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Entsendungv.RibbentropsnachLondon
Völkerbundsrat und Locarnomächte berieten / ""

dnb . Berlin , 17. März .
Der Neichsminister des Auswar -

tigeu hat am 17 . Wlätt an de« Generalsekre¬
tär des Völkerbundes , Herrn Avenol , in
London folgendes Telegramm geschickt:

„Ich bestätige dankend den Empfang Ihres
Telegramms vom Iii . März und beehre mich
mitzuteilen , daß Botschafter von R i b b e »-
trop die deutsche Regierung im
Völkerbunbsrat bei der Prüfung der
von der belgischen und französischen Regie -
ruug anfgeworsenen Frage vertrete «
wird . Er wird von DonnerStagvormittag
an in London zur Verfügung stehen. Der
Reichsmiuister des Auswärtigen . Freiherr
von R e u r a t h."

*
# London , 17. März .

Die deutsche Antwort an den Völkerbunds -
rat ist gegen 17 .30 Uhr MEZ beim Völker -
bundssekretariat eingegangen . Sie ist sogleich
bei ihrem Eintreffen übersetzt und verviel -
fältigt worden , um den Ratsmitglieder » , die
gerade in einer Geheimsitzung versammelt
waren , unterbreitet zu werden .

Oer Völkerbundsrat am Dienstag
chj: London , 17. März .

Der Völkerbundsrat setzte Dienstaguach -
mittag seine Tätigkeit mit einer nichtössent-
lichen Zitzuilg fort , an die sich eine Geheim «
sitzung anschloß. I » der Geheimsitzung ivur -
den , wie verlautet , Mitteilungen der britischen
Regierung über die Stellungnahme der deut -
schen Regierung zu der an sie ergangenen
Einladung entgegengenommen .

Im Anschluß an die Geheimsitzung trat der
Völkerbundsrat am Dienstagabend zu einer
öffentlichen , für Dienstag entgege « der gestri -
gc« Meldung übrigens vorgesehenen Sitz »»«
zusammen , auf deren Tagesordnung die Aus -
spräche über deu am Montag vom französische»
Außenminister vorgelegten Eutschlie -
ßungsentwurs über die Feststellung einer
Verletzung des Locarnovertrages
stand.

Der Ratspräsident teilte zu Beginn mit , daß
ein Telegramm der deutschen Regierung ein-
gegangen sei , in dem sie die Einladung zur
Teilnahme an den Beratungen des Bölker -
bundsrates annehme und mitteile , daß Bot -
schafter von Ribbentrvp zu ihrem Delegierten
ernannt sei und von Donnerstag früh an zur
Verfügung stehen werde .

In der öffentlichen Aussprache am Dienstag -
nachmittag nahm als erster Redner der tür -
kische Außenminister , Rüschtü Arras , das
Wort . Er erklärte , t»er Völkerbundsrat habe
auf Grund der Bestimmungen des Locarno -
vertrag » die Pflicht , in der aufgeworfenen
Frage als Schlichter zu wirken . In inter -
nationalen Streitigkeiten müsse der Rat die
Rolle eines Mittlers und zugleich auch eines
Bürgen der Sicherheit spielen . Nach seiner
Meinung würde sich der Rat dieser beiden
Hauptaufgaben nicht entledigen können , wenn
er sich selbst lediglich auf die Rolle des Schlich -
ters beschränkte, die ihm durch den Rheinpakt
übertragen sei .

Der Rat müsse vorher sowohl Frankreich
als auch Belgien „volle Genugtuung geben".
Wenn es jedoch zu irgend einer Vermittlung
komme, dann würde er es vorziehen , daß die
Vermittlung durch den Bölkerbnndsrat und
nicht auf irgend eine andere Weise erfolge .
Der Redner schloß mit der Erklärung , daß die

Vom König von England empfangen
chj: London , 17. März .

Der König von England empfing am Diens -
tagnachmittag den französischen Außenminister
Flandin . Kurz vorher hatte er eine viertel -
stündige Unterredung mit dem ständigen Uu -
terstaatssekretär des Auswärtigen Amtes , Sir
Robert Vansittart . Anschließend empfing der
König nacheinander den belgischen Minister -
Präsidenten van Zeelaud und den polnischen
Außenminister Oberst Beck .

Eine Stunde nach Beendigung der Vormit -
tagssitzung der Locarnomächte suchte Außen -
minister Eden die französische Abordnung in
ihrem Hotel ans . wo er eine kurze Unter -
redung mit Flandin hatte .

Wie verlautet , stand der französische Außen -
minister am Dienstagvormittag mit dem sran -
zösischen Ministerpräsident Sarraut und dem
Quai d 'Orsay längere Zeit in fernmündlicher
Verbindung .

Regelung der Beziehungen zwischen den drei
großen europäischen Ländern eine Frage sei ,
die bestimmt das Rückgrat der europäischen
Sicherheit bilde .

Nach dem türkischen Außenminister sprach
der sowjetrussische Außenkommissar Litwiuow ,
der , wie nicht anders zu erwarten , wieder in
die Rolle eines internationalen Moralrichters
auftrat . Er sprach von der „Entrüstung seines
Landes über den neuen Vertragsbruch Deutsch-
lands " und von dem Kampf der Sowjetunion
„für den Frieden und die kollektive Sicher -

des Locarnovertrages
heit ". Er suchte die Dinge so darzustellen , als
ob nur noch „einschneidende Maßnahmen " den
Völkerbund retten könnten . Im übrigen ver -
trat er natürlich die These von der Verein -
barkeit des Russenpaktes mit dem Locarnover -
trag und suchte auch die Entmilitaristerunas -
bestimmuugen mit der „Ideologie Deutsch-
lands " zu rechtfertigen .

Der chilenische Vertreter erklärte , Chile habe
an dem Locarnopakt nur bedingtes Interesse .

Die Aussprache wurde daraus auf Mittwoch
vertagt .

Englische Antwort an Deutschland
dnb . Berliu , 17. März .

Der englische Außenminister Eden übergab
am Dienstagnachmittag dem deutschen Bot -
schaster in London , Herrn von Hoesch , folgende
Mitteilung :

„Die Regierung Seiner Majestät t » t
i h r A e u ß e r st e s nnd wird dies auch
weiterhin tu « , um Mittel zu finden zu einer
baldigen und zufrieden st ellen -
den Lösung der gegenwärtigen Schmie-
rigkeite « . Es ist der Regierung Seiner
Majestät klar , daß der Vorschlag des deut -
scheu Reichskanzlers wie auch alle von an -
deren interessierten Parteien gemachten Vor -
schläge zur geeigneten Zeit bespro -
che « werde « müssen. Die deutsche Regie -
rung wird indessen würdigen , daß es für
die Regierung Seiner Majestät nicht m ö g-
lich ist , im gegenwärtige « Zeit -
punkt irgend ein weitergehendes
Versprechen zu geben ."

chti London , 17 . März .
Die vier Locarnomächte traten am Dienstag ,

um 11 Uhr , programmäßig im englischen Außen -
amt zur Erörterung der gestrigen Beschlüsse
des Völkevbundsrates zusammen .

Die Sitzung dauerte von 11 bis 12 .30 Uhr .
In ihr überreichte Außenminister Eden ein
ausführliches Schriftstück mit den englischen
Vorschläge » , die sich aus die Anwendung der
im Locarnovertrag vorgesehenen Maßnahmen
beziehen . Auch von anderer Seite sollen
grundsätzliche Erklärungen abgegeben worden
sein. Die Fortsetzung der Beratungen wurde
auf 22 Uhr festgesetzt . Die Franzosen traten
anschließend sogleich zum Studium der eng-
tischen Vorschläge zusammen .

An der Sitzung nahmen ans englischer Seite
außer Außenminister Eden und Lordsiegel -
bewahrer Halifax auch der Präsident des Ge-
Heimen Staatsrats , Ramsay Maedonald , und
Schatzkanzler Neville Chamberlain teil .

Oer Kührer besucht Ostpreußen
Das ganze Grenzland in Begeisterung

) : ( Königsberg , 17 . März .
„Der Führer kommt und spricht in Königs -

berg !" Wie ein Lauffeuer durcheilte diesb Nach-
richt ganz Ostpreußen . Sofort begann ein An-
stürm auf die Dienststellen der Partei . Jeder
wollte ein Karte haben , und Königsberg hätte
einen Saal für IM 000 Menschen haben müs¬
sen , um auch nnr die ersten Anforderungen
befriedigen zu können . Das Schlageter - Haus
aber , die riesige Ausstellungshalle der Ost-
messe , faßt im äußersten Falle 15 000 Menschen,
und die Karten hierfür waren im Hand -
umdrehen vergriffen . So hieß es Rat schaffen ,
um alle , die den Führer sehen und hören wol -
len , zufrieden zu stellen. Die Organifations -
leitnng hat mit dem modernsten Lautsprecher -
netz dasür gesorgt , daß jeder den Führer we-
nigstens hören kann .

Etwa 200 Ingenieure , Techniker und Funk -
warte arbeiten daran , die Lautsprecheranlagen
auf den Straßen und Plätzen einzubauen , die
der Führer passieren wird . Stasselreportage
wird dafür sorgen , daß jeder den Weg des
Führers verfolgen oder miterleben kann . Denn
die Ostpreußen wollen ihrem Führer beweisen ,daß sie ihm Dank wissen für all das , was er
für Ostpreußen getan hat . und es ist rührend ,zu sehen, mit welchem Eifer die Königsberger
Bevölkerung in allen Viertel daran geht , die
Stadt zu schmücke«.

Schon am Vortage bringen die Züge aus
der Provinz Taufende nach Königsberg . Nie -
wand will fehlen , ein jeder will dabei fein .
Dem tragen auch die Königsberger Betriebe
Rechnung , die um 1 « Uhr Betriebsschluß
machen, um den Arbeitskameraden die Teil -
nähme an der Kundgebung zu ermöglichen .

Oer Stellvertreter des Führers
in Stuttgart

) : ( Stuttgart , 17 . März .
Furchtlos und treu , gemäß ihrem alten

Wahlspruch , stehen auch die Schwaben geschlos -
sen hinter dem Führer und Befreier Deutsch-
lands , Adolf Hitler . Das bewies der Jubel
und die Begeisterung , mit der der Stellver -
treter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heb, am Dienstag in der schwäbischen Landes -
Hauptstadt empfangen wurde . Die gan,,e
Stadt prangte in reichem Flaggenschmuck . Auf
dem Flugplatz in Böblingen wurde Rudolf
Heß von den führenden Männern von Partei
und Staat unter den Heilrufen der Menge
begeistert empfangen . Die Fahrt von Böb¬
lingen nach Stuttgart gestaltete sich zu einer
Triumphsahrt . In allen Straßen bildeten
die Menschen ein dichtes Spalier . Die Ar -
beiter der Betriebe waren auf die Straße ge -
treten , die Angestellten verließen die BüriS ,
alle jubelten dem Stellvertreter des Führers
zu.

Die deutsche Regierung hat die neue , von
Oberst Franeo gebildete Regierung Para -
guays anerkannt Gleichzeitig erfolgte die
Anerkennung durch die übrigen Mächte.

*
Im amtlichen französischen Gesetzblatt er -

schien am Dienstag eine Verordnung , die die
Kammerwahlen aus die Sonntage , 26. April
und - ». Mai , festsetzt .

*
Der griechische Staatsmann Veniselos , der

sich gegenwärtig in Paris aufhält , ist dort
ernst erkrankt .

*
Das abessinische Hauptquartier meldet , daß

durch die Italiener au beiden Fronten ernent
Bombenabwürfe stattfanden , wobei drei Per -
sonen getötet «nd sechs verwundet wurden .

*
Das englische Unterhaus nahm am Montag -

abeud die Flottenvoranschläse au.

Dem Londoner „Star " zusolge , wirb das
britische Ansrüstuugsprogramm einen Kosten-
auswand von insgesamt 500 Millionen Pfund
erfordern . Die Ausrüstung der drei Massen -
gattnngen sei bereits genan festgelegt wor -
den. Die Höchstzisser, die bisher genannt
wurde » war 300 Millionen Pfund .

*
Der spanische Faschistensührer Primo de

Rivera , der Sohn des verstorbenen Diktators ,
wurde wegen angeblicher Beleidigung der Re -
gierung ins Gefängnis eingeliefert . Das
gleiche Schicksal ereilte eiue große Anzahl sei-
ner Frennde , darunter führende Männer der
spanischen Faschistenbewegnng .

*

Washington hat der nenen Regierung von
Paraguay eine Einladung zur Teilnahme an
der in Aussicht genommenen panamerikani -
schen Friedenskonsereuz in Buenos Aires
übertäubt .

Führer und Wiederaufstieg
Die innere Wandlung

Als der Führer am 30 . Januar 1933 die
Macht übernahm , bot sich seinem Blick ein
Deutschland dar , von dessen Hoffnung auf
einen Wiederaufstieg nur der sprechen konnte ,
der fest entschlossen war , einen Trümmerhau -
sen wegzuräumen und an seine Stelle ein
neues Gebäude zu setzen.

Die Gegenwart mit ihrer Fülle tief eingrei -
fender , schicksalsschwerer Ereignisse entschuldigt
die Volksgenossen , die nicht immer ihr Ge-
dächtnis bemühen , um sich die Tatsache jenes
Trümmerhaufens vor Augen zu führen . Wenn
der Führer jetzt das deutsche Volk zur Wahl
aufruft , wenn er es bittet , ihm seine Stimme
zu geben , dann ist es Recht und Pflicht eines
jeden Wählers , sich zu fragen , ob denn nun
jener Trümmerhaufen verschwunden ist , ob
denn nun auch wirklich der Wiederaufstieg
Deutschlands da ist .

Es wäre falsch und politisch unverantwort -
lich gegen sich selbst gehandelt , wenn irgend
ein Volksgenosse nur aus Gefühlsgründen ,
weil er den Führer liebt , an dieser Frage vor -
beigehen wollte . Nein , der Sinn dieses Wahl -
kampses ist der , daß jeder dazu ausgerufen
werden soll , mit aller Genauigkeit das zu prü -
sen, was der Führer in den mehr als drei Iah -
ren nationalsozialistischer Herrschaft geleistet
hat , sich also das Gebäude einmal prüfend zu
betrachten , das der Führer an Stelle des
Trümmerhaufens errichtet hat . Und unsere
eigenen Leitartikel zum Wahlkampf , wollen
nichts anderes sein , als Beiträge zur Erleich -
ternng einer solchen Prüfung .

Auch hier werden wir wieder dem Seelischen
und Geistigen den Vorrang einzuräumen ha-
den vor den anderen Feststellungen materieller
Art . Wiederaufstieg ist nnr dort möglich, wo
der Wille des Volkes selbst wach geworden ist ?
War anderthalb Jahrzehnte lang Wille und
Geist des Volkes mürbe und ungesund und
angekränkelt , dann mnßte sich eben dieser
wunde Zustand des Volkes ändern . Hat es
sich geändert oder nicht ? Für uns , die wir
von Berufs wegen den deutschen Menschen
nicht nur in feinem Handeln , sondern in sei -
nein Denken und Fühlen zu beobachten haben ,
für uns ist diese Frage bereits beantwortet :
es hat sich der Geisteszustand unseres Volkes
sogar in grundlegender Weise geändert .

Und die Vorarbeit dazu hat schou in den
Jahren vor der Machtübernahme Hitler selbst
mit seiner Bewegung geleistet . Nie hat der
Führer den Glauben an unser Volk verloren
gehabt . Er sah niemals den unabänderlichen
Niedergang , er sah immer nur die Krankheit .
Und diese Krankheit wollte er heilen . Er
appellierte von Anfang an an alles Gute und
Starke und Männliche und Opferbereite im
deutschen Volk. Und sein Ruf wurde gehört .
Erst von sieben Mann , dann von 70 , dann
von 70 000 , dann von 7 Millionen und heute
von fast 70 Millionen !

Die deutsche Nation war innerlich doch trotz
aller Krankheitserscheinungen , trotz des Giftes ,
das in ihr wühlte , reif zur Gesundung , reif
zum Aufbruch . Es mußte nur der gottgesandte
Führer kommen , um sie zu sich selbst zurück-
zubringen , um das Gift auszutreiben , um das
Volk an die ewigen Quellen seiner Kraft zu-
rückzuleiten .

Wer etwa in .Karlsruhe die Volksgenossen
vor , bei und nach der Rede des Führers am
Donnerstag , deu 12. März , gesehen und er-
lebt hat , der wird über einen Vergleich dieser
begeisterten Menschen mit jenen , die einst die
Versammlungslokale der früheren Systempar -
teien füllten , nnr lächeln können . Die Deut -
schen find in den letzten drei Jahren in ihrer
Gesamtheit anders geworden . Sie tragen wie-
der den Frühling und den Glauben in ihren
Herzen . Sie baden sich rein und stark in der
Gefühls - und Gedankenwelt des Führers . Sie
finden dort allesamt das , was der Deutsche
innerlich braucht . Und unter dem Einfluß
einer solchen natürlichen Medizin entfalten sie
Tugenden » nd Kräfte gegenüber Staat und
Volk, gegenüber Volksgenossen und Familie «wie man sie früher nicht für möglich gehalten
hätte .

Das Dumpfe , das Zermürbte , das Gehässige,dos Angefaulte , das Kritiklüftecne , das Ilm
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deutsche ist entfernt . Und neu erstanden sind
die ausbauenden Kräfte des Glaubens und
der Zuversicht , des Mutes und der Tapferkeit ,
der solgebereiten Treue und der Opferbereit -
schaft . Das im tiessten Grunde Unsittliche
einer vielfach von Volks - und artfremden Ele¬
menten abhängigen Kulturgesinnung ist ver -
schwunden und hat Platz gemacht einer Sitt -
lichkeit , die im Volkhaften , im natürlichen
Rasscempsinden wurzelt und den Dienst am
Volk als ihre höchste Ausgabe , aber auch gleich -
zeitig als ihren höchsten Preis anerkennt .

Wichtig und verheißungsvoll für die Zu -
kunst aber ist es , daß der Deutsche sich über
all diese Dinge klar geworden ist , daß er heute
politisch geschult genug ist , um die Gefahren
in ihrem ganzen Ernst zu würdigen , die ihm
von artfremden Einflüssen her drohen . Und
gleichzeitig hat der Deutsche in der harten

Schule der letzten Jahrzehnte , vor allem aber
dank der planmäßigen Schulung Hitlers selbst
und seiner Partei , gelernt , dah unser Volk
nur gedeihen kann , wenn wir einig sind , daß
der einzelne nur etwas bedeuten kann , wenn
er sich als Glied in die Volksgemeinschaft ein -
fügt , daß Volk und Einzelmensch unlösbar auf
Gedeih und Verderb verbunden sind .

Diese Erkenntnis wird sich niemais mehr
aus unserer Seele herausreißen lassen . Wir
haben zu Trauriges und zu Schmachvolles er -
lebt , um nicht immer wieder zurückzubeben
vor dem Schlimmsten , was uns geschehen
könnte , vor der inneren Uneinigkeit . Und
diese Einigkeit , dieses Dicheinssühlen im Wil -
len zum Wiederansstieg gibt uns die Zuver -
ficht , daß der 29 . März nichts anderes brin -
gen wird , als die ziffernmäßige Bekräftigung
der Tatsache dieser unserer Einigkeit . « KT »

Englische und französische Locarnopläne
Ltnmut in der pariser presse

# London , 17. März .
. .Daily Mail " ist der Meinung , daß Eng -

land möglicherweise einen neuen Locarnopakt
mit Frankreich und Belgien vorschlagen werde ,
unter dem es als Gegenleistung für ähnliche
Verpflichtungen Krankreichs und Belgiens
diese beiden Mächte gegen einen Angriff schtit-
sen würde . Wenn dieser Weg eingeschlagen
werde , wäre England bereit , nach ähnlichen
Richtlinien in einen zweiseitigen Locarnover -
trag mit Deutschland einzutreten , in dem es
Deutschland dieselben Garantien wie Frank -
reich und Belgien geben würde .

*
X Paris , 17. März .

„Echo de Paris " tritt dann für einen sranzö -
fischen Plan ein , der eine Regelung des Sicher -
heitsproblems zwischen Frankreich , England
und Belgien mit Durchführungsabkommen
vorsehe . Erst wenn diese Borbedingungen ge-
geben seien , würden die Verhandlungen mit
Deutschland beginnen können . Der belgische
Plan sei dem französischen ähnlich , verweise
aber die Verhandlungen mit Berlin nicht so
deutlich auf einen späteren Zeitpunkt . Die Eng -
länder dagegen wollten , daß die VerHand -
lungen mit Deutschland in den Vordergrund
träten .

Das „Journal des Dubais " greift die fran¬
zösischen Minister an , die nicht ganz Herr
ihrer Nerven zu sein schienen . Bereits die
Rundfunkrede Sarrauts am 8 . März habe
diesen Eindruck erweckt . Staatsmänner müh -
ten auch in der Erregung keine unbedachten
Worte sprechen . Diese Methode sei tot . Je
mehr entschlossen man sei , in gewissen Punkten
nicht nachzugeben , umso weniger dürfe man
sich zu Erklärungen und Handlungen hin -
reihen lassen , über die man nicht genügend
nachgedacht habe . Die französischen Minister
müssen sofort ihre Taktik ändern . Frankreich
protestiere mit gutem Recht , aber man dürfe
nicht versuche » , die vollendete Tatsache wieder
ans der Welt zu schassen . Indem Frankreich
sich dahin verrenne , etwas zu fordern , was es
nicht erhalten könne , werde es zu Maßnahmen
geführt , die zugleich ungenügend und gefähr¬
lich seien .

Der „Temps "
, der zu der Lage in London

keine neuen Anregungen zu geben weiß , st
sehr aufgebracht über die Haltung einiger
kleiner Staaten in der Montagsitzung des
Völkerbundsrates , besonders über die Haltung
Dänemarks . Dieses Land habe sich schon im
vergangenen Jahre in Genf der Stimme ent -
halten . Gestern habe Außenminister Münch
versucht , „im Sinne der deutschen Forderungen
zu manövrieren ".

Das war der Zweck
der Meinlandzone!

Was ein englischer General sagt
# London , 17 März .

Die englischen Blätter veröffentlichen wei -
terhin zahlreiche Zuschriften zur gegenwär -
tigen Lage . In der Mehrzahl der Briefe , die
zum Teil von Abgeordneten stammen , wird
dem deutsche « Standpunkt in der Rheinland -
frage Berständnis entgegengebracht .

In einer bündigen Zuschrift an die „Times "
erklärt der bekannte General Sir John Ha -
milton , die Rheinlandzone sei nicht geschaffen
worden , um den Ausbruch von Feindselig -
feiten zu verhindern . Sie sollte vielmehr
ficherstelleu , daß Frankreich beim Ausbruch
des nächsten Krieges nicht aufgehalten würde ,
und daß es in der Lage wäre , sofort in das

Herz des Feinblandes vorzustoßen . General
Hamilton schreibt weiter , daß auf Grund des
französisch - sowjetrussischen Paktes die Tschecho-
slowakei zu einem Flugplatz für die Schwärme
der sowjetrussischen Bombenflugzeuge werden
müsse . Im Norden stehe der große Bär . Die
meisten Soldaten seien der Ansicht , daß
Deutschland gerade noch zur rechten Zeit ans
diesem Nest herausgekommen seil

Der frühere Oppositionsführer Lansbu ^y
erklärte bei einer Kundgebung in Edinburgh ,
daß die gegenwärtige Krise das Ergebnis der
unheilvollen Rache sei , die die Sieger bei
Kriegsende an der besiegten Nation geübt
hätten . Die Seele des deutschen Volkes , so
fügte Lansbury hinzu , könne niemals getötet
werden .

Prag an der Seite von Paris
( ! ) Prag , 17. März .

Außenminister Dr . Krofta schloß sich am
Dienstag in einer Rede vor den Ausschüssen
der beiden Kammern den bekannten fran -
zösifchen Gedankengängen an . „Da wir nicht
Unterzeichner des Rheinpaktes sind , wollen
und werden wir in diesem ernsten Streitsall
der Westmächte mit Deutschland nicht initiativ
auftreten . Wir wollen und werben aber jenen
Aufgaben und Opfern nicht aus dem Wege
gehen , die sich aus unserer Mitgliedschaft im
Völkerbünde und aus unseren Bündnisver -
trägen ergeben ." Zu dem Prag angebotenen
Abschluß eines Nichtangriffspaktes zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei äußerte
der Außenminister , die tschechoslowakische Re -
gierung schließe nur solche bilateralen Ver °
träge ab , die ihren Inhalt nach in den Rahmen
kollektiver Sicherheiten hineinfallen .

Aus der Frankfurter Rede des Führers

Ein neuer Appell für Verständigung
„ Deutsches Volt ! Tue jetzt Deine Pflicht !

"
) : ( Franksnrt a . M ., 17. März .

Unbeschreiblicher Jubel begrüßte den Füh -
rer , als er in der Frankfurter Festhalle das
Wort nahm . „Vom ersten Tage meines Rin -
gcns in Deutschland an habe ich um die Zu -
stimmung uud das Vertrauen meines Volkes
gekämpft .

" Mit diesen Worten hatte der Füh -
rer bereits zu Beginn seiner großen Rede die
Massen ersaßt . „Ich habe nicht die Demo -
kratie beseitigt , sondern sie v e r e i n s a ch t , in -
dem ich mich nicht zur Zuständigkeit der 47 Par -
teien , sondern zu Zuständigkeit des
deutsche » Volkes selb st bekannte ! Dort
liegt die Quelle meiner Krast ! Und aus ihr
allein soll unserem Regime die Stärkung kom -
men , die es benötigt , um seine Ausgabe zu
meistern !"

Frankfurt , die alte Kaiserstadt , die Tradi -
tionsstätte so vieler erfolgloser Anstrengungen
um die Reichseinheit , jubelte dem Führer zu ,
als er feststellte : „ Ich habe diese 1« oder 17
Länderfahnen beseitigt und eine einzige an
ihre Stelle gesetzt , und damit Deutschland ge-
geben , was alle Völker der Welt besitzen ."

Dieses zur Einheit geschmiedete Volk verstand
seine Worte , als er vor den Illusionen aus
fremde Hilfe warnte und ausrief : „Bane aus
deine Krast und hosse nicht aus die Hilse der
anderen . Du verdienst sie dann gar nicht . Sie
muß in dir selbst verankert sein und mutz dich
mit festen Füßen auf diese wankende Erde
stellen . Dann erst kannst du dich zu deinem
Gott erheben und ihn bitten , deinen Mut ,
deine Arbeit , deine Ausdauer , deine Kraft ,
deine Beharrlichkeit und damit deinen Lebens -
anspruch auf dieser Welt zu unterstützen und
zu segnen !"

Der Führer sprach von den sittlichen Kräs -
ten , von dem Glauben , von dem Vertrauen
nnd der Zuversicht , die aus dieser Einheit
und (Geschlossenheit dem deutschen Volke
erwachsen . „Nicht äußere Lippenbekennt -
nisse machen die Kraft einer Nation aus ,
sondern die innere Gläubigkeit , mit der
sich ein Volk einer Idee ergibt , die lebens -

gestaltend ist ."

Daß diese Gemeinschaft nur durch einen
neuen Geist ihre innere Kraft erhalten konnte ,
durch den Begriff gemeinsamer Ehre und
Pflicht , das kam den begeisterten Massen in
der Festhalle tief zum Bewußtsein bei den
herrlichen Worten des Führers : „Ich glaube
nicht an die Kraft eines Menschen , wenn sie
sich nicht verbindet mit einem lebendigen Ge -
sühl für seine Ehre ! Ich glaube nicht an die
Kraft einer Nation zur Bezwingung der
Widerstände des Lebens , wenn diese Kraft
nicht einen sichtbaren und stolzen Ausdruck sin -
det in dem allgemeinen Rewußtseiu der Ehre !
Nicht nur der Ehre nach innen , sondern auch
der Ehre nach anßen ! Und zu dieser Ehre ge -

Das ifi diepMerpoliM/NS"»««-
Frankreich setzt alle Hebel in Bewegung ,

um gegen Deutschland die ganze internatio -
nale Rechtsorganisation in Gang zu bringen ,
und zwar unter dem Schlagwort der „Heilig -
keit und Unabänderlichkeit der Vertröge ".
Dazu schreibt die „Neue Basler Ztg ." u . a . :

„Wo waren alle diese schönen Dinge , seitdem
im Januar 1935 Herr Lavol in Rom den Jta -
lienern in Abessinieu freie Hand gewährt hat ?
Wer hat seitdem immer und immer wieder
von der Anpassung an dte nun einmal ge -
schassenen Tatsachen und der Anerkennung
einer Aenderung unhaltbar gewordener
Rechtsverhältnisse gesprochen ? Das war
Frankreich , das sich eben durch die Vorgänge
in Abessinieu in seiner Machtsphäre nicht ge-
troffen fühlte und darüber seine einträgliche
neue Freundschaft mit Italien nicht preis -
geben wollte . Bis heute Hut Paris wirksame
Maßnahmen gegen Italien zn verhindern ge -
wüßt , ja man war einmal nahe daran , luch
England zum Nachgeben zu bringen . Wenn
man will , kann man in diesen Tagen Herrn
Flandin auch eine Borlesung über die Reli «
tivität der Dinge halten , unter besonderer
Nutzanwendung auf die rechtliche Gültigkeit
von internationalen Verträgen je nach dem
Standpunkt des Interessierten und des Des »
interessierten !

Wenn man dann in Parts noch eine wei -
tere praktische Erläuterung über diese Dinze
wünschen sollte , so könnte die Schweiz ja dazu
auch ihren natürlich nur bescheidenen Beitrrg
liefern , an Hand ihrer eigenen Erfahrungen
mit Frankreich in den letzten 20 Jahren .

Das „Llnmöglich
" des Systemministers

Ein sozialdemokratischerpreußischer Innenminister erklärte:
„Die Forderung der Nazis « ach dem Appell au de « Wehr «

willen ist eiue blödsinnige Parole . Wir können keine neue Armee
aufstellen . Wir können die Zahlungen aus dem Aoung -Plan nicht einstellen .
Sicher sind die Reparationslasten drückend , sicher bleibt gar vieles beklagenswert ,
aber es ist nichtszu macheu . . ."

Die überlegene Staatskunst eines wirklichen
Volksführers bewies ,
daß nationalsozialistische Forderungen nie „blödsinnige Parolen " sind , sondern
Aeußerungen einer entschlossenen Willenskraft :

Der deutsche Wehrwille erhob sich machtvoll .
Eine starke deutsche Friedeusarmee ist praktisch von der Welt anerkaust .
Das Deutsche Reich zahlt laugst keine Tribute mehr .

Wo ist der Deutsche , der am 29. März nicht
wüßte, was er zu tun hat?

Man könnte da erinnern an den Druck , den
Frankreich 1919 in Paris auf uns ausgeübt
hat , um die unzeitgemäß gewordenen Ver -
träge über die Ncutralisierung Hochsavoyens ,
über den freien Rhein usw . aus der Welt zu
schassen Gerade die Erinnerung an dte Be -
seitigung der „unzeitgemäßen " militärischen
Neutralisierung Hochsavoyens entbehrt heute
nicht eineS gewissen Reizes ! Noch wirknngs -
voller aber hebt sich von dem Hintergrund
der absoluten französischen Vertragstreue der
Gegenwart die gewaltsame und jeder recht -
lichen Grundlage entbehrende Aushebung der
Genfer Freizonen im Jahr 1923 durch Mi -
nisterpräsident PoincarS ab !

Man hraucht also wahrlich nicht weit zu
gehen , um zu erkennen , daß internationale
Verträge nur eine begrenzte „Heiligkeit " be -
sitzen , die sehr von den jeweiligen Vor - und
Nachteilen der Beteiligten abhängt , Deshalb
muß man wünschen , daß die heutige deutsch -
französische Auseinandersetzung nicht auf
dieses umstrittene Rechtsgebiet gelangen , son -
dern durch reale Prüfung der praktischen und
nüchternen Tatsachen in irgend einer Form
eine für ganz Europa bringend notwendige
Verständigung bringen möge . Je weniger
diese Einigung von der Theorie und je mehr
sie von den wirklichen Tatsachen beeinflußt
sein wird , umso besser für alle !"

H-
Aus der Geheimsitzung des Völkerbunds -

rats vom Montag wird berichtet , daß die
Aussprache anßerordentlich lebhast war und
sich daran alle Mitglieder außer dem Jtalie -
ner Grandi beteiligten . Die schärfste Sprache
gegen Deutschland führte der Sowjetkommissar
Litwinow .

Der dänische Außenminister Münch erörterte
als einziger die Möglichkeit , daß die Bespre -
chnngen des Rates über die Frage der Ver -
letzung hinaus ausgedehnt werden könnten .
Die Tür für eine allgemeine Regelung solle
geöffnet und die Aussprache verallgemeinert
werden . Der Vorstoß des dänischen Dele -
gierten gab den Ratsmächten die Anregung ,
zumindest doch die Möglichkeit einer Erörte -
rung der Hitler - Vorschläge im Völkerbunds -
rat zu erwägen . Münch wurde .in seinen
wesentlichen Teilen von dem chilenische « und
dem türkischen Delegierten unterstützt . Zu -
gleich brachte dieser Vorschlag aber auch
Frankreich , Rußland und Rumänien in
Weißglut . Daß Litwinow Flandins Aus -
bräche noch übertrumpfte , braucht kaum fest-
gestellt zu werden . Flandin hielt eine leiben -
schaftliche Rede , in der er erklärte , daß
Frankreich unter einem „Angriff " leide . Der
Vertrag würde es berechtigt haben , Gewalt
mit Gewalt zu beantworten . Es hätte sich
aber entschlossen , die Angelegenheit vor den
Völkerbund zu bringen und erwarte eine ge -
rechte und angemessene Behandlung .

hört als nicht von ihr zu trennende Erschei -
nung die Freiheit !

Der Führer sprach unter jubelnder Znstim -
mung der Massen von den harten Entschlüssen ,
die notwendig waren , Deutschland vor aller
Welt wieder das Ansehen und die Ehre zurück -
zugeben . „Hier stoßen zwei Auffassungen hart
gegeneinander : auf der einen Seite der Buch -
stabe eines abgepreßten Vertrages , und auf
der anderen Seite die ewige Moral des Le¬
bens ! Auf der einen Seite hohles Prestige
und auf der anderen Seite die wahrhafte Liebe
zum Frieden ! Zn einem Frieden , der sich nur
aufbauen kann aus gleichberechtigten Partnern
und ihren freien Uebereinkünsten .

Wenn ich dieses schwerste Problem ange -
grissen habe , meine Volksgenossen , dann
geschah es , weil ans einem andere » Weg
eine wirkliche Beruhigung Europas nicht

zu erreichen ist .
Denn es ist klar : Jeder Vertrag , der seine
Wurzel in der Gewalt hat , in der Drohung
ober in der Erpressung , wird geschichtlich nur
eine gewisse Zeit geduldet werden . Auf sol -
chen Fundamenten kann man keine ewigen
Gesetze , keine ewigen Bindungen nnd keine
ewigen Verträge aufrichten !"

Die Beifallsstürme steigerten sich zum Or -
kau , als der Führer erklärte : „lieber allen
Paragraphen steht das von Gott den Mensche »
gegebene natürliche Lebensrecht und die Frei -
heit des Lebensrcchtes !°" Die Völker sind ewi -
ger , als schlechte Verträge es sein können . Die
Völker leben länger , als unvernünftige Ver -
sügungen oder Erpressungen zu leben ver -
mögen . Einmal muß zwischen diese Vergan -
genheit , der Gegenwart und der Zukunft ein
Strich gezogen werden . Sie kann nicht als
böse Tat fortzeugend Böses neu gebären !

Einmal muß endlich dieser Zustand , der nur
zu Haß und Verbitterung führt , zu Unfrieden ,
Angst uud Furcht , seine Beendigung finden !
Einmal muß er seine Ablösung erhalten durch
einen neuen Zustand , der sich aufbaut auf dem
freien Entschluß einsichtiger Staatsmänner ,
freier Nationen ."

Unter tosender Zustimmung rief der Führer
seine alten Kampfgenossen zu Zeugen auf , daß
er niemals etwas anderes als die wirkliche
Versöhnung und Verständigung gepredigt
habe . Diese Erziehungsarbeit sei nicht vergeb -
lich gewesen .

„Ich würde jederzeit bereit sein , mit
der französischen Regierung einen
Akkord einzugehen . Wir rnseu die beide «
Völker auf . Ich lege dem deutschen
Volke die Frage vor : „Deutsches Volk willst
du , daß zwischen uns und Frankreich nun end -
lich das Kriegsbeil begraben wird uud Friede
und Verständigung eintritt ? Willst du das ,
dann sage : „Ja " . ( Em vieltauseubftimmigcs
Ja und minutenlange stürmische Heilrnse to -
sc» nach diesen Worten des Führers durch die
riesige Halle .)

„Und man soll dann auch auf der anderen
Seite dieselbe Frage an das französische Volk
richten . Und ich zweifle nicht : es will genau so
die Verständigung , und es will genau so die
Versöhnung ." ( Wieder setzt begeisterter Bei -
fall der Massen ein .)

Ich werde das deutsche Volk dann weiter
fragen : „Willst du , daß wir das französische
Volk unterdrücken oder minder berechtigen
sollen ? " Und es wird sagen : „Nein , das wol »
len wir nicht !" Dann sollen sie drüben eben -
falls die Frage an das Volk stellen , ob es will ,
daß das deutsche Volk weniger Recht haben
soll in seinem eigenen Hause , als jedes an -
dere ? Und ich bin der Ueberzengung , auch
das sranzösische Volk sagt : „Nein ! — Das wol -
len wir nicht !" (Tosende Beisallsknndgebun -
gen unterstreichen diese Worte des Führers .)

Eingehend behandelte der Führer dann den
deutschen Standpunkt in der gegenwär -
tigen Situation . Er brachte über -
zeugend zum Ausdruik , daß wir nicht mehr
tun können , als der Welt die Hand
znr Versöhnung nnd Verständi -
guug zu reichen . „Ich habe gehandelt ,
wie ich als Mann von Ehre handeln mußte .
Würde ich nicht so handeln , würde ich weder
Ehre uoch Wert besitzen . Dann aber würde ich
auch nicht an diesem Platze stehen und nie
hätte ich die Nation gewinnen können ! Ich
weiß , daß die Nation nicht anders denkt ."

( Diese Sätze des Führers werden immer wie -
der von brausenden Heilrnsen und jubelnde »
Beifallskundgebungen unterbrochen .)

Am Schluß seiner mitreißenden Rede appel -
lierte der Führer an das Verantwortnngs -
bewutztseiu des Volkes :

„Ich warte aus deine Entscheidung und ich
weiß , sie wird mir recht geben ! Ich werde
deine Entscheidung annehme « als des V o l -
kes Stimme , die Gottes Stimme
ist .

Gehe « Sie hinein i« diesen 29 . März in der
tief innere » , heiligen Ueberzengung , ein ge -
schichtliches Votum abgeben zu müssen ,
für das jeder einzelne von nns einst geprüft
und gerichtet werden wird .

Ich habe meine Pflicht jetzt Jahre lang
getan . Deutsches Volk , tue jetzt die deine !"

Wer diese Stürme der Begeisterung , in denen
die letzten Worte des Führers untergehen , er -
lebte , für den gibt es keine Zweifel mehr , wie
des Volkes Entscheid am 29. März lauten
wird .

ch
Starke Beachtung der Führerrede in London

# London , 17. März .
Die gestrige Rede des Führers in Frank -

surt a . M . wirb von der Morgenpresse wie -
derum in lange « Auszügen veröffentlicht .
Sämtliche Blätter heben das Friedensangebot
an Frankreich hervor und unterstreichen , daß
die Zuhörerschaft mit einem begeisterten Ja
die Frage beantwortete , ob das Kriegsbeil mit
Frankreich begraben werden solle .
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M Geld ist einen
Malk „ leg . » « ■

„ Sie nicht viel mehi al kosten
Auch -wenn wetliger , als V1 rlI i Abel ■

len . also -° - »
^ w °n Sechsender .

izekornrnen

. . . nur bei OPEL !
Denn mit seinem Preis steht der OPEL
»6« einzig dal Und dazu seine vielen
Vorzüge , die auch von viel teureren
Wagen nicht übertreffen werden . Um

l nur die wichtigsten zu nennen : >OPEL
LSynchron -Federung « • Zugfreie Entlüf¬

tung bei den meisten Modellen • Ge -

Jräumige schöne Karosserien • Stahl -

[ dach bei den Limousinen « Viergang¬
getriebe • Starker und dabei ruhiger
lund sparsamer Motor • Bestechende
■Straßenlage .
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Thomas Köhlers Heldentod
Gedankenlos , ganz dem Schmerz hingegeben ,

wühlten die Flüchtlinge in den Trümmern .
Alles , was sie fanden , war ein verrosteter
Angelhaken . Als zwei Stunden später « in
fttfdj an einem Spich über dem Feuer briet ,
hatte man sich ein wenia gefaßt , aller Augen
waren begierig auf das Tier gerichtet , welches
in seinem Fett schmorte. So siegte der Hunger
über die Trauer , ebenso wie der Urwald und
die Seuche über diese Männer gesiegt hatten -
Nach dem Essen waren sie müde , sie schliefen
ein und erwachten erst, als die Dämmerung
begann . Da sagte plötzlich uud unvermittelt
Köhler mit schwacher , gebrochener Stimme :
„Unser Leben war eine Reise — keine glück -
liche . Folgt nun meinen Rat . ich meine , es ist
der letzte, den ich euch gebe. Morgen früh will
ich euch an jene Stelle führen , an der wir
seinerzeit das Gold vergruben , das uns die
Silbervogelleute schenkten . Sie ist nicht weit
vor hier , in einem Sumpf . Nehmt davon so
viel , als ihr mühelos tragen könnt . Wenn ich
sterbe , so werde ich wenigstens die Gewißheit
mit ins Grab nehmen , dah ihr nicht als Bettler
an die Küste zurückkehren müßt ."

Und dieses Gold fand sich auch . Man nahm
davon so viel , als man hoffte tragen zu kön -
neu . Das war wenig . Den Rest verscharrte
man .

Der Durst und die Hitze wurden quälender ,
ie weiter man dem Lauf des Parauveba folgte .
Nicht weit von der Stelle , wo man Cartaras
Leute das erstemal geschlagen hatte , brachte
das Fieber zwei Männer zu Fall . Hauslik ,
den Schmied , dessen Kopf längst ergraut war .
und den Bauern Ettliuger .

Zwanzig Stunden später vermochte sich
Köhler eines Morgens nicht mehr zu erheben .
Ter Marsch wurde unterbrochen . Man hoffte,
daß dieser Schwächeanfall vorübergehen werde
— doch hoffte man vergebens . Köhler siechte
dahin , nur sein Geist blieb klar . Alles , was er
vor seinem Tode sprach, zeigte , daß diese arohe
Seele auch angesichts eines schrecklichen Endes
keine Furcht kannte . Einmal betrachtete er
nachdenklich die goldenen Geräte , welche man
bis hierher mitgeschleppt hatte , dabei lächelte
er seltsam : „Ja , wenn das nicht gewesen
wäre .

" — Als man eine Bahre zimmerte , um
ihn zu tragen , sagte er : „Laht nur , ich brauche
nichts mehr . Nachdem ich so viele habe sterben
sehen, hat der Tod für mich keine Schrecken.
Wenn ich nur glauben könnte , bah auch ihr
keine Angst empfindet , so würde ich leichter
sterben .

"
Bei diesen Worten begannen die Männer zu

weinen . Alles , was ihnen auf dieser Welt noch
lieb und teuer war , ging mit dem Leben dahin ,
das sie verrinnen sahen . Das Schicksal hatte be -
stimmt , dah Köhler des Nachts sterben sollte .
Als der Mond aufging , zeigten sich am öft -
lichen Horizont schwere Wolken , später begann
es zu regnen . Die drei Hessen kauerten neben
dem Sterbenden , notdürftig durch eine zer -
lumpte Decke geschützt . Nach Mitternacht
wurde der Himmel klar . „Also" , sagte der
Kranke leise , „jetzt sind wir so weit . — Ich bin
am Ziel , nun heißt es Abschied nehmen ." Er
gab jedem die Hand uud blieb dann ruhig ,
nur manchmal unverständliche Worte mnr -
melnd . Als es im Osten langsam heller wurde ,
starb er . Jene , welche ihn überlebten , haben
ihn bestattet . Wo und wie . davon wurde schon
berichtet .

Das Fieber hielt seine Opfer fest. Sie stol-
perten durch den Busch, litten Hunger , und oft
sangen sie schauerlich, denn ihre Sinne waren
verwirrt . Trenkler wurde von Jägern aus
Para aufgegriffen . Er war wohl vorausgeeilt ,
um Hilfe für feine Kameraden zu holen , die
er im Busch zurückgelassen. Aber es ist auch
möglich, dah er sie verlor , ohne dies zu bemer -
ken , und nur durch einen Zufall den Rand des
Uwaldes erreichte . Der Kranke konnte sich nie
auf die letzten Tage seiner Wanderung besin-
nen . Alle Pflege , die man aufwandte , war um -
sonst , sie vermochte nichts gegen den Tod . Erstarb .

Dies ist die Geschichte von „Fort Hessen", der
Bericht von einem deutschen Kolonisations -
versuch im brasilianischen Urwald .

„Ihrem Vaterland "
, so sagt Pater Jose ,

„gereichten die Männer zur Zierde , mehr als
Minister und seine Herren dies vermocht hät -
ten. Ihrer Umgebung waren sie ein Vorbild
und gutes Beispiel . Ihr Leben war schlicht,
ihre Herzen tapfer und gut ."

Wir kennen heute kaum ihre Namen .

Ende .

^ Kurzberichte auf aller Weltö
Dauerfahrt des „£3 129 "

Die vierte Probefahrt — Kurze Zwischen-
landung Mittwoch früh

) : ( Friedrichshase«, 17 . März .
Nach zehntägiger Pause ist „LZ 12g" am

Dienstag früh 9.55 Uhr unter Führung von
Kapitän Lehmann zu seiner vierten Erpro -
dungsfahrt gestartet. An der Fahrt beteiligen
sich außer der Besatzungsmannschaft und
Werftangehörigen fünf Mitglieder der Prüf -
stelle für Luftfahrzeuge im Reichslnftfahrt -
Ministerium. Vormittags 8 Uhr fand eine
Besprechung mit den Leitern der deutschen
Zeppelinreederei statt , bei der der Start zu
einer Meh - und Peilfahrt festgesetzt wurde .
In Eile wurden die Vorbereitungen für eine
Dauerfahrt getroffen . Das Luftschiff trat bei
klarblauem Himmel und hellstrahlendem
Sonnenschein seine Fahrt an .

Die Führung des Luftschiffes „LZ 129" be -
absichtigt, am Mittwochvormittag gegen 8 Uhr
auf dem Werstgelände eine kurze Zwischen-
landung vorzunehmen . Am Dienstagnach -
mittag überflog das Luftschiff bei seiner
Dauer - und Mehfahrt das württembergische
und bayerische Bodenseegebiet und berührte
auch Füssen und Kempten .

Neuland wird gewonnen
sog Hektar neues Ackerland

) : ( Hamburg, 1?. März .
Als eine der Hauptaufgaben hat die natio -

nalfozialistische Reichsregierung die Gewin -
nung nenen Ackerbodens für die Ernährung
des deutschen Volkes in Angriff genommen .
In den Hamburger Marschgebieten , die den
Unterlauf des Elbstromes umgeben , wird
jetzt in grohzügiger Weise die Gewinnung
von Neuland vorgenommen werden . Zunächst
sollen nicht weniger als 10 000 Kilometer alter
unbrauchbarer Bewässerungsgräben zugeschüt-
tet werden , die dann durch neue Gräben sür
eine vorbildliche künstliche Bewässerung ersetzt
werden . Weiter sind an der Dove und an
der Süderelbe großzügige Deicharbeiten ' U
Aussicht genommen , durch die neues frucht -
bares Ackerland mit einer Gesamtfläche von
rund 200 Hektar gewonnen werden .

Jtoie Hetzrede im Gerichtssaal
KommunistischeJüdin i« Wien verhastet

( ! ) Wien , 17 . März .
Während der Verhandlung des Brünner

Marxiftenprozesses in Wien muhte eine Frau
verhastet werden, die plötzlich aufgesprungen

war und eine marxistische Brandrede hielt . Es
stellte sich heraus , dah die Frau die Gattin des
jüdischen Gerichtsberichterstatters der Bonle -
vardblätter „Telegraph " und „Echo "

. Oskar
Pollack, ist. — Nach der Wiener „Reichspost"
sind von den verschiedenen linksgerichteten
Weltverbänden Dutzende von Protesttelegram -
men im Wiener Landesgericht eingelaufen .
Mau ersehe daraus , wie gut der weltumspan -
nende kommunistische Organisationsapparat
funktioniere .

Lawinenschäden in Norditalien
Folgen warmen Frühlingswetters

= Mailand , 17. März .
In den norditalienischen Alpentälern be -

steht infolge des plötzlich eingetretenen war -
men Frühlingswetters grohe Lawinengefahr .
Aus den piemontesischen Bergen wird das
Niedergehen von zahlreichen Lawinen gemel -
det , die bedeutende Sachschäden verursacht
haben . Nähere Einzelheiten sind noch nicht
bekannt . Ein junger Mann wurde durch eine
Lawine getötet . Zahlreiche Arbeiterkolonnen

sind ununterbrochen damit beschäftigt, die
Schneemassen zu beseitigen und Schneetnnnels
zu graben , damit der Verkehr wieder auf -
genommen werden kann .

Oer rote Terror in Spanien
Wieder zahlreicheTote und Kirchenschändunge «

X Madrid , 17. März .
Die blutigen Zusammenstöße zwischen poli -

tischen Gegnern dauern in ganz Spanien wei-
terhin an . In Jumilla in der Provinz Mur -
eia wurden im Verlauf mehrerer Schießereien
vier Personen getötet und mehrere verletzt.
In Vilaunueva de Castellon bei Valencia kam
es zu einem Feuergesecht zwischen Linksradi -
kalen und Angehörigen der Rechtspartei . Zwei
Rechtsparteiler wurden getötet , drei schwer
verletzt . In Mieres in der Provinz Oviedo
erschossen Marxisten einen politischen Gegner
aus dem Hinterhalte . Auch aus Foz Morciuo
wird ein Toter gemeldet .

In Silla kam es gelegentlich einer Demon «
stration der Marxisten zu Kirchenschändunge «.
Das Portal der Gemeindekirche wurde einge -
schlagen, die Inneneinrichtung auf die Strahe
geschleppt und unter dem Jubel der marxifti »
schen Zuschauer verbrannt . In Freijo über ,
fielen Linksradikale das Zeughaus und raub -
ten es aus . — In Oviedo sind sämtliche Bau -
arbeiter — etwa 4000 Mann — i« den Streik
getreten.

Die Hamburg - Amerika -Liuie hat von ihrem
Motorschiff „St . Louis "

, das an der Spitze der
KdF - Flotte nach Lissabon und Madeira fährt ,
das erste Telegramm erhalten . Es berichtet
schönes Wetter , ruhige See , auherordentliche
Zufriedenheit der Passagiere .

In den frühen Morgenstunden des Diens -
tag konnte , trotz schweren Schneesturmes , eine
Rettungsmannschaft zu dem notgelaudeteu
Verkehrsflugzeug Wien -Rom , das nahe dem
Gipfel der Saualpe auf 2000 Meter nieder¬
gegangen war , vordringen . Nach den Funk -
Meldungen sind alle Insassen wohlauf .

III

Weltbild . M.>
Der Führer l« der Hauptstadt der Beweauna

Nach der Rebe , die der ftttßret in der riesiaen Ausstellunasballe auf der Tbercsiennnes « zu München
aebalten hatte , marschierten , wie aemeldet . 200 «X) Anaehöriae aller Gliederungen mit Fackeln vorbei .
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Kultur und Schrifttum
Alle Mängel im Menschenleben sind

keine Veranlassung zu weinerlicher
Klage , sondern eine Aufgabe .

Lagarde .

Das Schaltjahr
der Germanen

Von Hans Ried
Ueber die Zeitrechnung der alten Germanen

und die Frage nach der Art ihres Kalenders
hat man sich in Deutschland jahrhundertelang
keine Gedanken gemacht. Darauf ist es zurück-
zuführen , daß der Kalender immer mehr als
Erfindung der Mittelmeervölker in unser Be -
wußtsein eindrang und eine stillschweigende
Vermutung dahin ging , daß unsere Vorfahren
wahrscheinlich keinerlei Kalender besaßen .

Das Bedürfnis nach einer Zeitrechnung war
aber selbstverständlich anch bei ihnen vorhan -
den , und aus der Regelmäßigkeit , mit der sich
die alten Germanen zu Gerichtsberatungen ,
bei politischen Gelegenheiten und in den An -
gelegenheiten ihrer inneren Verwaltung zu-
sammensanden , mußte ein Kalender von den
Vorgeschichtssorschern schon früh angenommen
werden . Ueber sein Aussehen haben nicht zu-
letzt die Ausgrabungen an den Ctzternsteine »
bei Detmold nnnmehr Klarheit geschaffen. Tie
zeigten eindeutig , baß die germanische Zeit -
rechnung zunächst eine solche nach dem Son -
nennmlauf war , aber ihre Zeiteinheit war
nicht der volle Sonnentag , sondern der Halb -
tag . Die Sonnenwenden gaben die ersten Un -
terteilungen des Jahres , im übrigen aber
rechnete man nach Mondumlausen zu je LS
Halbtagen . Bei dieser Rechnung brauchten
aber unsere Vorsahren ein Schaltverfahren .
Man erreichte diese Korrektur dadurch , baß
man Jahre mit zwölf Monaten zu ie 2954
Tagen mit Jahren zu dreizehn Monaten ab-
wechseln ließ . Der eingeschobene dreizehnte
Monat fiel jeweils in den Sommer .

Diese Regelung galt nun aber nicht für das
ganze damalige Germanien . Eine zweite qer -
manische Kalenderart wies jährlich dreizehn
Monate zu achtundzwanzig Tagen auf , so daß
damals jeder Monat vier runde Wochen zu
sieben Tagen und für die Sonntage stets die
gleichen Daten aufwies . Eine solche Rege -
luug wäre selbst heutzutage und vor allem
für unsere Wirtschaft sehr gut . Da auf diese
Weile das Jahr aber nur 364 Tage gezählt
haben würde , wurde im Sommer jedes Iah -
res ein Schalttag eingeschoben. Es ist zu ver -
muten , daß die Feier der Sömmerfonnen -
wende auf diesen alljährlichen Schalttag fiel .

Wenn neben vielen Dingen der germani -
scheu Eigenart auch der altgermanische Kalen -
der im Zuge der Christianisierung verloren -
ging , so neigt man in dieser Beziehung am
meisten zu der Erklärung , daß die Umrech-
nun » der vielen christlichen Feiertage auf den
germanischen Kalender so schwierig war , daß
man ihn zugunsten des christlichen Kalender -
jahres fallen ließ . Lediglich im hohen Norden
blieb der altgermanische Kalender gültig . In
Island gab es noch tausend Jahre nach Christi
Geburt eine Kalenderreform , die ganz auf
astronomischer Berechnung der Männer dieses
letzten germanischen Landes fußte .

Deutsche Technik / *"
Von Hans Ried

DaS Wort von der deutschen Technik ist in
jedermanns Munde . Es macht viel von der
Zuversicht aus , mit der wir über die Grenze
blicken. In dieser Beziehung hat es übrigens
eine größere Kraft als unser innerer Rückhalt
bei den deutschen Denkern und Dichtern . Wir
wissen selbst, daß man uns in Amerika mehr
um ein neues Luftschiff bewundert als um den
Lyriker Soundso .

Aber dem Begriff der deutschen Technik ist
seit jeher schon das Schicksal des Schlagwortes
widerfahren . Vor dem Weltkrieg gab es eine
Zeit , da wir damit wie mit einem Säbel ras -
selten . Das hat uns sehr geschadet. Wir sind
heute noch geneigt , Gebiete der Technik zu
übersehen , in denen wir keineswegs die Welt -
besten sind . Die wenigsten bedenken weiterhin ,
daß die Technik mit einer so großen Gefchwin-
digkeit fortschreitet , daß «ur der größte Einsatz
es zuwege bringen kann , eine » Vorsprang
in technischen Dinge « nicht morgea sch»« wie-
der zu verlieren .

Wenn man also zu den Wahrheiten in be -
zug auf die deutsche Technik vorstoßen will ,
muß man zuerst feststellen, daß sie eine Schlacht
ist, die jeden Tag neu gewonnen werden muß .

Die nordische Heimat der Technik
Woher aber haben wir das Zeug , uns in so

zahlreichen Gebieten der Technik schon seit vie -
len Jahrzehnten an der Spitze zu halten ?
Diese Wurzeln der deutsche« Technik liege « weit
znrück. Sie liegen dort , wo wir selbst her -
kommen . In «»serer nordische« Heimat . Sie
war es , die vor vielen Jahrtausenden schon so
karg , so wenig gesegnet an mühelosen Ernten
und so beschwert von ungünstigem Klima war ,
daß nur solche Menschen sich in ihr erhalten
konnten , die aus den wenigen Hilfsmitteln
ihrer Heimat das Aeußerste herausholten . Es
bedurfte der festen, wärmenden Kleidung , des
guten Hausbaues , es bedurfte guter Jagd -
waffen und harter Aexte , um sich am Leben zu
erhalten . Unsere Vorfahre » gruben Eisenerz
und erschmolzen Bronze . Was sie an Roh -
stosfen von weither eintauschten , mußte spar -
sam verarbeitet werben . Das war der Anfang
in feinem äußerlichen Teil .

Etwas anders aber lag tiefer . Unsere nor¬
dischen Ahnen hatten a«s ihrem J ««er « her
die Berufung zur Technik. Für sie war die
Natur nichts Furchterregendes . Sie kannten
keine bösen Erdgeister , die ihnen das Ton -
graben verwehrten . Ein Stück Bronze war
für sie kein Gott , sie gingen mutig daran , es
umzuschmelzen . Ihre besten Köpfe würben
nicht geheimnisprebigende Priester und Fetisch-
bastler , sondern Schmiede , Köhler , Wagen -
bauer . Naturaberglaube und Götzendienerei
sind es , die heute noch die primitiven Völker
daran hindern , technisch zu denken , die Natur
zu beobachten , ihre Kräfte und deren Gesetze
zu erkennen und auszunutzen . Der nordische

Mensch tat diesen Schritt ohne Zögern und
ohne Furcht : vom Naturwesen zum Arbeiter
in der Natur und mit der Natur , vom Natur -
wesen zum Herren der Natur .

Heimat und Geisteshaltung des Nordmen -
schen gebaren die Technik. Nirgends anders
vermochte sie sonst zur Welt zu kommen . Hier
wirb auch ihre Heimat bleiben , wenn wir nur
unserer Erbgabe bie Treue bewahren . . .

Technik als Bildneri « des Deutschtums
Wenn wir heute sagen , daß Deutschland ein

„Veredelungsland " ist , angewiesen darauf ,
Rohstoffe zu empfangen und von dem Erlös
gut verarbeiteter Fertigwaren zu leben , so
brücken wir damit nur etwas Aeußerliches
aus . Wichtiger noch ist es zu wissen, daß un -
ser deutsches Wesen so sehr von der Technik
geprägt worden ist , baß wir ohne bie deutsche
Technik einfach keine Deutsche wären . Unsere
Vorzüge solle» sei» , daß wir fleißig find,
gründlich , sparsam , forscherhaft , organisatorisch
begabt . Alle diese Eigenschaften find uns ans
unserer Technik erwachse« . Der karge Boden
und die Besonderheiten der technischen Ar -
beitsweise zwingen uns , das ganze Jahr über
angespannt fleißig zu fein . Die Natur gibt
sich dem Techniker nur zu erkennen , wenn er
sie bis in bie letzten Regungen verfolgt , so
wurden wir gründlich . Unsere Rohstoffe wa -
reu immer kostbar , nichts haben wir von der
Natur aus besser als bie anderen oder gar
im Ueberfluß . So würben wir sparsame Ver -
walter des Materials , lernten leichte Profile
konstruieren , achteten jedes Abfallstück noch
wert . Und weil wir von weither beziehen ,
nach weithin verkaufen und ein von Natur
armes Volk mit Arbeit und Fortschritt zu
versorgen hatten , wurden wir organisatorisch
geschult.

Heute treiben wir alles so, wie unsere karge
Heimat und unsere Kenntnis der Natur und
ihrer Kräfte und Gesetze es uns seit jeher
lehrten . Die stille Systematik unserer Gelehr -
ten , die Schöpfungen unserer Musiker , die
Geisteshaltung unserer Soldaten , die peinliche
Sorgfalt unserer Rechtspflege , alles zog Nut -
zen aus dem , was die Technik als Bildnerin
des deutschen Wesens in uns erzog . Fast alles ,
was unsere Heimat an uns vollbrachte und
was man heute oft rundweg als Geheimnis
von Scholle und Boden verschwommen ausdeu -
tet , nahm seinen Weg über die Entwickluugs -
linie der deutschen Technik.

Uuser Wert für die Welt
Es ist sehr logisch , wenn wir in unserer

Technik auch den Beitrag sahen , den wir der
Menschheit liefern können und zu liefern
haben . Es ist richtig , wenn Mussolini ganz
einfach auf die vielen Kinder seiner Makka -
roniverbraucher hindeutet und sagt , weil die
da leben , brauche ich Kolonien . Und trotzdem

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Gehiruüberpslanzuuge « . Professor Dr .
Giersberg von ber Universität Breslau
hat erfolgreiche Gehirnüberpflanzungen
vorgenommen — aber nicht an Men -
schen , sondern an Fröschen und Kröten .
In zwei Fällen war es ihm gelungen ,
das Gehirn eines Moorfrosches durch
Gehirnteile einer Knoblauchkröte zu er -
setzen . Die Operationen wurden im
frühesten Larvenstadium ausgeführt .
Der Moorfrosch mit dem Teilhirn nahm
mit dem artfremden Hirn auch artfremde
Instinkte an : er machte ständig leichte
Grabversuche wie jene Kröte , hingegen
hatte er das Springen nach Froschart
aufgegeben . Eines Tages grub er sogar
eine tiefe Höhle , wie sie kein Moorfrosch
zu graben imstande ist . Trotzdem zeigten
sich bei dem Frosch die Kröteninstinkte
nicht so ausgeprägt , wie dies bei einer
Kröte selbst ber Fall ist . Wie Walter
Finkler in der „Umschau in Wissenschaft
und Technik" berichtet , beeinflußt näm -
lich nicht nnr das überpflanzte Hirn den
Organismus des Tieres , sondern der
„Wirtsorganismus " — im vorliegenden
Fall der Froschkörper — wirkt zurück auf
das überpflanzte Organ , das Kröten -
Hirn . Sehr deutlich wird das an einem
Beispiel , in dem an Stelle des Sehzen -
trums ein Stück des Rückenmarks ein -
gesetzt wurde . Unter dem C 'inslnß der
Sehnerven verwandelten sich die Rücken-
markzellen zn Sehzewtre « — das Tier
konnte damit sehen !

liegen bie Dinge nicht so einfach. Ein Volk
findet sein Lebensrecht nicht als Begleiterschei -
nung seines bloßen Daseins . Selbst in den
alltäglichsten Dingen um das einfache Stück
Brot gibt das heimliche Gericht der Welt -
geschichte nur dem einen Acker und ein Stück
Eisen für einen Pflug , der irgend etwas besser
als die anderen und für bie anderen mit lei -
stet. Vor dem Kriege hatten wir das über »
geschnappte Wort , daß die Welt am deutschen
Wesen genesen werde . Dieses Wort hat uns
ein paar Armeen auf den Hals geschickt. Und
wirklich ist bie Wahrheit einfacher . Wir schul ,
de« gewissermaßen der Welt alljährlich ei«
Dutzend guter Erfindungen und Entdeckungen ,
zwanzig brauchbare Arzneien , hundert Vek-
Besserungen an Maschinen , Autos , ein muster «
gültiges Gesetz über Erbkranke . Und schulden
ihm täglich ein paar Schiffsbäuche voll aller -
bester Waren . Dafür schuldet uns die Welt
gleichberechtigte Stellung im Völkerbund ,
schuldet uns Kolonien , Rohstoffe und zu den
knappen Zeiten ein paar tausend Faß Butte «
und Walfischöl.

Das ist die Wahrheit , die hinter dem Bor «
kriegswort von dem deutschen Wesen steckt.
Aber es ist nicht etwa eine materialistische
Wahrheit . Es geht mit unseren Entdeckungen
und Arzneien genug Geistiges mit in die weite
Welt . Genug von dem, was der Menschheit
langsam einen Sinn geben könnte .

Rätselhaste Länder ,
versunkene Städte . . .

Modernste Wissenschaft klärt uralte Geheim -
« isse aas — Wo ist Odysseus wirklich gewese« ?

— Das „Rheingold " ist echt
Die Irrfahrten des Odysseus

In einer unlängst veröffentlichten Unter -
suchung hat sich der deutsche Forscher Pros .
R . Hennig mit den brühmten Irrfahrten des
listenreichen Griechenfürsten Odyssens befaßt ,
der bekanntlich nach der Eroberung Trojas
vom Sturme an ferne Küsten verschlagen
wurde und erst nach vielen Jahren wieder das
heimische Jthaka erreichte . Hatte man bisher
vielfach angenommen , daß sich diese Fahrten
nur wenig über die Griechenland benachbar -
ten Länder hinausbewegt hätten , so hat sich
nun gezeigt , daß Odysseus doch erheblich mehr
von der Welt gesehen haben muß . Er gelangte
zuerst ins Land ber „Lotosesser" , das an der
Küste Nordafrikas in der Gegend der Syrteu
zu suchen ist , von dort nach den Liparischen
Inseln und nach Sizilien , wo die Geschichte
mit dem einäugigen Riesen Polyphem spielt .
Dann entführte ihn sein weiteres Schicksal
wieder westwärts . Die Schilderung des Stru -
dels der Charybdis in Homers Epos läßt deut -
lich bie Meerenge von Gibraltar erkennen .
Noch aber ist der fernste Punkt der Reise nicht
erreicht . Die Heimat der Nymphe Kalypso , die
in der Odyssee ausführlich geschildert wird , ist
sehr wahrscheinlich auf einer der Kanarischen
Inseln zu suchen . Neuerdings ließ sich sogar
beweisen , baß Homer auch von bem „Zinnland "
Britannien wußte . Die Kenntnis dieser ser-
nen Gestade hat den alten Griechen wahr -
scheinlich das Seefahrer - und Handelsvolk der
Phönizier vermittelt . Auf der Heimfahrt kam
Odysseus in das Land ber glücklichen, sorg -
losen Phäaken , das man in Südspanien in der
Nähe der heutigen Stadt Gades zu suchen hat ,
um dann endlich wieder auf heimatlichem
Bodxn zu landen : übrigens wohl nicht ans der
Insel , die heute dey Namen Jthaka oder
Thiaki trägt , sondern aus Korsu .

Wo lag Atlantis ?
Nach einer alten Sage soll irgendwo im

Westen ein großes Land in den Fluten des
Meeres untergegangen sein,- noch heutigen
Tages nennen wir dieses Meer den Atlanti -
schen Ozean . Wo lag das rätselhaste Land ?
Neuere Forschungen haben auch dieses Problem
wenigstens mit einer gewissen Wahrscheinlich -
keit zu einer Lösung geführt . Im südlichen
Spanien , westlich der Meerenge von Gibraltar ,
unweit der Mündung des Flusses Guadalqui -
vir , lag in alten Zeiten eine blühende Handels -
stadt , Tartessos . Sie wurde später von den
Phöniziern erobert . Nach der Eroberung die-
ser Gegenden sperrte das außerordentlich ge -
rissene Händlervolk die Durchfahrt durch die
Meerenge von Gibraltar für jede Schiffahrt ,
die eigene ausgenommen , um sich gegen die
Konkurrenz anderer Handelsvölker zu sichern.
Aber damit nicht genug , sorgten die Phönizier
anch dafür , durch schlau erfundene Schauer -
märchen fremde Seefahrer abzuschrecken. Sie
verbreiteten absichtlich Berichte über unterge -
gangene Länder und Untiefen , die das Meer
westlich der Straße von Gibraltar völlig un -
passierbar machen sollten . Ausgrabungen ha-
ben in der Tat an der erwarteten Stelle aller -
lei Funde zu Tage gefördert , die darauf schlie -
ßen lassen, daß sich das altberühmte Tartessos
einst an dieser Stelle befand . Sogar Reste
einer unbekannten Schrift sind bort anfgefun -
den worden . Auf diese alte Handelsstadt
scheint sich offenbar die Atlantissage zu be -
ziehen : vollständig geklärt ist allerdings dieses
Problem vorläufig noch nicht.

Es war ein König in Thnle . i .
Hoch im Norden , an den Grenzen der Welt ,

wo die Sonne im Sommer nur drei Stunden
des Tages unter den Horizont sinkt, liegt ein
reiches , rätselhaftes Land — so berichtete der
Grieche Pytheas aus Massilia , bem heutigen
Marseille . Er selbst sei dort gewesen : sechs
Tagereisen wäre es von Britannien entfernt .
Thüle heiße dies ferne Land . In welchen
Gegenden ist ber wagemutige , reiselustige
Grieche gewesen ? Verschiedene Vermutungen
sind zu dieser Frage von den Gelehrten ge -
äußert worden . Es handle sich um Island »

sagen bie einen : andere behaupten , es seien bie
Shetlandiuseln nördlich von Schottland ge -
meint . Wahrscheinlich stimmt keine der beiden
Annahmen , sondern das „Königreich Thüle "
ist in Norwegen zu suchen , von bem wir wis-
sen , daß es schon in alter Zeit gut besiedelt
war und über eine hochstehende Kultur ver -
fügte . Nach der Angabe , daß bie Sonne im
Sommer nur für drei Stunden untergehe ,
läßt sich sogar die genauere Lage von Thüle
bestimmen . Es lag im mittleren Norwegen ,
in der Gegend ber heutigen Stabt Drontheim .

Gibt es wirklich „Rheingold " ?
In Richard Wagners Musikdrama „Der

Ring des Nibelungen " spielt bekanntlich die
Sage von einem in den Rhein versenkten ge -
waltigen Goldschatz , bem Nibelungenhort , eine
wichtige Rolle . Das „Rheingold " betitelt sich ja
der erste Teil des großen Musikwerks . Gibt es
uun wirklich Rheingold ? In der Tat ist der
Rhein der goldreichste aller deutschen Flüsse .
Schon in vorgeschichtlichen Zeiten hat das Volk
der Kelten das bereits damals hochgeschätzte
Metall durch Auswaschen aus dem Sand des
Flusses gewonnnen . Von den Kelten haben
später die Römer die Kunst des Goldwaschens
übernommen , und während des ganzen Mittel -
alters haben dann die Deutschen den Rhein -
fand ausgebeutet . Das Rheingold stammt
zum größten Teil aus der Schweiz : bie Neben -
flüsse bes Rheins haben es aus dem Fels -
gestern ausgewaschen und flußabwärts trans -
portiert , bis an einer ruhigen Stelle der gold-
führende Sand liegen blieb . Am goldreichsten
war von jeher die Gegend zwischen Straßburg
und Mannheim . Im Laufe der Jahrhunderte
wurde nun das Gewerbe bes Golbwascheus
allmählich unlohnend , und heute wirb es nir -
genbs mehr ausgeübt . Der letzte gewerbs -
mäßige Goldwäscher am Rhein starb im Jahre
1896 in Speyer . Seine Waschbank mit allem
Zubehör steht jetzt als Sehenswürdigkeit im
Historischen Museum ber Pfalz in Speyer . Daß
die Goldgewinnung aus den abgelagerten
Sandmassen des Rheins je wieder aufgenom¬
men wirb , ist wenig wahrscheinlich , obgleich
man berechnet hat , daß im oberen Rheintal
insgesamt noch etwa 40 000 bis 20 000 Kg .

„Rheingold " liegen müssen. Trotzdem haben
bisher alle Berechnungen ergeben , daß ein
Abbau kaum rentabel sein würde , weil diese
Menge auf eine viel zu große Fläche verstreut
liegt . Aber noch heute besitzen einige Samm «
ler als seltene , hochgeschätzte und teuer be«
zahlte Raritäten Dukaten aus echtem Rhein «
gold . In Baden wurden beispielsweise bis
zum Jahre 18S4 ab und zu besondere „Rhein -
golddukateu " geprägt , auf denen die Herkunft
des Metalls durch besondere Inschriften kennt ,
lich gemacht wurde .

Rätsel «m Bineta
Vor der Insel Usedom liegt eine Untiefe . Zu -

weilen in den Abendstunden , so erzählt sich das
Volk seit Jahrhunderten , kann man da aus
den Meeresgründen geheimnisvolle Glocken-
töne vornehmen . Eine reiche alte Seestadt soll
dort am Grunde des Meeres liegen . Auch alte
Chroniken erzäblen von einer alten Stadt , die
einst an der Odermüuduug gelegen habe und
bei einer gewaltigen Sturmflut versunken sei .
Von einer Burg wird berichtet , die von den
kühnen Normannen dort erbaut worden sei ,
der Jomsburg . Von einigen Jahrzehnten fand
ein Förster auf Usedom ein Paar wertvolle
goldene Armringe , die zweifellos altnordischer
Herkunft waren . Nach diesem und anderen
Funden ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß
dort wirklich einst eine alte Stadt gelegen hat .
Der klangvolle Name Vineta allerdings ist
höchstwahrscheinlich erst entstanden , als bie
Stadt schon längst unter die Fluten versunken
war : der richtige Name war Jumne . Nicht
weniger als fünfmal wurde sie von den Dänen
erobert und mehr ober weniger verwüstet .
Dann wurde sie endgültig von den Bewohnern
aufgegeben . Die in Sturmfluten vorandrin -
gende See überspielte also nur eine tote Stadt .
Allerdings ist auch diese Annahme noch keines -
wegs endgültig bewiesen — und vielleicht wird
es niemals gelingen , das Geheimnis um dies «
versunkene Stadt vollständig zu lüften . Zum
mindesten so lange nicht, bis tatsächlich Rests
der versunkenen Stadt am Meeresboden fest -
gestellt werden . Das aber ist bisher noch
keinem gelungen . . .

Dr . P . Vollmer .
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SluS der Landeshauptstadt
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Nachdem die Tagestemveraturen mal ovdent -
lich über , mal ordentlich unter der Normalen
gelegen hatten , brachte der Dienstag seit lan -
ger Zeit mal « ieder einen „normalen Tag ".
Er war überhaupt schön. Morgens leichter
Dunst , dann bis Mittag kam die Gönne in
voller Klarheit durch und schien insgesamt 9,1
Stunden . Niederschlag maß man vom Montag
her noch gestern in der Frühe um halb acht
0,7 Millimeter . Der Wind blieb morgens still ,
kam dann mittags aus Nordost in Stärken 1
bis 2. Mit der Sicht ging 'S ähnlich wie mit
dem blauen Himmel , morgens wenig , dann
aber schönen Mick , und zwar 3V Kilometer .
Der Luftdruck ist unschlüssig , er weiß nicht
recht , was er will , und scheint sich zu halten .
Höchsttemperatur 9,5 und niedrigster Stand
minus 09 Grad .

Die schönste Krokuswiese schenkt uns zur
Zeit der Garten der Technischen Hochschule ,
draußen am Durlacher Tor . Und wenn 's wei -
ter so schön bleibt , dann kann ja bald der offi -
zielle Frühling beginnen !

Ein Geschenk für die Bodensee -
„ Karlsruhe "

Für die Ausschmückung des zur Zeit im
Bau befindlichen Bodensee - Motorschiffes
.Karlsruhe " stiftet die Karlsruher Stadtver -
waltung ein großes Jntarsienbild , den Adolf -
Hitler - Platz in Karlsruhe darstellend . So
wird das Schiff , das voraussichtlich noch in
diesem Jahr in Dienst gestellt wird , nicht nur
mit seinem Namen für unsere Stadt werben ,
sondern durch seine Innenausstattung dem
Fremden auch ein hübsches Bild der klasst -
schen Schönheiten Karlsruhes vermitteln .

Gesteigerter Stadtgartenbesuch
In den rückliegenden elf Monaten des

Wirtschaftsjahres 1935 <1. April 1935 bis 31 .
März 1936) zeigt der Besuch des Stadtgartens
wesentlich günstigere Ergebnisse , als seinerzeit
bei Aufstellung des Voranschlags angenom -
men wurde . Es haben nämlich den Garten
in diesem Zeitraum rund 430 000 Personen
besucht gegenüber 414 000 in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Selbst im Monat Februar
war der Garten — trotz äußerst geringer Eis -
lausmöglichkeit — von 4118 Personen besucht ,
gegenüber 2722 Personen im gleichen Monat
des Vorjahres . In diesen Tagen wird be -
reits zur Lösung von Jahreskarten für das
neue Abonnementjahr (1 . April 1936 — 31 -
März 1937) aufgerufen werden . Es ist mit
Bestimmtheit damit zu rechnen , daß auch das
neue Wirtschaftsjahr dem Garten eine große
Anzahl neuer Anhänger und Dauerkarten -
besucher bringen wird .

Jahreskarten für den Stadtgarten
Wir machen unsere Leser auf die im An -

zeigenteil unseres Blattes erschienene Be -
kanntmachung des Städt . Gartenamtes auf -
merksam . wonach die Jahreskarten für den
Stadtgarten für das Jahr 193S jetzt schon bei
den Einnehmern bezogen werden können . Die
Karten berechtigen zum Besuche des Stadt -
gartens vom Lösungstage an . Die Besitzer
von Schuldverschreibungen des Vereins für
Geflügelzucht können die ihnen zustehenden
Karten nur am südlichen Eingang des Stadt -
gartens (beim Hauptbahnhof ) bestellen .

Betrunkener Kraftfahrer
fährt ein Ehepaar zusammen

Auf de« Gehweg gerast
Bei der Fahrt durch die Hardt st raße

fuhr Montag , gegen SN Uhr , der Führer eines
Lastkraftwagens im angetrunkenen Zu -
stände bei der Albbrücke auf den Geh -
weg . Ein dort gehendes Ehepaar
wurde vom Kraftwagen ersaßt , zu
Bode « geworfen und verletzt . Die Ver -
letzten wurde « durch ei « e« Arzt i« ihre Woh -
« « « g verbracht . Der Kraftwagcusuhrer wurde
« ach Entnahme einer Blntprobe zwecks Ab -
« rteilu « g im Schnellverfahren in polizeiliche «
Gewahrsam genommen .

Ecke Zirkel und Karl - Friedrich - Straße sti« -
ßen Montag , gegen 13 .35 Uhr , ein Personen -
kraftwagen und eine Radfahrerin zusammen ,
wobei beide Fahrzeuge beschädigt wurden .
Nach den bisherigen Feststellungen hatte die
Radfahrerin das Borfahrtsrecht des Kraft -
Wagens nicht beachtet .

Oer tödliche Verkehrsunfall
in der Hirschstraße vor Gericht

Die Sühue für « « verantwortliche A « toraferei
Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es ,

wie bekannt , am 26. November gegen 10 Uhr
in Karlsruhe an der Straßenkreuzung Hirsch-
straße —Südendstraße . Zwei Kraftwagen fuh -
ren mit großer Wucht aufeinander , wobei der
eine Wagen beiseite geschleudert wurde , sich an
den Bordsteinen überschlug und eine aus dem
Bürgersteig stehende Fran tödlich verletzte .

Die beiden Fahrer , der 46 Jahre alte Robert
Scheidt aus Trier und der 36 J .ihre alte Otto
Älausman « aus Lahr hatten sich vor der Zwei -
ten großen Strafkammer des Landgerichts
Karlsruhe wegen fahrlässiger Tötung z « ver -
antworte « . Die mehrstündige Gerichtsverhand -
lung ergab folgendes Bild des Sachverhalts :
Kl . fuhr in langsamer Fahrt , mit etwa 30 bis
35 Km . Geschwindigkeit , durch die Südendstraße
bis zur Kreuzung . Dort sah er plötzlich von
rechts in rascher Fahrt den Kraftwagen des
» « geklagten Sch . heraufahren . Er fuhr zu¬

nächst weiter im Glauben , noch über die Straße
zu kommen , bremste aber dann angesichts der
auftauchenden Gefahr . Sch . ist mit übermäßig
großer Geschwindigkeit von der Hirschbrücke
her die Hirschstraße heruntergefahren . gegen
die Südendstraße . Unmittelbar vor dem Zu -
sammenstoß hatte er eine Geschwindigkeit von
etwa 60 Km . Sch . fuhr auf den Wagen des
Kl . auf . Der Wagen des Sch . wurde gefchleu -
dert und dadurch das Unglück herbeigeführt .
Nach der Auffassung des Gerichts trifft Sch .
das Verschulden an dem Unfall . An sich hätte
er das Borfahrtsrecht gehabt , als von rechts
kommender Fahrer . Kl . befand sich jedoch schon
im Bereich der Kreuzung . Wenn Sch . nicht zu
rasch gefahren wäre , wäre es ihm noch gelun -
gen , an Kl . nach rechts vorbeizufahren . Er
maßte sich das Vorfahrtsrecht an , obwohl es
ihm nicht zustand . Darin ist das Verschulden
deS Angeklagten Sch . zu sehen .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklag -
ten Scheidt wegen fahrlässiger Tötung und
fahrlässiger Körperverletzung zu einer Ge -
fäugnisstrasc vo « vier Monate « , abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft . Der Mit -
angeklagte Klausmann wurde von der erHobe -
nen Anklage freigesprochen .

Für Verlegung der
Konfirmationsfeiern am 29 . März

Der Reichskirchenausfchuß hat die
obersten Behörde « der Deutschen Evangeli -
sche « Kirche aufgefordert , anzuordnen , daß
mit Rücksicht aus die Reichstagswahlen die für
de « Ig . des Monats vorgesehene » Kon -
firmationsfeier « verlegt werden .
Durch diese Maßnahme solle « Beeinträchtig « « -
gen , die durch den Zusammenfall sonst eintre -
te« müßte « , vermieden werde » .

Reich ist die Welt / Vom Wandern , vom Betrachten
und verbundenen Augen

Die Primeln blühen und die ersten März -
veilcheu sind da . Unser Garten und die grüne
Weite locken wieder . Pimpfe und Hitlerjungen
planen schon wieder größere Fahrten . Wan -
dern , ach wandern und reisen . möchten wir
wieder . . . Wenn wir auch noch nicht weg kön -
nen , werden doch der Rucksack, der alte Wan -
derstab , die Wanderstiesel und der Wander -
anzug hervorgeholt und nachgesehen und ge -
pflegt . Wer fröhlich wandern will , darf mit
der Ausrüstung nicht sparen und die Vorsorge
nicht zu lange hinausschieben . Wandern soll
frohes Erleben , Kräftesammeln und innere
Stärkung sein . Da ist die beste , gediegene
Ausrüstung gerade gut genug !

Wandern soll uns neue Kräfte geben für
den Lebenskampf aus dem Erleben von Natur
und Heimat , aus dem Wiedereinswerden mit
deutscher Landschaft und Erde , aus der freien
weiten Luft draußen vor den Toren ! Mit
frischem geweiteten Blick wollen wir dann nach
Wandertagen besser noch als vorher unseren
Mann stehen in der Arbeit des Alltags , in
fröhlichem Schaffen aus der eigenen Freude
heraus . Wandern ist kein Blindekuh -Spiel
und kein Sackhüpfen , wandern ist freies , wei -
tes Schreiten , ist Freiheit und Freude ! Es
gibt ja auch Leute , die nur „Kilometer klotzen ",
solche, die beim Wandern Rekorde schlagen
wollen und nachher nichts gesehen haben von
all dem Schönen , das am Wege lag . Oder
solche , die sich selber den Blick begrenzen , die
das Reisehandbuch bei sich und meist die Nase
im Buch haben , die nur gelten lassen , was
„man gesehen haben muß ".

Es ist nützlich , sich die Leute beim Wandern
anzusehen , denn da fallen viele Masken ab .
Der frisch , fröhliche und hilfsbereite Kamerad ,

Zahlen aus der Rechisanwaliskammer
0/tt +fät +tttftl} / Wieviele Anwälte es bei uns gibt

/ Leichte Abnahme
Am 1. Januar 1936 gab es nach einer Ueber -

ficht, die soeben in der „Juristischen Wochen -
schrist " veröffentlicht wird , 18 854 Rechts -
anwälte im Deutschen Reich mit Einschluß von
Danzig .

Gegenüber dem Stand vom 1 . Januar 1935
ist ein Zuwachs um 83 Anwälte eingetreten .
Diese Entwicklung verdient insofern besondere
Beachtung , als die neue Rechtsanwaltsordnung
in Zukunft nur einen beschränkten Kreis von
Anwärtern zur Anwaltschaft zuläßt . Wenn
insgesamt im Jahre 1935 auch noch eine Zu -
nähme zu verzeichnen ist . so hat doch bereits
in der Hälfte der Oberlandesgerichtsbezirke
ein Rückgang eingesetzt .

Im Bereich der Rechtsanwaltskammer
Karlsruhe stehen 32 Löschungen 11 Neuzulas -
sungen gegenüber . Mithin hat sich die Zahl
der vorhandenen Anwälte um 21 von 609 im
Jahre 1935 auf 588 am 1. Januar dieses Iah -
res vermindert .

Die stärkste Zunahme weisen die Rechts -
anwaltskammern Berlin mit einer Steigerung

von 2931 auf 3007 und Hamm mit einem Zu -
wachs von 1275 auf 1335 auf .

Der Anteil der jüdischen bzw . nichtarischen
Anwälte ist weiter zurückgegangen . Er sank im
Jahre 1935 von 2736 um 184 auf 2552, betrug
also am 1 . Januar 1936 noch 13,6 Proz . Er
ist am stärksten noch in Berlin , ferner im Be -
zirk Breslau , Frankfurt a . M . , Karlsruhe .
Am geringsten ist der jüdische Prozentsatz in
Braunschweig mit 5 von 165 Anwälten , in
Jena mit 10 von 325 . Kiel mit 17 von 473 und
2 von 76 im Bezirk Oldenburg . Bei der Rechts
anwaltskammer Karlsruhe waren am 1 . Ja
nuar 1936 von den 588 Anwälten 105 jüdisch
oder nichtarisch .

Zugleich mit der Uebersicht über die zahlen
mäßige Entwicklung der Anwaltschaft wirb
eine Nachweisung der Zahl der Referendare
von den Oberlandesgerichtsbezirken veröffent
licht . Danach waren am 1. Januar 1936 im
Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe 296 Refe¬
rendare vorhanden . Insgesamt wurden im
Reichsgebiet 12 083 Referendare zum Jahres
beginn ermittelt .

den du am Walde trafst , der dir manche kleine
Schönheiten wies , die man nicht leicht findet
und abends kurz vor der Herberge mit einem
schönen Liebe die müde werdenden Schritte
beflügelte , ist sicher im Leben und im Beruf
auch ein ganzer Kerl . Und der Mann mit
dem Reiseführer und dem Hunger nach vor -
geschriebenen Sehenswürdigkeiten und den
vielen Klagen über den steinigen Weg wird
auch im Beruf nicht gerade ein sieghafter Er -
folgsträger sein . Aber er wandert immerhin
aus seine Weise und sucht wenigstens , etwas
mehr zu sehen . Er nutzt seine Äugen , so gut
er es versteht .

Es soll auch Leute geben , die sich die Augen
verbinden , wenn sie wandern ! Das erscheine
unglaubhaft , meinen Sie ? Nun ja , nicht ge-
rade für eine Fahrt ins Wochenende tun sie
das , aber für eine viel wichtigere Wanderung ,
nämlich für den ganzen Lebensweg ! Auf die -
fer wichtigsten Wanderung für uns alle gilt
es doppelt aufpassen , sehen , wohin der Weg
führt , wo Steine und Hindernisse liegen , wo
gute Kameraden auf uns warten und wo
Reichtümer an Freude und Schönheit , die in
keinem Reisebuche stehen können , weil sie eben
erst geschaffen oder erschlossen wurden . Weit -
hin müssen wir da schauen , weit über unser
Haus und Geschäft , über die Vaterstadt und
sogar die Landesgrenzen hinaus ! Das köun -
ten wir nicht , das wären Verstiegenheiten ,
meinen Sie ?

Nun , Sie tun es ja jeden Tag , wenn Sie
— Ihre Zeitung lesen , deren Berichterstatter
in allen Ländern der Welt , auf allen Gebieten
menschlichen Schaffens für Sie schauen und
Ihnen täglich den Blick in Land und Welt
öffnen . Königskrönung in England , Wahlen
in Spanien , Sportkämpfe in Berlin , Kälte -
rekorde in Neuyork — Sie wissen alles , Ihre
Zeitnnq sieht für Sie !

Termin für Steuerzahlungen , Ziehung der
Klassenlotterie , Prozeß gegen einen Hochstap -
ler , die Zeitung ist dabei und paßt sür Sie
auf . Reichstagssitzung , Parteitag bringt Ihnen
die Zeitung ins Haus . Wenn Sie nämlich
sehen wollen . Daraus kommt es an .

Verbieten Sie der Zeitung das Haus , ver -
binden Sie — damit Ihre Äugen .

Wollen Sie einer von denen sein , die blind
durch das Leben stolpern ? Dann wundern
Sie sich nicht , wenn Sie fallen ! Aber Sie ,
lieber Freund , sind gar nicht gemeint . Denn
Sie lesen ja Zeitung , sonst würden Sie dieses
nicht lesen . Ich will auch nur Ihr Mitleid
wecken für die , die es immer noch nicht tun !
Seien Sie der gute Wanderkamerad , reißen
Sie den armen Leuten die Binde herunter ,
drücken Sie ihnen eine Zeitung in die Hand !

Winterhilfswerk 1933-1936

Mnsrltafii
157m hoch

lGravbislbe Werkstätten . M . )
Das schönste Denkmal nationaler Solidarität hat sich das deutsche Volk in dem Winterhilfs -
werk gesetzt . Seitdem der Führer zum erstenmal das Volk zum Winterhilfswerk aufgerufen
hat , sind mehr als 1 Milliarde Mark aufgebracht worden , wobei nicht vergessen werden
darf , daß ja das Winterhilfswerk 1935/36 noch nicht zum Abschluß gekommen ist . Allein an
Sachspenden , Kohlen und Kartoffeln sind vom Winterhilfswerk viele hundert Millionen von
Zentnern verteilt worden , gegen deren Menge , wollte man alle diese Güteraufschichten , selbst
der Kölner Dom winzig erscheint . Vergleicht man mit diesen Leistungen das , was die Sy -
stemregierungen in langen 14 Jahren für die ärmsten Volksgenossen übrig hatte , nämlich
nur den beschämenden Betrag von 188 Millionen Mark , so kann man unschwer ermessen ,

wo der wahre Sozialismus lieat .

Line rintailicRechnung

und deshalb ein für allemal:
die Schuheputzt man mit (Jcll

Wer hat bei der Führerkundgebung
photographiert ?

Sammlung aller Aufnahme «
Die Gaupropagandaleitung der NlDDMP er -

läßt folgenden Äufruf :
Nachdem die gewaltige Führerkundgebung

in unserem Gau vorüber ist , ergeht an alle
Kameraleute die Bitte , der Gaupropaganda -
leituug der NSDAP Bilder , die vom Zeltbau
bis zum Schluß der Kundgebung aufgeuom -
men wurden , zur Verfügung zu stellen . Der
Führer hat durch einen beispiellosen Jubel
die Treue und Zuneigung seiner badischen
Volksgenossen erfahren dürfen . Diese Tatsache
soll zur dauernden Erinnerung festgehalten
werden . Es ist eine Ehre für jeden Volks -
genossen , zu diesem Werke beitragen zu dürfen .

Bilder bitten wir an die Gaufilmstelle der
NSDAP . Abteilung Bild , Karlsruhe , Ritter »
straße 22 , einzusenden .

Aus Beruf und Familie
40 Jahre im Dienst des Nächste « . Am 19.

März feiert die in weiten Kreisen unserer
Stadt wohlbekannte Schwester Obdulia vom
St . Theresieuhaus der Niederbronner Schwe -
stern im Zirkel , hier , ihr 41>jähriges Ordens -
jnbiläum . Die Schwester war vorwiegend in
der Krankenpflege in den Städten München
und Darmstadt tätig . Seit vielen Jichren
wirkt sie hier in Karlsruhe . Nicht vergessen
aber darf ihre aufopfernde Tätigkeit während
des Weltkrieges werden , wo sie in dem Ver -
einslazarett der barmherzigen Schwestern in
Darmstadt tätig war . Als äußerstes Zeichen
der Anerkennung wurden ihr damals durch
die weltlichen Behörden das Hess. Kriegsver -
dienstkreuz und die Rote -Kreuz - Medaille
I . und II . Klasse verliehen . Ununterbrochen ,
von morgens früh bis abends spät ist die
Schwester im Dienste der Nächstenliebe tätig .
Unzähligen Menschen hat sie in schweren
Krankheitstagen gern und freudig Trost und
Linderung gespendet . Wir gratulieren Schwe -
ster Obdulia herzlich zu ihrem Jubiläum und
wünschen und hoffen , baß sie noch recht v ' ele
Jahre in bester Gesundheit zum Wohle
unserer kranken Mitmenschen in Karlsruhe
tätig sein kann !

Altersjubilar . Am Montag konnte Blechner -
meister Ludwig « lipfer , Karlsruhe . Körner -
itraße 12, seinen 70, Geburtstag begehen . Dem
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Jubilar , der unserem Matte seit vierzig Iah -
ren die Treue gehalten hat , nachträglich unsere
herzlichen Glückwünsche !

Diebe am Wert
In der Nacht zum Montaa verschafften sich

bis jetzt noch unbekannte Diebe , vermutlich
mittels falschen Schlüssels , Eingang in eine
Metzgerei im Stadtteil Darlanden und ent -
wendeten aus der Lodenkasse den Geldbetrag
von etwa 200 RM . : ferner stahlen sie Wurst -
waren und Hctt im Werte von etwa 6U RM .

Wir sähe« und hörte « :

Im pali . Ou kannst nicht treu sein
Wenn man einen Film nach dem sastnacht -

lichen Schunkellied benannt hat — dann kann
es sich ja um gar nichts anderes , als um Liebe
drehen . Es dreht sich auch ein bihchen lange
um Liebe , aber die Dinge sind recht nett ge-
macht , und da schaut »>an ganz gerne zu , wie
und bis sich die Angelegenheiten eines jungen
Hoteliers , der sich in der Montur eines Obers
um die Angebetete bemüht , endlich glücklich
ordnen . Tann sind noch am Rande recht lustige
Episoden des Winterkurorts , des Hotelperso -
nals und vor allem des gewissermaßen durch
die Energie seiner Tochter — das ist Lueie
Englisch — aus daS Altenteil gefetzten Be -
sitzers des Etablissements (natürlich : Joe
Stoeckl !) zu besehen . Dieser bewirbt sich sei -
nerseits um die Liebe einer Postsekretärin ,
und das notwendige ®?af ! der dramaturgisch
erforderlichen Paare ist erreicht ! Es entwickelt
sich also ein freundliches Svielchen . bei dem es
sich ja doch im Grunde um den Prinzen im
schlichten Gewand handelt — und das Publi -
tum erlebt mit Wonne und Rührung die Ver -
anschaulichung geheimer Wuns hträume . Joe
Stoeckl gibt Originelles , Lueie Englisch zeigt
sich wieder alS - der unschuldige Engel , der
allerdings schon etliche Härlein auf den Zähnen
hat , Hermann Speelmanns stellt einen adretten
und feschen , rheinisch gefärbten Liebhaber ins
Sviel und Genia Nikolaiewa setzt einige
pikante Würze in das hausbackene Milieu .
Dem Publikum aesällt ' s . und da der Film
nicht mehr als volkstümlich unterhalten will ,
so hat er wohl seinen Zweck erreicht . —hei .—

Ein Unverwundbarer im «.Roland"
Das Kabarett Roland zeichnet sich in dieser

zweiten Märzhälfte mal wieder durch ein
allen Ansprüchen gerecht werdendes Programm
aus .

Haus Imhoff , dessen Austreten des großen
Erfolges wegen verlängert wurde , findet mit
seinen witzigen Plaudereien schnell den Kon -
takt mit dem Publikum und gesällt besonders
in seinen schelmisch - wehmütigen Chansons und
erschütternden Parodien . Er hat als Ansager
von Tanzkünstle rinnen wie T rude Aloni , die
wir auch zum zweitenmal hier sehen , und
Inge GardoS eine dankbare Ausgabe . Wenn
sich die erstere als reizender Husar und als
temperamentvolle Spanierin rauschenden Bei -
soll holt , so tut eS die zweite in einem sehr
spritzigen Pizzicato , und den zwei Kamzellas
gelingt eS in ihren sein auseinander abge -
stimmten Tangos . Hinter dem schwer auszu -
sprechenden Wort „Prestidigitateur " verschanzt
sich der in der Neberschrist erwähnte „nnver -
wundbare " Ingo . Was er zeigt , ist wirklich
verblüffend und rätselhaft und einmalig auf
dem Gebiet der Artistik . Er läßt mit mit eiui -
gen eleganten Bewegungen ein von Zeugen
zerschnittenes und verknotetes Seil wieder zu
sammenwachsen , 12 verschluckte Nähnadeln zieht
er auf einem ebenfalls verschluckten Seiden
faden schön aufgefädelt wieder heraus , und
einen vor prüfenden Publikumsaugen mit
einer gekennzeichneten Patrone geladenen Re
volver läßt er wie weiland der berühmte Ro
bert Houdin auf sich abschießen und hält die
Kugel nachher lachend in der Hand . Er ist ein
Mann der Geheimnisse , dieser Inao . — Kurt
Berner zeigt sich in einigen beliebten Liedern

als Vibraphon - Solist und sorgt im übrigen
mit seiner Kapelle in den Pausen für slotte
Tanzmusik .

Umsanft des Postscheckverkehrs im Februar .
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Februar
um 278g Konten -aus 1072 318 gestiegen . Auf
diesen Konten würden bei 66,5 Millionen
Buchungen 10 311 Millionen RM . umgesetzt !
davon sind 8568 Millionen RM . oder 83,1 v . H
bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben
aus den Postscheckkonten betrug am Monats -
ende SS2 .8 Millionen RM . , im Monatsdurch -
schnitt 582,1 Millionen RM .

Wegen Uebertretnng der Reichsstraßenver -
kehrsordnunfr wurden gebührenpflichtig ver¬

warnt bzw . angezeigt : vom 14. /15. März :
1 Fußgänger , 52 Radfahrer , 59 Kraftfahrer ?
vom 15 ./16 . März : 3 Fußgänger . 12 Radfahrer ,
23 Kraftfahrer : vom 16 . /17. März : 10 Fuß¬
gänger , 2 Fuhrwerkslenker , 23 Radfahrer ,
2ö Kraftfahrer .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im
Schnellverfahren wurden dem Polizeipräfi -
dium vorgeführt : 2 Personen wegen Bettels .
1 Person wegen Landstreicherei , 1 Kraftwagen ,
führer wegen Trunkenheit und ^Übertretung
der Reichsstraßenverkehrsordnung .

Festnahmen : Festgenommen wurden : 1 Per¬
son wegen Verdachts des Diebstahls , 1 Person
wegen ZechbetruqS , 1 Person wegen groben
Unfugs , WiderstanöS und Beamtenbeleidi -
guug , 1 Person wegen Uebertretnng der Frem -

Karlsruher Veremsleben und Geselligkeit
Hauptversammlung des„ Gilcherbund "

Der Männergesangverein „ Tilcherbund " hielt
vor kurzem seine Hauptversammlung im Ber -
einsheim zu den „Bier Jahreszeiten " ab . Die
Sängerschaft war zahlreich vertreten . Vereins -
führer Karl Hengst begrüßte die Erschienenen .

In einer von der Versammlung begeistert
aufgenommenen spontanen Kundgebung feierte
er den Führer . — Anschließend gedachte der
Vereinsführer in ihrenden Worten der im
Jahre 1985 in die Ewigkeit eingegangenen
Vereinsmitglieder . Sodann erstattete er den
Geschäftsbericht . Das Jahr war reich an Ar -
bcit , aber anch an Erfolgen . Den Höhepunkt
der vo» jährigen Veranstaltungen bildete daS
Konzert zur Feier des 30jährigen Bestehens
des SilcherbundeS . Bei verschiedenen natio -
nalen Kundgebungen hat sich der Verein be-
reitwilligst zur Verfügung gestellt . Dank der
hervorragenden musikalischen Leitung des
Ehrenchormeisters Friedrich Füller konnte der
Chor seine beachtliche Stellung im hiesigen
Gesangsleben erhalten und ausbauen . Der
Wunsch aller Silcherbündler ist , daß Füller
noch recht lange die Leitung des Chores inue
haben kann . Schatzmeister Sauer und Säuger -
kassier Denzler berichteten nber die Kassenver -
Hältnisse , die vollkommen in Ordnung sind .
Der älteste Sängerkamerab , Fritz Drebinger ,
sprach der VereinSfiihrnngDank und Anerken -
nung aus . Vereinsführer Hengst übertrug
den Dank auf seine treuen Mitarbeiter nnd
rief zur restlosen Mitarbeit auch im Jahre
193« auf .

Koloniale Feierstunde
Dieser Tage hatten die beiden Karlsruher

kolonialen Franenverbände ihre Mitglieder
und Freunde zu einem Vortrggsnachmittag in
den Saal III der Schremppgastftätten ein -
geladen , der außerordentlich gut besucht war .

Es waren hochinteressante Stunden , die wir
erleben durften , denn Senta Dinglreiter , die
bekannte Weltreisende und Schriftstellerin , die
tapfere deutsche Kämpfern , Adolf Hitlers ,
fvrach über ihre Reise durch unsere ehemaligen
Kolonien in Afrika , die sie 1933/34 als Reife -
berichterstatterin im Auftrag des „Völkischen
Beobachters " unternommen hatte . Sie zeigte
uns bei ihrem fesselnden Vortrag noch sehr
schöne und vielseitige Lichtbilder , die sie in
Togo , Kamerun . Südwest - und Ostafrika auf -
genommen hatte . Sic erzählte auch von dem
Segen , den die Arbeit des Frauenbundes der
Tentfchen Kolonialgesellschaft und des Teilt -
scheu Roten Kreuzes , Frauenverein für Deut -
fche über Tee bei den deutschen Siedlern drü -
ben auslöst . Es folgte zum Schluß ein Sieg -
Heil auf den Führer .

Nun noch einiae Worte zu Senta Dingl -
reiter als ' Schriftstellerin . Ihre bekannten
Bücher „Deutsches Mädel aus Fahrt um die
Welt " und „Wann kommen die Deutschen end -
lich wieder "

, ein Kolonialbuch , gehören ins
deutsche Haus . Senta Dinalreiters ausgestellte
Bücher waren an dem Nachmittag im Nu ver -
griffen und wurden liebenswürdiger Weife
von der Verfasserin mit Unterschrift und guten
Begleitwortcn versehen .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch . 18. Mär ,
6 .00 Choral — 8 .06 Gymnastik — ß.SO Arübkonzert

— 7 .00 —7.10 Nackrichten — 8 .00 Wafierstandsmel -
dunaen — 8 .05 Wetterbericht . Banernsnnk — 8 .10
Gymnastik — 8 .30 Musikalische frühstiicksvaule —
10 .15 Deutsche Dichtnua nnd Musik — 11 .80 „ ftilr
dich. Bauer !" — 12.00 MittaaSkonzert — 13 .00 Zeit¬
anaabc . Wetterbericht . Nachrichten — 13 . 15 MittaaK -
foiuert — 14 .30 Allerlei von Zwei bi » Drei — lß .80
Iunazua 2 kann starten — 1H.OO Tan , der Instru¬
mente — 18 .00 Sinaende ? . klingendes iVranknnt —
lo .oo Reichsscnder Stuttgart im Malilkamvs — 19 .45
Neportaae vom Emviana des Stellvertreters de»
ftttftrcrS : Rudols Heb — 20 .00 Nachrichtendienst
— 20.10 „Zauber der Stimme " — 20.45 Ans
Karlsruhe : „ Heiterkeit und Fröhlichkeit " — 22.00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Svort -
bericht — 22 .90 Klaviermusik — 28 .00 Wir bitten
zum Tan , — 24 .00— 2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
ß .OO Glockeniviel . Moraenrus . Wetter — 6 .10

gröbliche Moraenmusik — 7.00 Nachrichten — 8 .10
Moraemtändchen — 9 .40 Kleine Turnstunde für die
Sausfrau — 10.15 Ulrich » . Sutten — 10 .45 fröh¬
licher Kuideraarten — 11 .15 Deutscher Sceivettcr »
bericht — 11 .30 Daheim in unserer Mühle . Eine
Kindcracschichte — 11.40 Der Bauer lvricht . der
Bauer hört , anschl Wetterbericht — 12.00 Musik am

Mittag — 12 .55 Zeit . Glückwünsche — 18.15 Unter -
haltunaskonzert — l

'
8 .45 Neueste Nachrichten —

14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter -
nnd Börsenberichte . Proarammhinweise — 18 .18
Zum erstenmal vor dem Mikrophon des Deutsch -
laudsenders : Das !> laischlentrio — 16 .00 Tan , der
Instrumente — 16 .50 Ans der Arbeit des Krastver -
kehrsamtes — 17.00 Mnsik am Nachmittag — 18 .00
Paul Lohmann sinnt Balladen — 18 .25 Wilhelm
Ziegler liest aus seinem neuen Buch „Berdun " —
18 .45 Zur Polizei -Ansklttrunsawoche — 19 .00 Und
set?t ist Feierabend . Tie Vo « cl >>och,eit — 19 .80
Stunde der jungen Nation — 20.00 Kernivruch .
Wetter . Kurznachrichten — 20.10 frühling in Sicht !
— 22 .00 Wetter - . Tages - uud Svortnachrichten . an -
schließend Deutschlandecho — 22.30 Eine kleine
Nachtmusik — 22.45 Deutschör Seewetterbericht —
23.00—24 .00 Wir bitten , nm Tan, .

ASveu Sie beuie :
18 .0V Singendes , klinaendes franksur ^: Tie meisten

Reichssender .
19 .30 Stunde der innaen Nation : Reichssenduna .
20.10 Zauber der Stimme : Stuttgart .
20. 10 llnterhaltunaskon,ert : München .
20.10 frühlina in Sicht : Frankfurt . Deutsch ! and -

iender .
20.10 Unterhaltungskonzert : Berlin . Lei »,ig . Ham -

bürg . Saarbrücken .
20 .10 Teutscher ? pcruabend : Königsberg .
20.10 Konzert : Breslau .
20 . 10 Ein musikaliicher Regenbogen : Köln .
20.40 Konzert der Wiener Philharmoniker : Wien .
20.48 Heiterkeit und Fröhlichkeit : Stuttaart .

denmeldcvorschrist , 1 Person zwecks Vorsüh -
rung bei der Gesnndheitsbchörde , 2 Personen
znr Tlrafcrstehnng .

Schisport Karlsruher Turner
Dieser Tage kehrte eine Gruppe ^ von 30

Schiläufern nnd - läuferinnen der Schiabtci -
luug des Karlsruher Mäunerturnvereins von
14tägigem Schitourenkurs aus den Berg « n
des kleinen Walsertales im Allgäu zurück .

Die Schneehöhen gestatteten ausgedehnte ,
zum Teil hochalpine Schitouren . Der zum
Teil als äußerst gefährlich bekannte Aufstieg
zum 2536 Meter hohen Widderstem wnr >e
von einem im Bergsteigen geübten Turner in
Begleitung eines einheimischen Schiläufers
mit Erfolg ausgeführt . Der 14tägige Touren -
kurs , der unter ausgezeichneter Führung
stand und während feiner ganzen Dauer auch
nicht den geringsten Unfall zu verzeichnen
hatte , führte die Teilnehmer sonngebräunt
nnd in frischer Bergeslust neu gestärkt in
ihre Vaterstadt zurück . >Sch .

Wetternachrichtendientt
der Württcmbcrgiichc » Vandcowcltcrivarlc

Stuttaart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzolleru bis Mittwoch abend :
Schwache , vorwiegend nordöstliche bis östliche
Winde , zeitweise aufheiternd , besonders mor -
gens aber noch Oochnebel und zum Teil auch
Bodennebel , nachts leichter Frost , tagsüber
Temperaturen wieder ansteigen ?».

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und « eophysik

Aussichten für Donnerstag : Bei westlicher
Luftzufuhr ziemlich mildes , aber leicht un -
beständiges Wetter mit vereinzelten Nieder -
schlügen .

Nheinwasserstände . morgens fi Uhr
Rbeinselden . 16 . Mär, : 208 cm : 17. Mär, : 211 cm.
Breisach . 16 . Mär, : 100 cm : 17 . Mär, : 103 cm .
» cht . 16 . Mär, : 213 cm : 17 . Mär, : 211 cm .
Karlsruhe -Mara « , 16. Mär, : 366 cm : 17. Mar, :

364 cm .
Mannheim . 16 . Mär, : 275 cm : 17. Mär, : 262 cm .
Eaub , 16 . Mär, : 201 cm : 17. Mär, : 196 cm .

Mitteilungen des Rad . Staatstheater «
Heute , Mittwoch . 29 Nl,r . sindet die erste Wieder -

holnna »on Bcrdis groiier L^ver „Carlos und
Elisabeth ", die bei der Erstausstihrung einen starken
Ersola hatte , unter Ioscvh Keilberths musikalischer
und Erik Wildhagens szenischer Leitung statt . In
den Hauvtvarticn singen Vilma ^ ichtmüller . Paula
Baumann . Wilhelm Nentwig . Adolf Schöpslin ,
^ ritz Harlan und lrranz Schuster .

Morgen . Tonnerstag . den 19 . Mär, . 20 Uhr . wird
Millöckers klassische Operette „Der Bettelstudent "
mit Hedwig Hillenga ^ . Else Blank . Elsriede Haber -
korn . Wilhelm Nentwig . Karlhein , Löser . Hedwia
Dell und Robert Kieser in den Hauptrollen wieder -
holt . Musikalische Leitung : Alfrod Kuntzsch . In -
szenieruua : Erik Wildhagen .

Tagessnzeiger
Mittwoch , den 18 . Mär , 1936

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Earlos und Elisabeth .
All « . Lesezimmer iWichernbuudl . Westendstrake !>5 :

14 .8f>— 18 .30 Uhr Blüchcrstrake 20 : 19- 21 .30 Uhr .
Kaffee Bauer : Kapelle Kran , Dolczel .
Kaffee Odeon : Violinvirtuose Richter . Sonder «

louzert .
Kaffee Museum : Kapelle K . A . Bader . Tan,oben » .
v >l « ria : „Henkel - Persil - Tonfilm ".
Eapitol : Avril , Avril .
Rest : Ein Teufelskerl .
Pali : Du kannst nicht treu sein .
Schaubura : Anna Karenina
Uli : Der grüne Domino .
Liiwenrachen : Kabarettvroaramm . Haussrauen -

nachmittaa .
Weinbaus Just : Kabarettvroaramm .
Roland : Kabarettvroaramm .
Pfaunestiel : Kabarettvroaramm .

-stiomiMHiv
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Miele
das leichtlaufende
Marken päd

stets vorrätig
in Karlsruh« bai :

Wilhelm Deschner Ä " U
<T

Heinrich Höler k. i.t . m.. 4s
Ludwin Müller wmw,«B. 27
Karl MÜller W * rd « rstraR « 17
Friedrich PfiQger
Ludwig Schöchle RM,a"«r

l Wlliemann
Straße 69
?hein -

straße34 a

Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolg !

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Berghausen

Bretten
Xn Herr LandeSkommissär in Karls

ruhe bat mit Erlaß vom 3 . Mär , 1936
bezirlSvolizeilichc Sßorfcörtftbie über

die Regelung der AuSverläuIe u . ahn -
licher Veranstaltungen im Amtsbezirl
Bretten sur vallziehbar erllZrt .

Ter Wortlaut der Vorschrist liegt für
die Dauer einer Woche «ur Einsicht
beim Bezirksamt , Zimmer 8 , aus .

Durlach
Clin Zwangsweg versteigert das No -

tariat Durlach am Samstag , d . 1 . Mai
M36 , vorm . 10 116c, in seinen Dienst ,
räumen in Durlach , Amtsgerichts -
gebäude . 1. Stock , o m̂mer Nr . g, die
Grundstücke des Gesamtguts der fort -
gefegten Gütergemeinschaft de « Karl
Riedinger . StadtamtSrat a . D . in
Karlsruhe , und seinen Kindern , auf
Gemarkung Durlach .

Das Bürgermeisteramt Berzhausen
hat die Aenoerung der Bausluchten
eine » Teils des unterm Z0 . 7 . 1» 29
festgestellten Ortsbauplanes — Sauge
biet westlich der Jbblinger Strafte —
beantragt . Die Pläne hierzu liegen
innerhalb 2 Wochen , vom Erscheinen
dieser Bekanntmachung ab gerechnet ,
auf dem Rathans in Berghansen zur
Einsichtnahme auf . Etwaige Einwen »
düngen sind während dieser Zeit beim
Bürgermeisteramt Berghauflli oder beim
Bezirksamt Karlsruhe , Zimmer Nr . 36 ,
bei AuSschlußvermeiden vorzubringen .

Bischweier
Da « landwlrts » . Sntfchuldungs - er .

fahren für Karl Maisch und dessen
Ehefrau , Rofalie geb . Hörig , in Büch -
Weier wurde ausgehoben .

Handelsregistereinträge :
Karlsruhe

?lutore »araturwertftätte und Garaae
Weber & Freiburgcr , Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist aufgelöst : die ffirma ist
erloschen

Barel * ? ie . , Dabathandluna . Nried
richstal . Gustav Petry , Seifensieder ,
Durlach , ist infolge Ablebens aus der
Gesellschaft ausgeschieden .

Hugo Mertle , Karlsruhe . Einzel ^
kaufmanni Hugo Merkle , Wirt , Kails ;
rube .

Cfmil Weber , Karlsruhe . Einzelkauf »
mann : Emil Weber . Kohlenhändler ,
Karlsruhe .

Ernst Michel , Rusen -Ab - theke , Karls
ruhe . Einzelkaufmann : Ernst Michel ^
Apotheker , Karlsruhe .

Cito « Öhr, Karlsruhe . Einzelkauf'
mann : Otto Lbhr , Pferdehändler
Karlsruhe .

Adolf Kotljar , Karlsruhe . Die Firma
Ist erloschen .

Kleindruck , Kefellschaft mit beschränk -
«kr Hasluna i» Liquidation , Karlsruhe
Die Liauidation ist beendet : die Firma
ist erloschen .

5 ist nicht
aufgeschlossen

daß der Briefträger Sie nicht »ntrifft
und dadurch die Erneuerung des
Abonnements auf das Karlsruher Tag¬
blatt unterbleibt . War das bei Ihnen der
Fall, geben Sie bitte noch heute den
nachstehenden Settel an die Post weiter .

An das Postamt, hier
Bei mir ist der Bezugspreis für das
Karlsruher Tagblatt für den kom¬
menden Monat noch nicht erhoben .
Ich wünsche das Karlsruher Tagblatt
aber welter zu beziehen und bitte
das Weitere zu veranlassen .

Namen

Ort

- str . Ni
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Gin Miiererholutigsheiln in Gernsbach
Die NS -Volkswohlfahrt — ein Kernstück nationalsozialistischer Aufbauarbeit

In der NS - Volkswohlsahrt hat uns«r Führer
ein in der ganzen Welt einzig dastehendes
Sozialwerk geschaffen , welches mit Fug und
Recht als ein Kernstück nationalsozialistischer
Anfbauarbeit bezeichnet werden darf . Es um -
saht das deutsche Volk in seiner Gesamtheit
und hat in den wenigen Iahren seines Be -

NTB - Bilbarchiv . Gau Baden
Da » » cuc Müttereriolunasbeim der NSB in

Gernsback

stehens Ströme reichsten Segens ausgegossen
Unzählige Helfer und Helferinnen betreuen
mit vorbildlichem Eifer und selbstloser Liebe
ein außerordentlich weitverzweigtes Gebiet .
Ter Oeffentlichkeit fast verborgen , werden
hier am deutschen Volke und Vaterlande un -
schätzbare Dienste geleistet .

Was geschieht nicht alles zur Förderung und
Erhaltung der VolkSgefundheit durch das Er -
holungswerk für Mutter und Kind , die Kin -
derla « dverfchicku « g und ähnliche Einrichtuu -
gen , was wird nicht alles getan zur Ueber -
Windung der Not durch das Winterhilfswerk !

Aus diesem echt nationalsozialistischen Geist
heraus konnte jetzt im landschaftlich so reiz -
vollen Murgtal , in Gernsbach

ein ucnes Müttererholuugsheim

geschaffen werden , das 40 erholungsbedürfti -
gen Müttern jeweils aus die Tauer von vier
Woche » eine Stätte bieten soll , an der sie aiis -
ruhen und neue Kraft für den Kampf des All -
tags schöpfen können . Das Heim befindet sich
in einem pachtweise übernommenen Gebäude
auf den Höhen rechts der Murg , ist für seinen
Zweck geradezu ideal gelegen und gewährt
einen herrlichen Ausblick in den Wundergarten
der Natur . Das Anwesen ist mit dem Park
und zugehöriger Waldung zwei Hektar groß .
Auf eigener Gartenanlage kann sich das Heim
selbst mit Gemüse versorgen, ' auch ein kleiner
Sportplatz ist vorhanden .

Das Gebäude selbst konnte ohne irgend -
welche baulichen Veränderungen durch eine

schlichte , aber geschmackvolle Innenausstattung
zu einer behaglichen Wohn - und Aufenthalts -
statte umgewandelt werden . Tank der wochen -
langen aufopfernden Tätigkeit der NS -
Frauenschaft und der Mitarbeiterinnen der
NS -Volkswohlfahrt des Kreises Rastatt wur -
den hier mit geringen Mitteln gemütliche
Plätzchen geschaffen , die den lieben Güsten
sicher einen Anreiz geben werden , darüber
nachzusinnen , wie sie selbst die eigene Häus -
lichkeit noch -ausgestalten können . Auch die
Gernsbacher Handwerker und Geschäftsleute
haben die Schaffung des Heimes tatkräftig
unterstützt .

So ist auch dieses Werk in der national -
sozialistischen Gemeinschaftsarbeit entstanden ,
zu der Adolf Hitler aufgerufen hat .

Reichsstatthalter Robert Wagner ließ es sich
nicht nehmen , am Montagnachmittag persönlich
nach Gernsbach zu kommen , um das neu -
geschaffene Heim zu besichtigen . Er tat dies
mit größtem Interesse und uneingeschränkter
Anerkennung für alle , die sich hier in echt na -
tionalsozialistischem Geiste betätigt haben . In
seiner Anwesenheit konnten Kreisamtsleiter
Lorenz und Gauamtsleiter Dinkel vor einem
kleinen Kreis von Gästen der Genugtuung
über das Erreichte Ausdruck verleihen .

Damit war das Müttererholungsheim
Gernsbach seiner Bestimmungen übergeben .
ES steht unter der Obhut der Leiterin Frau
Maria - Bohnert , einer langjährigen NSV -
Mitarbeiterin in Rastatt , der ein tüchtiges
Küchen - und Hauspersonal zur Seite steht .
Auch eine Freizeitgestalterin ist im Hause
tätig . Schon am Dienstag trafen 4« Frauen
— meist Mütter kinderreicher Familien — ein ,
um für einige Wochen die Freundlichkeit und
Gemütlichkeit des Heimes zu genießen und
dann an Körper und Geist neu gestärkt und
gekräftigt zurückzukehren an den eigenen Herd .

Gauamtsleiter Dinkel hieß die Mütter herz -
lich willkommen und wies darauf hin , daß
dieses Heim erst im Dritten Reich durch die
Tat des Führers « ingerichtet werden konnte .

Generalleutnant a . O . Tscheuschner
75 Lahre alt

Einer der Vorkriegskommandeure des ehe -
maligen Offenburger Infanterie -Regiments
Nr . 170, Generalleutnant a . D . Karl Tschensch -
» er , vollendet am Mittwoch das 75. Lebens¬
jahr . Bei Ausbruch des Krieges als Kommau -
deur des Ref .-Jnf . - Rgts . Nr . 88 ins Feld ge-
rückt , kämpfte Oberst Tscheuschner im Westen ,
wurde verwundet und erhielt schon früh das
Eiserne Kreuz I . Klasse . Im Verlauf des Krieges
befehligte Generalmajor Tscheuschner nachein -
ander die 18 . Landwehr -Jn .-Brigade , die
97. Res .-Jnf .- Brigade . die 44. Landwehr -Jnf .-
Brigade und war zuletzt wieder Kommandeur
der 10. Res .-Jnf .-Brigade .

SerKonstanzerZkörderverhastet
Der Mord an der Lgjährigeu Hausangestell »

ten Emma Oechsle aus Steißlingen bei Ra »
dolfzell , die am Sonntagvormittag im Jacobs¬
wald bei « onstavz ermordet anfgefnn »
den wurde , hat rasch seine Aufklärung
gesunden .

Noch am Sonntag erschien die Mordkommis -
sion aus Karlsruhe , die in Zusammenarbeit
mit der Kriminalpolizei Konstanz den Fall
restlos aufklärte . Auf Grund von zahlreichen
Vernehmungen war der 50jährige Friedrich
Neuninger aus Konstanz noch am Sonntag -
nacht verhaftet worden . Während des ganzen
Montag wurde der Verhaftete einem strengen
Verhör unterzogen . In den Abendstunden
hat Nenninger dann die Tat eingestanden . Die
näheren Beweggründe und die Umstände zur
Tat bedürfen noch weiterer Feststellungen . Die
Ausklärung des Verbrechens war anfänglich
deshalb besonders schwierig , weil die Per -
sonalieu der Toten nicht bekannt waren . In
dem Pelz der Ermordeten konnte dann eine
Firma entdeckt werden , die auf Rückfragen
den Namen der Toten wußte . Zeugennerneh -
mnngen führten dann zuderSpur des Täters .

Briefe ans demLande
Ein Festtag bei Oaimler-Benz

in Gaggenau
K. Für die Pflege der Kameradschaft und

größere festliche Anlässe haben die Daimler -
Benz - Werke , Gaggenau , inmitten der Werks -
anlagen einen Kolossalbau errichtet , der die
ganze Belegschaft von 5000 bis 6000 Mann auf¬
nehmen kann . Der Bau , der 100 Meter lang
und SO Meter breit ist , hat eine Bühne und
eine Lautsprecheranlage . SamStag abend wurde
die Halle in Anwesenheit der ganzen Beleg -
schast eingeweiht . An den Eröffnungsfeierlich -
keiten nahmen u . a . teil Ministerpräsident
Köhler . Gauwalter Fritz Plattner , der Leiter
der Reichsbetriebsgemeinschast Eisen und Me -
tall , Jäzosch , KreiSleiter Kurt Bürkle , Gene -
raldirektor Dr . Kiffel . Es sprachen der Be -
triebssührer Direktor von Juugenseld , Mini -
sterpräsident Köhler und Gauleiter Fritz Platt -
ner . Letzterer taufte das Haus auf den Namen
„Saus der Arbeit und der Kameradschaft " . Es
war ein ganz gewaltiges Erleben , als die 6000
nach dem Sieg - Heil auf den Führer gemeinsam
die Nationalhnme sangen . Der zweite Teil
war der Unterhaltung gewidmet . Es wirkten
dabei mit von Gaggenau ein Sprechchor der
Werkschar , die Werkskapelle , der Turnerbund
Gaggenau und das Streichorchester der NSG
„Kraft durch Freude "

, der Handharmonika¬
klub und ein Kunstradfahrer . Von auswärts

Meine Rundschau
B . Ubstadt . «Bo » der Jugend .) Die Jugend -

mädelgruppe Ubstadt hielt am Sonntag im
„Löwen " einen wohlgelungenen Elternabend
ab . Es wurden Reigen und ein Stegreifspiel
gezeigt . Weiter folgten Sportvorführuugen
der Jnngmädel und Sprechchöre . Der Führe -
rin Kapp ( Bruchsal ) war die Programmgestal -
tung zu danken . Bürgermeister Beierle sprach
den Dank für das Gebotene aus und richtete
den Appell an die Frauen , am 20. März ihrer
Pflicht zu genügen . — Franz Willhauk , Sohn
des Metzgermeisters Willhauk , nahm an den
Reichsberusswettkämpsen in Bruchsal teil . Er
schnitt so gut ab , daß er am Gauentscheid in
Karlsruhe teilnehmen durfte .

Hockenheim . «Zusammenlegung .) In Geneh -
migung der Reichspressekammer werden die
beiden hiesigen Tageszeitungen „Hockenheimer
Zeitung " und „Hockenheimer Tagblatt " zu
einer Zeitung zusammengelegt . Diese wird
erstmals am 1 . April 1936 erscheinen .

Bühl ( Bei Waldshut ) . «Brandl Das An -
wesen des Landwirts Julius Kaiser ist am
Montag früh vollständig niedergebrannt .

Wie der „Ludwig" unierging
Vor 75 Jahren versank er mit 14 Menschen im Bodensee

Mr berichteten vor einigen Tagen vom Tod
des ältesten Bodenseekapitäns , Georg Koesch,
mit dem gleichzeitig der letzte Zeuge des Un -
tergangS des bayrischen Dampfers „Ludwig "

dahingegangen ist . Von diesem schwarzen Tag
der Bodenseeschiffahrt , es war der 11 . März
1881 , an dem 14 Menschen ums Leben kamen ,
geben wir im Nachstehenden eine ausführliche
Schilderung :

Am kritischen Tage , an dem ein außer -
gewöhnliches Unwetter herrschte , wagte das
Tampfboot in einer Sturmpause abends 5 .30
Uhr . die Abfahrt von .Lindau in der Richtung
Rorschach . Es hatte

°
14 Fahrgäste an Bord

und eine Ladung von 1200 Zentnern .
Nach viertelstündiger Fahrt brach der Sturm

mit erneuter Gewalt aus , und der Dampfer
arbeitete sich , schon seiner alten Konstruktion
wegen , doppelt schwer durch die Wogen . Eine
Sturzsee » ach der ander « überspülte das Vor »
derdeck. Dem heftigen Schwanken begegnete
man dadurch , daß man mittels der Balauzier -
kiste und anderer schweren Gegenstände das
Gleichgewicht immer wieder herzustellen ver -
suchte . Inzwischen war es Nacht geworden ,
als der schweizerische Dampfer „Zürich " mit
Kurs nach Lindau in Sicht kam . Ein Matrose

des „Ludwig " gab Laternensignale , aber die
„Zürich " kam in voller Fahrt direkt auf das
bayerische Tampfboot zu .

Deren Mannschaft , die Katastrophe kommen
sehend , suchte einer solchen durch Zurufe und
Warnnngsschreie vorzubeugen . Doch schon
war es zu spät . Die „Zürich " war mit voller
Tampskrast dem „Ludwig " in die Wand ge -
fahren . Durch den Stoß wurden die entsetzten
Fahrgäste umgeworfen , die am Geländer fest-
gebundenen Pferde und Ochsen fielen wie vom
Blitz getroffen zu Boden . Das Schiff kam
mit feiner ganzen linken Steuerbordscite aus
das Wasser zu liegen , dessen Wogen durch ein
großes Leck rasch in den Maschinenraum ein -
drangen . Die „Zürich " aber hatte sich, ohne
im geringsten der Hilfeschreie auf dem „Lud -
wig " zu achten , rasch entfernt . Als dieser dann
zu sinken begann , sprangen Kapitän , Steuer -
mann und ein Matrose in die herabgelassene
einzige Schaluppe und konnten sich retten .
Nach wenigen Minuten versank das Schiff
und mit ihm die 14 Fahrgäste , zu deren Ret -
tung alle Hilfsmittel gefehlt hatten .

Tie Katastrophe wurde dadurch herbei -
geführt , weil am Steuer der „ Zürich " ein deZ
Steverns Unkundiger stand .

Einige Schweine kamen in den Flammen um ,
auch das Mobiliar wurde vollkommen ver -
nichtet .

Kappelrodeck . «Schnapsdiebe au der Arbeit .)
In einer der letzten Nächte ist in einem hie -
sigen Gasthos eingebrochen worden , wobei den
Dieben Branntwein im Wert von mehreren
hundert Mark in die Hände fiel . Auch bei
einem Branntweingroßhändler in Achern war
ein nächtlicher Besuch beabsichtigt , doch war
der Keller so gut verwahrt , daß die Spitzbuben
uuverrichteter Dinge abziehen mußten .

r . Gengenbach . lGeneralversammlung .) Welch
großes Interesse man dem Obstbau im Kinzig -
tal entgegenbringt , zeigte die Generalversamm -
luug des Obstbauvereins Kinzigtal , die am
Sonntag in der Turnhalle stattfand . Mit gro -
her Aufmerksamkeit folgten die in großer Zahl
erschienenen Obstzüchter den Ausführungen des
Vereinsleiters , Oberinspektor Löffler , der den
Jahresbericht erstattete und die Bedeutung des
Obstbaues behandelte . In seinem Schlußwort
forderte er die Versammelten auf , sich am
29. März für den Führer einzusetzen .

Schiltach . «Ehrenzeicheu verliehen .) Mit Zu -
stimmuug des Führers und Reichskanzlers
wurde vom Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes dem Führer des Sanitätszuges Schil -
tach , Dr . med . Jockels , für besondere Ver -
dienste um das Rote Kreuz das Ehrenzeichen
des Deutschen Roten Kreuzes verliehen .

Lahr . «Messerheld festgcaomme « ) Der
28 Jahre alte Schuhmacher Gottfried Erb aus
Friesenheim , der in der Nacht zum Samstag
dem 35 Jahre alten Kartonnager Kopp nach
vorausgegangenem Wortwechsel mehr als
20 Stiche beibrachte und diesen schwer verletzte ,
konnte in Friesenheim erwischt werden .

Ettenheimmüuster . «Schwerer Verkehrs »
« » fall ) . Ein folgenschwerer Unfall ereignete
sich auf der hiesigen Torfstraße in der Nähe
des Kurhauses . Der ledige Wilhelm Aechtle
wollte auf seinem Motorrad einen Bekannten
zum Arzt bringen . Vermutlich infolge De -
fekts kam das Fahrzeug des 22 Jahre alten
Wilhelm Aechtle ins Schleudern und stieß
gegen einen Baum . Aechtle wurde mit schweren
inneren Verletzungen in das Bezirkskranken -
Haus Lahr übergeführt . Sein Mitfahrer kam
mit dem Schrecken davon . ,

Wittlinge » «bei Lörrach ) . «Schwer ver » » -
glückt .) Hier wollte ein Landwirt seine an
einen Jauchewagen gespannten Kühe , die Plötz -
lich scheu geworden waren , anhalten . Er kam
zu Fall und ein Rad des Wagens ging dem
Manne über den Brustkorb . Der Verunglückte
erlitt erhebliche innere Verletzungen .

waren als Mitwirkende verpflichtet Bruno
Eberhard , die Tanzgruppe Heim aus Stuttgart
und der Musikclown Dücker . Die Halle selbst
ist ein Zeugnis deutscher Baukunst , aber auch ,
wie Ministerpräsident Köhler sagte , ein klarer
Beweis , daß der Nationalsozialismus für die
deutsche Wirtschast Riesiges getan hat . Aus 1500
Werksangehörigen vor drei Jahren sind über
5000 geworden , ein Zeichen des gewaltigen
Ausstieges des Werkes .

Kleine Nachrichten aus Kappelrodeck
F . Die Generalversammlung des Turnver »

eins Kappelrodeck im „Löwen " am Samstag -
abend bekam eine besondere Note durch die
Anwesenheit des KreiSfachamtsleiters Ottstatt
von Offenbnrg . Nach der Begrüßung durch
Bereinsführer Schindler erstattete Schriftfüh -
rer Hugo Köninger den Tätigkeitsbericht . Das
vergangene Jahr stand im Zeichen des 30jäh »
rigen Jubiläums des Vereins . Beim Kreis -
bergfest konnte eine Reihe von Siegen er -
rungen werden . Zum Gaufest in Karlsruhe
stellte der Verein eine Riege , die einen Ver -
einspreis 1. Klaffe mit der zweithöchsten Punkt -
zahl erhielt . Im verflossenen Jahr wurden
3130 Turnstunden abgehalten . Den fünf fleißig -
sten Turnstundenbesucheru : Jos . Vedovelli , Jos .
Schneider , Bernhard Schneider . Franz Könin -
ger und Eugen Lamm überreichte der Vereins -
sührer Turnschuhe als Anerkennung . Dem
Kassier Fritz Köninger wurde Entlastung er -
teilt . Der seitherige Vereinsführer wurde ein -
stimmig wiedergewählt . Alsdann wurden die
Divlome vom Gaufest au die Turner Josef
Vedovelli , Ernst Weisenbach , Otto Späth , Hans
Schneider . Georg Wilhelm , ^ ranz Hodapp .
Franz Eckerle , August Spitzmüller und Kon -
rad Epvle überreicht . Dietwart Hodapp hielt
einen Vortrag über die Persönlichkeit des
Führers und schloß mit der Ausforderung , ihm
den Dank mit dem Stimmzettel am 29. März
zu zollen . Herr Ottstatt überreichte den Turn -
brüdern Oskar Schindler . Gustav Ziealer , Karl
Kohler und Ernst Köninger den Ehrenbries
und die Ehrennadel des Kreises . — Am letzten
Mittwoch wurde Landwirt Nikolaus Köninger
sHeidek/aus ) von der Ladstatt von einem gro -
ßen Trauergefolge zu Grabe geleitet . Ein
heimtückisches Leiden hat dem Leben des 78-
jährigen ein Ziel gesetzt . — Am Sonntag
weilte eine Abordnung des Reichsbahnturn -
Vereins Mannheim unter Führung von Herrn
Albrecht bei uns und verabredete mit den
Führern des hiesigen Turnvereins und des
Berkehrsvereins auf den IS . Juni ein Treffen
in Kappelrodeck . — Dieser Tage erhielt unsere
Heimatdichterin , Frl . Elise Roqt , vom Führer
und Reichskanzler ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und die Erlaubnis , den vom
Papst verliehenen Orden „Pro eeclesia et pon -
tisiee " tragen zu dürfen .

Fridolinsfest in Säckingen
Das Fridolinsfest in Säckingeu hat auch i«

diesem Jahr wieder seine alte Anziehung «-
kraft ^bewiesen , denn nicht nur aus dem Rhein -
tal , Schwarzwald . Wiesen - und Wehratal , son -
dern auch von der benachbarten Schweiz waren
Besucher in großen Scharen schon am frühen
Morgen eingetroffen . Das herrliche Fridolins -
m » » ster war im Innern mit Tannengirlanden
festlich geschmückt , im Mittelschiff war der kost-
bare silberne Schrein mit den Gebeinen des
Heiligen aufgestellt . Um 9 Uhr hielt der Abt
Konrad Winter vom Kloster Weingarten sei -
nen Einzug durch das Hauptportal ins Mün -
ster . Prof . Dr . Linus Popp «Freiburg ) sprach
in seiner Festpredigt von den heiligen Gütern
des Glaubens , die St . Fridolin den Menschen
unserer Tage geschenkt hat . Das anschließende
Poutifikalamt wurde von Abt Konrad Winter
gehalten . Darauf setzte sich unter Böller -
schlissen und Glockengeläut nach alter Weise
und Rangordnung die große Prozession durch
die Straßen der Stadt in Bewegung . Erz -
bischof Dr . Konrad Gröber «Freiburg ) traf
gegen y>8 Uhr ein und wurde eine halbe
Stunde später feierlich zum Münster geleitet .
Mit der üblichen Gemeindefeier am Abend
schloß der Festtag ab . Die Reichsbahn hatte
zur Abwicklung des Massenverkehrs Sonder -
züge einlegen müssen .

Dietrich - Anzüge % fertig aiii reim ein
und nach

Maß

bekannt für mo¬
dernen Schnitt
und tadellose
Paßform

öugo

Vietrid)
Ecke
Kaiser -
u . Her -
renstr .
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ZllemerTochter jurKonfirmation
Es geht mein Kind im ernsten , schwarzen Kleide
mit andern Mädchen ruhig zum Altar .
Mir geht dahin , was meine ganze Freude
und bisher meine Jugend mir noch war .
Du gehst dahin , dein Gang singt Harmonien ,
die die Verbindung Gott und Seele gab .
Nun greifen nach dir Lebensmelodien ,
die stets ich von dir ferngehalten Hab.
Als Engel kamst du einst in dieses Leben ,
im Kinderland bliebst du es weiterhin .
Wir gaben dir , was Eltern können geben .
Heut trittst du ein in dieses Lebens Sinn .
Die tiefste Kraft , der nur mit zarten Händen
den anrührt , der ihr völlig aufgetan ,
die gebe , dah sich keine Stunden fänden ,
da du das Leben und dich klagtest an .

Hedwig Thöne .

Vom Schenken und Beglücken
Schenken ist eine Kunst , wenn man richtig

schenken will , d . h . wenn man seine Gabe der
Eigenart des Empfängers und dem jeweiligen
besonderen Zweck anpassen will . Aber die
Freude , die eine gut gewählte Gabe auslöst ,
strahlt auf uns selbst zurück und ist uns der
liebste , schönste Dank .

Die jetzt nahende Einsegnungszeit zwingt
uns , darüber nachzudenken , wie wir unserer
Jugend an ihrem Ehrentag eine besondere
Freude machen können .

Mit guten Büchern wird man selten fehl
greifen . Man wähle sie aber nicht zu hoch
und nicht zu ernst und belehrend , man sei der
Jugend eingedenk , die man mit unbedacht ge-
wählten Werken für immer abschrecken oder
sür immer gewinnen unö begeisternd anregen
kann . Drum Vorficht und Einfühlung in den
Charakter des Kindes ! Ein Schmuck von blei -
bendem Wert , der stets hochwillkommen sein
wird , tst und bleibt die Armbanduhr . Sie ist
meist das Geschenk des nächsten Verwandten
oder es vereinen sich mehrere , um diese kost-
bare Spende zu ermöglichen .

Armbänder , Nadeln , Clips , Ringe , Ketten ,
Manschettenknöpfe , kleine , kostbare Basen —
alles ist dazu angetan , die jungen Herzen
freudiger schlagen zu lassen .

Kleine oder große Handtaschen , Besuchs -
kartentäfchchen aus Leder , Seide , Brokat oder
Perlen , Brieftaschen , Füllhalter , Handschuhe ,
Gürtel , Koffer und Köfferchen , Zigaretten -
etuis , Rauchservice — all dies wird seinen
Platz im eigenen Zimmer finden . Aus den
Porzellan - und Majolikafabriken strömt uns
eine Fülle von Anregungen entgegen : Mokka -
tassen , Service , Dosen , Teller und anderes .

Kristallgläser , Flaschen , Schalen und Gar -
nituren für den Ankleidetisch sind für die
jungen Mädchen besonders geeignet .

Taschentücher , Halsbinden , Briefpapier , Be -
fuchskarten , ein Album oder Tagebuch sind
für jeden Geldbeutel erreichbar , wie auch
Süßigkeiten jeder Art .

Kissen . Decken , Deckchen , Schals , Stehuhren ,
Schreibtischgarnituren , Opern - und Fern -
gläser , der eigene Stempel — all dies sind so
besondere Dinge , die ihren eignen Reiz haben .

Unsere sportfreudige Jugend wird von
einem Tennisschläger , einem Reitabonnement
oder einem Fahrrad entzückt sein !

Vielleicht hat aber der Spender auch selbst
die Fähigkeit , das Geschenk eigenhändig an -
zufertigen . Eine solche Gabe birgt außer dem
Eigenwert noch den ideellen Wert in sich, näm -
lich die Mühe und Zeit , die sie gekostet hat ,
und jeder weiß , daß man sie nur für solche
Menschen aufbringt , die einem lieb und teuer
sind . Solche Gabe redet eine besonders herz -
liche Sprache .

Wir sticken oder stricken eine Decke , arbeiten
schöne Wäsche , ein Kissen oder einen Schal ,
malen ein Bild oder schreiben in Versen —

iDelorme
Kür das Kriibiabr

Eine modern aemusterte Strickweste.

immer wird die Arbeit beschwingt durch das
Ausmalen der Freude , die der Empfänger
für die Gabe und uns selber empfinden wird .

Ein sehr nettes und zugleich praktisches Ge -
schenk sind Wäscheplatten . Man schneidet in
der Größe zusammengelegter Wäschestücke
(Hemden , Höschen , Unterröcke , Taschentücher )
Kartons . Diese umfüttert man mit hell -
geblümeltem Kretonne , Kunstseide oder einem
anderen lustigen , farbigen Wäschestoff . Rechts
und links näht man in der Farbe passende
Seiden - oder Wäschebänder an , die man übex
der aufgelegten Wäsche zur Schleife bindet .

Für den Ordnungssinn der jungen Welt eine
hervorragend pädagogische Gabe .

Ebenso praktisch wie schön sind die kleinen
Blitzschürzen , die fast ebenso rasch angeser -
tigt wie überzogen sind . Sie bewahren die
Kleider vor häßlichen Flecken und können
elegant und niedlich in Seide und Batist , oder
praktisch in Zephir gearbeitet werden . Zuletzt
erwähnen wir die Blumen , die an erster Stelle
stehen sollten — denn ohne sie ist nichts festlich ,
sie erst geben wie alles Lebendige dem Gaben -
tisch Reiz und Weihe .

Sigrid Rothmau » .

Rundherum um Rock und Sluse

1. Die sportliche Kappe besteht aus Seiden -
jersey , hat einen spitzen Kopf mit kleidsamem
Federstutz und wird aus dem Gesicht gesetzt . —
2. Blusenrock aus marineblauem , in sich ge-
streistem Wollstoff mit verschiedenartiger Stel -
lung der Streifen , angearbeitetem Stoffgürtel
und Motiv aus Posamentenschnüren . — 3 . Un -
tertaille aus Waschseide mit zierlicher Loch-
stickerei , schmalen Achselträgern und feinen
Biesenabnähern im Taillenbund . — 4 . Weste
aus rostbrauner Angorawolle mit Schulter -
passe , angeschnittenen kurzen Kimonoärmeln
und Knöpfen aus Kunstharz in Form von
Blüten . — 5. Farbiger Strickschal mit Fran -
sen aus feiner Wolle mit lustiger Buchstaben -
stickerei , die ein reizvolles Muster ergeben . —
6. Sportliches Jäckchen aus buntem Schotten -

karowollstosf . Kragen und Aufschläge sind mit
Tresse eingefaßt , den Verschluß bilden Posa -
mentenriegel . — 7. Gürtel aus seidener Sou -
tacheschnur mit Knebeln geschlossen , die eben -
falls aus seidener Schnur gebildet sind . —
8 . Handtäschchen aus schottischkariertem Woll -
stoss mit hübschem Metallbügel und Hand -
griffen aus Kordel oder Leder . — 9 . Aermel -
loses kurzes Westchen aus senfbraunem Duve -
tine mit Knopfverschluß und vier eingeschnit -
tenen Taschen , die mit grünen Reißverschlüssen
zu öffnen sind . — 10. Schwarzer glatter Tucy -
rock mit großen aufgesetzten Taschen . Dazu
blaßblaue Satinbluse mit tiefem Schulter -
fattel , nach unten erweiterten Aermeln , niedri -
gem Stehkragen und sternförmigen Glas -
knöpfen .

Fischtage im Küchenzettel
Jede Hausfrau hat die nationalsozialistische

Verpflichtung , sich unserer jeweiligen Gesamt -
ernährungslaae unbedingt anzupassen . Hierher
gehört auch in diesen Tagen eine gesteigerte
Fischverwendung . Der Genuß von Fischen
dient zur Erhaltung der Familie und damit
ernährungspolitisch gesehen des Volkes .

Ueberall kann man heute Fisch in bester
Qualität einkaufen , und davon müssen unsere
Hausfrauen reichlich Gebrauch machen . Beson -
ders für die Ernährung unserer Kinder ist
der Gehalt an phosphorsaurem Kalk im Fisch -
fleisch zum Ausbau der Knochen notwendig .
Vor allem die leichte Verdaulichkeit bevorzugt
die Fischgerichte als Kinder - und Kranken -
nahrung . Manchmal wird entgegengehalten ,
daß der Fisch nicht immer so frisch angeboten
werden könnte , wie es gewünscht wird . Dieses
Vorurteil hat heute keine Berechtigung mehr ,
denn die Fische kommen unter mustergültiger
Behandlung schnellstens an den Bestimmung ? -
ort . Die kurze Zeit , die die Zubereitung der
Fischgerichte beansprucht und öt .c Billigkeit
sind für den Verbrauch ausschlaggebend ! Viel -
fältig sind die Rezepte sür Fischzubereitung
im Haushalt , man kann ihn braten , schmoren ,
kochen und dünsten . Der Phantasie der Haus -
srau in der Kochkunst sind keine Grenzen ge-
setzt !

Alle einschlägigen Geschäfte besitzen moderne
Einrichtungen , die unbedingt die Fische frisch -
halten . Am vorteilhaftesten ist es , diese Fische
zu verwenden , die am meisten angeboten und
daher auch am billigsten sind . Allenthalben
werden praktische Lehrgänge für Fischzuberei -
tungen vom deutschen Frauenwerk , der NS -
Franenschast nsw . durchgeführt .

Es ist Pflicht jeder Hausfrau , für den Mon -
tag eine Fifchmahlzeit zu wählen . Durch den
Verbrauch von Fisch im Haushalt tragen alle
Volksgenossen mit dazu bei , unserer deutschen
Fischerei Arbeit und Brot »n beschaffen nnd
die Nahrungsfreiheit unseres Volkes zu sichern .

*
Wie sollen wir die Seefische essen?

Ganze Fische gekocht mit Fettunke und Kar -
tosselu oder Gemüse oder Reis . Wir erreichen
dadurch die für den Körper zuträglichste Zu -
sammensetznua der Speisen .

Karbonabenstücke , gebraten in Fett , eben -
falls mit Zutaten . Die Karbonadenstücke wer -
den aus den Rundfifchen hergestellt .

Fischfilets können verarbeitet werben wie
jedes andere Stück Fleisch zu Rouladen . Gu-

lasch , Pudding . Klößen . Klopsen usw . : sie kön -
nen gebraten werden wie Schnitzel oder Beef -
steak . sie können gespickt oder geschmort werden .

Zum Kochen sämtliche Fischsorten kalt auf -
setzen. Wenn das Wasser kocht, Flamme klein
stellen oder Topf vom Feuer abrücken und den
Fisch nur noch ziehen lassen . Dann Kartoffeln
aufsetzen . Wenn die Kartoffeln gar sind , ist auch
der Fisch gar .

Dünsten kann man sämtliche Fische in der
Grude oder im Backherd, ' auf Siebplatte mit
wenig Wasser ansetzen . Fisch kocht im eigenen
Saft .

Gebackene Fische sind besonders nahrhaft .
Sie werden in Teig gewälzt und in siedendem
Fett gebacken wie Berliner Pfannkuchen .

Fischwasser niemals fortgießen , sondern zu
Suppen verwenden . Es enthält einen Teil der
Nährstoffe .

Frauenzeitschriften
Das erste große Frühjahrs -Modenheft der

„Dame " ist erschienen . Es bringt diesmal
über IM Modelle ! Vier Seiten „bunte Früh -
jahrsmode " zeigen Hüte , Kleider , Blusen ,
Jacken , Handschuhe . Taschen in den letzten
Farbzusammenstellungen . Eine Fülle von
Zeichnungen , Photos , Stichworten und Berich -
ten führen Vormittags - und Nachmittags -
kleider , Hüte . Schuhe und „was sonst dazu ge-
hört "

, Nacht - und Morgengewänder , — kurz
„ Mode von Kopf bis Fuß " vor . Illustrationen
des badischen Landsmanns Hans Meid fchmük -
ken eine Reiterinnengeschichte .

*
Zur Frühjahrsmode kommt Beyers bekann -

ter Modeführer vielen Frauen sehr zu Recht .
— Alle Neuheiten der Frühjahrs -
und Sommermode , Vormittags - Nach -
mittags und Abendkleider , Complets , Kleider
für Haus und Beruf , Spiel und Sport , duftige
Tanzkleider , Brautkleider , Blusen und Röcke ,
Mäntel usw . zeigt an mehr als 250 Modellen
in vollendet schöner , oft farbiger Darstellung
„Beyers Modesiihrer , Band I , Damenkleidung ,
Frühjahr/Sommer 1936" sVerlag Otto Beyer ,
Leipzig , Preis 1,50 RM ) . Er nimmt das Nach -
denken ab . wie man sich vom Morgen bis zum
Abend schön , praktisch und zweckentsprechend
kleiden mag , sofern man die Mittel dazu besitzt
natürlich . Aus dem beigegebenen Schnittbogen
finden Sie 20 ausgewählte Modelle , alle an -
deren können selbstverständlich ebenfalls nach
Bunten Beyer - Schnitten selbst geschneidert
werde « . ,

praktische Winke
Flecken von Heidelbeere « , Rotwein und

dergl . aus weißer nnd bunter Wäsche zu ent -
fernen . Man gießt einige Tropfen umgerühr -
ter , gestandener Milch auf den frischen Fleck ,
läßt dieselbe einige Zeit auf dem Stoff liegen
und wäscht dann mit lauem Wasser nach . Auch
bei farbigen , wollenen Kleidern hat sich dieses
Verfahren bewährt . Aus Holz - und Stein -
böden entfernt man nicht gar zu alte Heidel -
beer - und Kirschflecken auf dieselbe Weise .

Kirschslecke« aus Tischwäsche zu entferne » .
Man wäscht die Flecken sogleich in lauem
Wasser mit Seife , taucht sie in Milch , welche
ganz darüber stehen muß , und läßt die Wäsche
über Nacht in der Milch liegen .

Graue Filzhüte verjüngen . Man bereitet
eine Mischung aus zwei Löffeln Salmiakgeist ,
zwei Löffeln Weingeist und etwas Salz . Nach -
dem dies alles in einem Glase tüchtig durch -
einandergeschüttelt wurde , befeuchtet man einen
weißen Lappen lam besten Flanell ) damit und
reibt die Hüte gut ab . Mit einem sauberen
Tuche wird nachgerieben und zum Schluß ge -
bürstet .

Schlosse Sitze von Rohrstühle « werden auf
beiden Seiten mit heißer Seifenlösung besench -
tet , der man eine Handvoll Kochsalz zugefügt
hat . Nachdem das Rohr halb trocken gewor -
den ist , deckt man ein Tuch darüber und bügelt
mit einem Plätteisen . Die Sitzflächen werden
hierdurch wie neu .

Verschimmelte Tapeten werden erfolgreich
mit Sprozentiger Salizylsäurelösung behandelt .

Älutb alles, was die Sva«
inieveMevt

Haushalls - und Erziehungsfragen , Mode ,
Sport , Kunst und Literatur findet im
Karlsruher Tagblatt eingehende
Behandlung .

Zu voll in den Hüften?
Oder ist 's der Leib , der Schenkel¬
ansatz oder die Büste ? Was Sie
auch stören mag, wenn Sie sich
kritisch vor dem Spiegel betrach¬
ten — Thalysia -Körperformer und
-Büstenhalter gleichen große und
kleineMängel fast unmerklich und na¬
türlich aus . Besuchen Sie uns bitte
— wir beraten Sie gern und probieren
Ihnen ganz unverbindlich an .n/mtiA

Alleinvertretung

Reformhaus Alpina
KaiserstraBe 68

Haltestelle Adolf - Hitler - Platz

ERSTES BÜRSTEN - DICC
SPEZIALHAUS KIC9
Ecke Friedrichsplatz und lammstr .

Bürsten , Toilette -Artikel , Parfümerien ,
Matten , Teppichkehrer

RIMAii
VI

setzt Ihre SCHUHE tadellos instand !
Leder , Gummi, Krepp

Karlstraße IS Fernruf 420

Elisabeth Biehler
Spezialgeschäft in

KORSETTEN und WÄSCHE

Karlsruhe , KaiserstraBe 114
Telefon 7557

Plisse -Brennerei Stützer— °—
Douglasstraße 26

Telefon 891, (J. W «iB) Po«uch . Karlsruhe 22 254
Hohlsaum — Näherei

Ankurbeln — Autzacken
Zierkanten — Loch,tickerei

Monogramme — Knopflöcher
Kurbetstickerei — Festonieren —
Knopfanfertigung mit u. ohne Rand —
Sonnen - und Glocken -Plist4 .
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Zu den nach¬
stehenden Modellen Ullstein -Schnittmuster UNION VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G . M . B . H .

Alleinvertrieb tür Karlsruhe

ie netten kleinen Kleider für das Frühjahr
der erste Blick auf die kleinen Laufkleider zeigt , wie der -

^ ^ schieden sie in diesem Jahr gearbeitet werden . Nicht eins
ähnelt dem andern , wie das früher manchmal der Fall war , wenn
eine bestimmte Idee bis zum Überdruß „totgehetzt " wurde . Eine
der vielen modischen Neuheiten ist farbiger Reißverschluß . Neben
der Absicht, ein Kleid zu verzieren , vesfolgt er den Zweck, das Kleid
auf zweierlei Art abzuwandeln . Setzt man den Reißverschluß bei-
spielsweise quer in die Vorderteile ein , kann man ihn nach Belieben
schließen oder ihn aufreißen und die Vorderränder als Aufschläge
zurücklegen . Eine Blusenweste von farblicher Ubereinstimmung mit
der Farbe des Reißverschlusses wird dann verbreitert sichtbar . —
Groß ist die modische Vorliebe für Pliffees . Nicht nur , daß man
durch Plisseebahnen den Kleidern zu einer schlankfallenden Weite
verhilft , man benutzt Pliffeeteile auch zu allerhand Garnierungs -
Möglichkeiten . In Anlehnung an die Epauletten der Spielmanns -

SportlicheSWollswffkleidmit
großen , bis über den Gürtel

ansteigenden Talchen .
Ullstein - Schnitt K 701S

Da » mittlere flafadtfleft hat
eine moderne breite Tressen-
emsafsnng . Ullstein-Schnitt -

Muster K 7052

SuitHet Rock «trt> helle
HahnenMtijacke ergehen den
neidsa >n »n Straßenanzug .
Ullstein - Schnitt S 1612

Blauet PoletofMb mit ka¬
rierten Westenteilen und
Ausschlägen.Ullstein>Schnitt >

musler X 7054

Eine Reihe kleiner Schleif-
chen besetzt vorn dai sommer¬
liche Kasackkleid aus Kunst¬
seide. Ullstein- Schnitt « 7040

Roter Reißverschluß ermSg»
licht et , das schwarz-weiß ka¬
rierte Kleid auf zweierlei Art
zotragen,wie die sitzende und
die dahinter stehende Figur
Seist . Ullstein-Schnitt K7043

5ti sehr neuer Art ist da»
gemusterte Kleid durch plis¬
sierte Teile garniert . Ein -
schnitteamOberörmel halte»
die Pliffeeteile fest. Ullstein»

Schnittmuster K 7044

züge werden Pliffeeteile auf den Schultern angebracht . Gie fallen
weich und verbreitern die Gestalt ein wenig , ohne deshalb gleich
männlich .kompakt zu wirken . Das paßt für einfarbige Kleider
und für gemusterte gleich gut . Dasselbe läßt sich von kleinen
Schleichen sagen, die an manchen neuen Modellen statt des
Knopsschlusses die Vmdermitte betonen . Zu biet oder sechs sitzen
sie untereinander »nd machen jeden andern Aufputz überflüssig .
— Schlichten Wollkleidern gibt die Mode noch immer die prak-
tischen Taschen . Um eine neue Form surfte zu finden , läßt man
die Taschen in Pattenlinie vorn hochsteigen . Bekommt so ein Kleid
noch einen schönen Ledergürtel und ein flottes Halstüchelchen ,
entspricht es allen Anforderungen , die man an ein sportliches Lauf -
kleid stellen darf . Daß man sich auf der Straße und im Freien
ohne Mantel in ihnen sehen lassen kann , ist ein Hauptersordernii

aller einfachen Frühjahrskleider . Daher auch die nicht nachlassende
Neigung für Kasackkleider, deren neuste Modelle an den Rändern
breit mit gleichfarbiger Tresse oder Seidenblende eingefaßt sind.
Zwischen ihnen und den gleicherweise sehr beliebten kragenlosen
Kostümen ist nicht viel Unterschied , weil beide das Jackenartige
ihres Schnittes hervorheben . Bei den Kostümen verdeutlicht sich
die Querteilung unterhalb der Hüfte noch durch die häufig heller
gewählte Jacke . Man nimmt für sie tweedartige Gewebe oder
sportliche Hahnentrittmuster . — Bolerokleider mit nur vorn
angedeutetem Jäckchen entsprechen ebenfalls dem Wunsch , auf
einen Mantel verzichten zu können . Das ist der Grund , weshalb
wir diese kleinen „ angezogenen " Kleider Jahr für Jahr zu feheu
bekommen . Sie jedesmal anders vorzuführen , so daß sie trotz-
dem ganz neu wirken , ist das Bestreben der Mode . M. CL

Seme Stimme dem Führer !
Göriug sprach in Dortmund

In Sem reich mit Jahnen geschmückten
Dortmund wurde der Wahlkampf mit
einer großen öffentlichen Kundgebung in der
Westfalenhalle eröffnet , auf der Ministerpräsi -
dent Göriug in einer großangelegten Rede vor
15 000 Volksgenossen darlegte , warum es hei -
ligste , vaterländische Pflicht eines jeden Deut -
schen ist , se ^ne Stimme am 29. März dem Füh -
rer zu geben . Die Kundgebung wurde auf 14
öffentlichen Plätzen der Stadt und der Vororte
übertragen , so dak weit über 100 000 Volks -
genossen daran teilnahmen .

Was in den vergangenen drei Iahren in
Dortmund erreicht worden ist . zeigt die Tat -
fache , daß Bergbau und Eisenindustrie , die
beiden wichtigsten Dortmunder Wirtfchafts -
zweige , am Ende des letzten Jahres 18 777 Per -
sonen mehr als während des Tiefstandes von
1982 beschäftigte . Die Gefolgschaft ist also um
fast die Hälfte verstärkt worden . Die Kohlen -
förderung stieg in der gleichen Zeit um 41 v . H .,
die Kokserzeugung um nahezu 60 v . H . , wäh¬
rend die Erzeugung der Hüttenindustrie sogar
auf das Zweieinhalbfache angewachsen ist .

Die Bevölkerung Dortmunds stellte sich am
Dienstag in einer überwältigenden Kund -
gebuug mit echt westfälischer Treue hinter den
Führer .

Die Zahl der Arbeitslosen in Dortmund
konnte feit dem Januar 1933 von 73 000 auf
33 200 gesenkt werben . Die Aufwendungen für
die Arbeitslosen - und Krisenunterstützung i
haben sich seit 1932 sogar auf etwa ein Drittel
ermäßigt . Durch diese beispiellosen Erfolge
nationalsozialisttfcher Wirtschaftspolitik hat die
gesamte Wirtschaftslage der Industriegroßstadt
Dortmund eine Entlastung erfahren , die allen
Schichten der Bevölkerung zugute kommt .
. Diese Tatsache und die Erkenntnis , öafi es
dem Führer nach jahrelangem schweren Rin -
gen durch seine geschichtlichen Taten gelungen
ist . dem deutschen Volk endlich seinen inneren
Frieden und seine Wehrfreiheit wieder zu
geben .

Ministerpräsident Göring fuhr am Dienstag
über Koblenz nach Köln . Die Reise war ein
wahrer Triumphzug . Infolge der großen Zahl
von Ortschaften , die der Ministerpräsident be -
rührte und der unaufhörlichen Begeisternngs -
stürme der Massen , hatte sich die Ankunft in
Köln säst um zwei Stunden verzögert . Bor

seiner Fahrt durch die Stadt besuchte der Ober -
befehlshaber der Luftwaffe zunächst den Flug -
Hafen Köln , auf dem die Formationen der
Kölner Friedensgarnison angetreten waren .
Vom Flughafen zurückgekehrt , hielt der Mini -
sterpräsident unter ungeheurem Jubel Einzug
in die Stadt .

Vom Balkon des Rathauses hielt Minister -
Präsident Göring eine Ansprache , in der er auf
den Friedenswillen des Führers hinwies .
Wenn jetzt , am 29. März , das deutsche Volk an
die Wahlurne trete , dann weiß jeder gute
Deutsche , was seine Schuldigkeit ist. An diesem
Tage gehe es darum , dem Führer den Dank
dafür abzustatten für das , was er in den drei
Iahren der Aufbauarbeit des nationalfozia -
listischen Reiches getan und erreicht hat . Am
übernächsten Sonntag kommt es darauf an ,
der Welt aufs neue zu bestätigen , daß Deutsch -
land einig ist . Wir haben , so schloß General
Göring unter tosendem Jubel der Vieltausend -
köpftgen Menge , einen Führer , und der Füh -
rer hat ein Volk und zusammen haben sie
einen Weg !"

Reichsminister Kerrl in Braunsberg
In Brannsberg lOstpr .) , dem Hauptort des

katholischen Ermlandes , sprach Reichsminister
Kerrl . Er schilderte das Chaos , das in
Deutschland herrschte , als Adolf Hitler das
Steuer in die Hand nahm , und dann die ge -
waltigen Fortschritte des Wiederaufbaus .
Deutschland ist heute schon der Ueberzenguug ,
daß Adolf Hitler ein Garant des Friedens ist
und auch die ganze Welt wirb zu dieser Ueber -
zeuguug gelangen . Das große Sehnen ist in
Erfüllung gegangen . Wir haben wieder ei«
einiges Reich , ein dentfches Volk , eine wirk -
liche « nd wahrhaftige Nation . Gott hat das
Programm des Lebens hineingeschrieben mit
rotem Blut in deine Adern , deutsches Volk .
Inwendig klingt in dir das Gewissen : Tue
deine Pflicht , gehe in der Nation auf , stelle
deine Interessen und den Eigennutz zurück
und tue das . was nötig ist für die Gemein -
schast. Das ist auch der tiefe Sinn des Ehri -
stentums , wie es der Führer immer vertreten
hat . Der Führer kämpft für Deutschland und
wir kämpfen für ihn . Das ist der letzte Sinn
unserer Zeit .

Wev Brieden will , Freiheit und Ehre ,
tvev deutsch ift, stimmt fite Adolf Sitlev !

Lim das Schächtverbot in polen
Der Antrag vor dem polnischen Parlament

) ! ( Warschau , 17. März .
Im polnischen Sejm wurde am Dienstag der

seit Wochen umkämpfte Antrag der Abgeord -
neten Frau Prystor behandelt , der eiu gesetz-
liches Verbot der jüdisch- ritnellen Schächtnng
in ganz Polen fordert . Der Sejm - Ansschuß
hatte sich fite die Annahme des Antrages aus -
gesprochen .

Landwirtschaftsminister Poniatowski betonte ,
daß die jüdisch - rituellen Schlachtungen für das
von der christlichen Bevölkerung gebrauchte
Fleisch in keiner Weise gerechtfertigt feixn . Di «
rituelle Form der Schlachtung für die Juden
solle im nötigen Umfange aufrechterhalten
werden . Der Sejm beschloß infolge dieses Ab -
ändernnasantrages der Regierung , den Ge -
setzentwnrf nochmals an de » Ausschuß zurück -
zuverwetsen .

Wie zu dem gemeldeten Sturm von 400
Kommunisten auf die argentinische Ortschaft
Obera noch mitgeteilt wird , hat daS Feuer -
gefecht mit der Polizei bisher zwei Tote und
mehrere Verwundete gefordert . 120 Kommu -
aisten wurde « verhaftet .

Lieber 300 Pilger umgekommen ?
Feuer aus einer chinesischen Dschunke

T Schanghai , 17. März .
An Bord einer mit Pilgern überfüllten

Dschunke , die sich auf der Fahrt nach dem
Innern Kwangtuugo befand , brach Feuer aus .
Angeblich sind über 800 chinesische Pilger , die
im Innern der Dschunke eingeschlossen waren ,
in den Flammen umgekommen .

In Anwesenheit des deutschen Generalkon -
suls Dr . Borchers und der großen Neuyorker
Kriegsteilnehmerverbände fand in der Zions -
kirche in Nenyork eine eindrucksvolle Helden -
gedenkfeier statt . Am Altar hatten deutsche,
englische , amerikanische und kanadische Kriegs -
teilnehme ! in ihren Uniformen Aufstellung
genommen . Dem Heldengedenkgottesdienst
ging ein Appell der ehemaligen deutschen
Frontkämpfer voraus .

Das Flußbett der Düna ist durch Eis -
ftauungen in der Länge von 13 Kilometer
zwischen Dünaburg und Liksna gesperrt , was
zn einer Erhöhung des Wasserstandes um
9 Meter geführt hat . Die Düna hat die

Umgebung überschwemmt .

Oer Ausklang in Frankfurt
Ungeheurer Jubel um den Führer beim

Großen ^ psenstreich
) : ( Franksnrt , 17. März .

Der Große Zapfenstreich , der sich an die
Kundgebung in der Frankfurter Festhalle am
Montagabeiib auf dem Opernplatz anschloß ,
brachte nochmals stürmische Huldigungen für
den Führer « nd Reichskanzler .

Der Opernplatz und alle umliegenden Stra -
ßenzüge waren von dichten Menschenmengen
besetzt . Vor dem Opernhaus war die Reichs -
kriegsflagge am hohen Mast gehißt . Auf dem
Balkon des Opernhauses , von dem aus der
Führer mit den Ehrengästen den Zapfenstreich
entgegennahm , brannten die Kandelaber .
Frische Blume » säumten die Brüstung .

Wie Meeresbrauseu klang der Jubel , der
den Führer ankündigte . Er vervielfachte sich,als der Führer auf dem Balkon des Opern -

M meM Qewe
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Chlorodont !

Hauses sichtbar wurde . Dann nahmen die am
Großen Zapfenstreich teilnehmenden Truppe »
der Frankfurter Garnison mit Fackeln in
einem Ivetten , großen Rechteck Aufstellung .
Nachdem der Zapfenstreich verklungen , setzte
der Jubelsturm wieder ein , der selbst den
Badcmvcilermarsch der abziehenden Truppen
übertönte . Die Absperrungsmannschaft hatte
alle Mühe , die Massen zurückzuhalten .

Erst nachdem der Führer in einem unbe ,
schreibliche » Triumphzug durch die festlich ge -
schmückten Straßen Frankfurt verlassen hatte ,konnte man sehen , welche unvorstellbare « Mas -
sc« die „Stadt des deutschen Handwerks " auf
die Beine gebracht hatte . Der Besuch des
Führers in der alten Mainstadt war so ein
Tag des Stolzes und des Glücks für das ge -
famte Rhein -iMain ^Gebiet .

Am Montag fand in Londo « die Beerdi «
gung des verstorbenen Großadmirals Lord
Beatty statt . Deutschland war durch den Bot -
schaster von Hoesch und den Marineattach -

Äa » rtän £ 1» See Wabner vertreten .
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Urheberrechtaichucz durch Herminn Berjer , Romin -Verlif , Berlin SW 68

(4. Fortsetzung .)
Schon um zehn stand er im Büro des Gou -

verneurs , wo ihn Hauptmann Lammers emp-
fina . mit dem er einmal ein Vierteljahr auf
Safari gewesen war . Sie schüttelten sich die
Hände , Dorn brachte sein Anliegen vor , der
Schutztruppe als Freiwilliger eingereiht zu
werden , und Lammers , dem die Spuren einer
heftigen Malaria noch deutlich genug im Ge-
ficht standen , beglückwünschte ihn zu diesem
Entschluß . Dann wurde er nachdenklich, sah
Dorn lange und prüfend an , verschwand bann
auf eine halbe Stunde ins Nebenzimmer und
forderte darauf seinen Besucher auf , um zwei
Uhr nachmittags wiederzukommen . Das war
alles sehr geheimnisvoll und Dorn konnte sich
des freudigen Gefühls , daß der Hauptmann
etwas Besonderes mit ihm vorhatte , nicht er -
wehren .

Er irrte sich nicht. Als er sich zur festgesetzten
Zeit wieder einfand , hieß Lammers ihn Platz
nehmen und bewirtete ihn mit einer Er -
frischung . Die Unklarheit über Krieg oder
Frieden in der Kolonie sei durchaus noch nicht
behoben , erklärte er . aber es sei notwendig , sich
auf das Schlimmste gefaßt zu machen.

„Die Engländer haben uns unseren Njassa-
Dampfer „Hermann Wißmann " weggenommen .
Daß wir darauf Taveta in Britifch -Oftafrika
besetzt haben , ist die Antwort . Die Lage spitzt
sich also zu."

Daun kam er auf Dorn selbst zu sprechen.
„Kenne Sie als einen zuverlässigen Mann, "
sagte er . „von dem ich außerdem weiß , daß er
schießt wie der Satan . Gehen Sie also nach
Bamba und melden Sie sich dort bei der vier -
ten Schützenkompanie . Damit Sie aber nicht
leer gehen , werden Sie bei dieser Gelegenheit
gleich die Führung einer Trägerkolonne über -
nehmen , verstehen Sie ? Man wartet in
Bamba dringend auf verschiedene Dinge .
Wollen Sie den Transport leiten ?"

Dorn sagte freudig zu . Schon in der Frühe
des nächsten Morgens brach die Safari auf .
Die Lasten , verteilt auf dreißig schwarze Woll -
schädel , bestanden aus zerlegten Maschinen -
gewehren und der dazu gehörigen Munition .
In Dorns Tasche knisterte der mit zahlreichen
amtlichen Stempeln versehene Schein , der ihn
als neugebackenen Soldaten der Kaiserlichen
Schutztruppe auswies . .

Auf der Küstenstraße ging es nordwärts ,
dann bog der Weg in hügeliges Gelände ,
sührte , vorbei an Pflanzungen und Bananen -
Wäldern , in die Steppe hinaus , auf deren ge-
waltiger Fläche sich dann und wann die riesige
Gestalt eines Affenbrotbaumes erhob , um sich
schließlich in einer völlig flachen, nur mit düu -
uem Busch bestandenen Ebene zu verlieren .
Das Lager der ersten Nacht unter einer Gruppe
von Affenbrotbäumen aufgeschlagen , deren
blattlose Zweige wie nackte Wurzeln in die
Luft stießen . Gegen Mitternacht wurde es
bitterkalt . Aus weiter Ferne brüllte ein
Löwe , sonst störte nichts die Stille , deren ge-
waltige Erhabenheit Dorn ans Herz ging . Am
Morgen schoß er eine Rappantilope , deren
Fleisch einen herrlichen Braten abgab - Dann
ging es ohne größeren Aufenthalt weiter . In
Pangani , das gegen Abend des dritten Tages
erreicht w »rde , bekam die Safari Zulauf :
Zwei Deutsche und ein Oesterreicher , die eben-
falls nach Bamba wollten , um sich freiwillig zu
melden .

Um Tauga machte Dorn einen Bogen , weil
es da nicht ganz geheuer sein sollte. Wie ihm
ein Pflanzer berichtete , trieb sich der englische
Kreuzer „Pegasus " vor dem Hafen umher ,
nachdem er zuvor mit drohend auf die Stadt
gerichteten Geschützmündungen vom Vertreter
der Behörde die Zusicherung erzwungen hatte ,
daß die Stadt weder farbige noch weiße Trnp -
pen beherbergen dürfe . Da Dorn keine Lust
hatte , die ihm übergebene kostbare Fracht zu
gefährden , pirschte er sich westlich an Tauga
vorbei , wo zur gleichen Stunde der Engländer
drei Leichter aus dem Hafen stahl.

Endlich wurde Bamba erreicht . Die braven
Wanyamweziträger , heitere , niemals verdrieß -
liche Gesellen , deren Ausdauer Dorn viel
Freude gemacht und viel Verdruß erspart
hatte , brachen beim Anblick der Wohnhütten
in laute Freudenruse aus . Im Nu lief das
ganze Dorf zusammen , das von Wafeaejus be -
wohnt wurde , und staunte die Ankömmlinge
an . Rechts vom eigentlichen Dorf hatte die
vierte Schützenkompanie Lager bezogen , die
eigentlich nur aus Askaris , der deutschen Ein -
geborenenschutztruppe , und weißen Offizieren
und Unteroffizieren bestand , nun aber durch
die herbeigeeilten Freiwilligen einen Zuwachs
von dreißig Weißen bekommen hatte . Der
erneute Zuzug wurde mit einem dreifachen
„Hurra !" quittiert . Tie Stimmung war aus -
gezeichnet. Dorn meldete sich beim Kompanie -
sührer , lieferte Maschinengewehre und Muni -

seine unterwegs zugekommenen Kameraden ,der Truppe offiziell einverleibt , was einst-
weilen allerdings nur durch Empfangen von
Waffen und Munition zum Ausdruck kam.
Uniformen gab es nicht.

Die nächsten Tage vergingen ohne besondere
Ereignisse . Die Truppe machte vom frühen
Morgen bis zum späten Abend Felddienst -
Übungen , zu denen sich später auch noch nächt-
liche Probealarme gesellten .

Alle , die da beieinander hockten und feierten ,
waren noch bis vor wenigen Tagen freie
Männer gewesen , die , von ganz vereinzelten
Ausnahmen abgesehen , ein stolzes Herren -
leben geführt hatten . Die bunt zusammen -
gewürfelte Gesellschaft bestand aus Pflanzern ,
Jägern . Viehzüchtern und Leuten , die sich zu
ihrem Vergnügen in Deutsch- Ostasrika auf -
gehalten und von den Ereignissen überrascht
worden waren .

Auch an abenteuerlichen Gesellen war kein
Maugel , die die ganze Welt bereist hatten , um
die blaue Blume der Romantik au finden , und
die nun den Krieg als beglückendes Ventil
ihres aufgespeicherten Erlebnishungers be -
trachteten . So viele Köpfe und Geister in einem
Geist zu einen , war nicht einfach, aber es ge -
lang , weil letzten Endes die glühende Liebe
zum Vaterlands sie alle miteinander verband .
Zudem war es jedem bewußt , daß man , wenn
es hart aus hart ging , in Deutsch- Ost auf ver -
loreuem Posten stand , daß es auf jeden ein -
zelnen Kameraden ankam , und baß das Schick-
fal des einzelnen letzten Endes das Schicksal
aller war .

Bald kamen täglich Neuigkeiten . Die Grenz -
geplänkel mehrten sich . Englische Maschinen -

gewehre hämmerten tausend Löcher in den
Urwald . Feldwachen beschossen sich gegenseitig .
Es gab Verwundete und den ersten Toten , da-
zwischen muntere Jagden auf allerlei eßbares
Wild , erbitterte nächtliche Kleinkriege mit
schamlos aufdringlichen Stechfliegen , die Auf -
knüpfung eines schwarzen Spions aus dem
Stamme der Massai und den Abtransport der
ersten feindlichen Gefangenen : acht Inder , die
sich zu weit vorgewagt hatten und von vier
ebenso gescheiten wie geistesgegenwärtigen
Askaris überrumpelt und entwaffnet worden
waren . Immerhin hatte man in Bamba das
Gefühl , weit vom Schuß zu sein und dieser
Umstand trug durchaus nicht dazu bei, Freude
zu erwecken. Man war ausgeruht , man wollte
an den Feind , man wollte kämpfen !

Als es Ende September noch immer nicht
zu einem größeren Gefecht gekommen war ,wurden die Befürchtungen immer lauter , daß
der Krieg in Europa zu Ende ging , ohne daß
es in Deutsch- Ost auch nnr ein einziges Mal
richtig „gekracht" habe . Die einsetzende Regen -
zeit erhöhte die Laune keineswegs . Daß
„irgend etwas " geschehen müsse, war die
Meinung aller .

Nun , es geschah bald mehr , als man nach
der bisherigen ruhigen Zeit erwartet hatte !
An der Grenze kam es zu täglichen
Schießereien und Ueberfällen . Die Truppe
verließ ihr Lager und verlegte es nordwärts ,unmittelbar hinter die Grenze . Daß gleich in
den ersten Tagen zwei Deutsche fielen , erhöhte
nicht nur die Erbitterung bei den weißen
Kameraden , sondern rief auch die Rachegelüste
bei den Askaris wach , die zu den Weißen wie
zu Halbgöttern ausblickten .

Dorn war es vergönnt , als erster den Tod
der Braven zu rächen . Schon seit Tagen hatte
man in den gegenüberliegenden Bergen eine
starke Bewegung des Gegners feststellen kön-
nen , ohne aber hinter die Absicht zu kommen

Der Kompagnieführer ließ Dorn zu sich
rufen . „Viele Worte brauche ich bei Ihnen
ja nicht zu verlieren "

, sagte er . „Suchen Sie
sich sechs zuverlässige Askaris aus und ver -
suchen Sie , herauszubekommen , was der
Tommy vor hat . Ich gebe Ihnen vollkommen
freie Hand ."

Auf den aufgeweichten Schenzi - lEingebore
nen ) Wegen vorwärtszukommen , war bei Nacht-
zeit nicht gerade einfach. Zudem war es stock-

Herz oder Hirn? / §rÄ pacher , Graz
Wir bitten gleich eingangs , unseren lieben ,

guten , alten Doktor Hörnle nicht zu belächeln ,
weil er vor der neuen Zeit und ihren Errun -
genschasten die Waffen strecken mußte .

Hörnle hauste mit seiner ebenfalls bejahrten
Wirtschafterin in einem kleinen , ebenerdigen
Häuschen , in dessen Garten Reseden und Rosen
dufteten . Leider bekam der arme Doktor seinen
Garten nicht allzu oft zu sehen. Denn es gab
doch immerhin eine kleckliche Fülle kleiner
Angelegenheiten im Städtchen und in den
Dörfern rundherum zu heilen . Außerdem
hielt er 's nicht so wie der neue Herr Kollege
. . - Des alten Doktors Art war wie ein
Besuchmachen. Und geheilt wurde nebenbei .
Dadurch fühlten sich die Kranken nur halb so
krank , und über die brennendsten Wunden
kam außer den kühlenden Salben auch noch
ein lustiges Scherzwort . Denn eines Arztes
Gesicht ist immer die Uhr des Kranken . Seine
Mienen zeigen ihm , ob der Erdentag des
Lebens schon zu Ende geht oder noch einige
Jahrstiindlein zu erhoffen find . . .

Während er stets , um jedes Erschrecken zu
vermeiden , mit vorsichtigen Worten und Fra -
gen die kranke Stelle zu erforschen suchte ,
machte es sein neuer Konkurrent gerade
gegenteilig . Dort hieß es : „Bitte , ausziehen ,an den Apparat stellen, bitte , anziehen , bitte ,der nächste ! . . ." Eine reine Gefundheits -
sabrik war 's , kein gemütliches Doktorhaus
mehr . . .

Und darum glaubte der alte Doktor , es bis
ans Lebensende bei seinen Kreisdorsern aus -
halten zu müssen, damit sie ihm nicht vor
Kränkung wegstürben wie die Fliegen . Und
wie gern hätte er den Platz geräumt, ' wenn 's
nur ein anderer gewesen wäre . Aber so, wo
der sich nur auf sein Hirn verließ und ganz
aufs Herz vergaß, ' konnte er einem , dem er
selber nicht vertraute , die andern ans kalte
Messer liefern ? Nein , nie , solange es nur
gehen würde !

Bis es dann eben kam.
Eines Tages war der liebe alte Doktor

Hörnle recht müde von einem Krankenbesuch
heimgekommen . Gerade zur Schlafenszeit . Am
Bettrand sitzend zog er das Taghemd aus
und das Schlafhemd über . Dabei fiel etwas
klirrend auf den Boden , hüpfte noch einmal in
die Höhe und verschwand dann lautlos . In
seiner Schlaftrunkenheit merkte er es nicht
einmal .

Am nächsten Morgen wunderte er sich aller -
dings ein wenig , das Kragenknöpschen nicht
auf dem Nachtkästchen zu finden . Weil aber
der liebe gute Doktor dieses schon des öftern
verlegt hatte , hielt sich seine Wirtschafterin
immer welche in Vorrat . . .

Aber am gleichen Abend zog das Kranksein
im Doktorhaus selber ein . Mit einem Seufzer
der Erleichterung zog er sich beim Schlafen -
gehen die Schuhe aus , salbte vorsichtig und
umständlich einen großen roten Fleck , der sich
an der Spitze der großen Zehe fand , und den
er sich nicht zu erklären wußte . Als sein eigener
Patient nahm er sogar noch gewissenhaft einen

tion ab, bekam ein Lob und wurde , wie auch Blutreinigungstee , um dem vielleicht auf -

ent -tretenden Geschwür den Nährboden zu
ziehen . Doch schien es nichts zu helfen .

Und am achten Tag war er soweit ! .
Gewissermaßen bereitete es ihm sogar trotz

seiner Schmerzen ein gewisses Vergnügen ,
seinen jungen Kollegen an seinem rätselhaften
Fall scheitern zu sehen.

Nun . der Neue war , näher besehen , durch-
aus nicht der Unmensch, als den ihn die Kreis -
dorser schilderten , eben einer , der in seinem
Fach aufging und halt lieber neuen Bazillen
und Mikroben nachjagte als Gespräche über
verirrte Kühe zu führen . Und so war 's viel -
leicht gar nicht seine Schuld , daß das Verhält -
nis zwischen ihm und dem Doktor Hörnle kein
herzlicheres wurde . Und daß er Manieren be -
saß , bewies , daß er fast mit verehrungsvoller
Beflissenheit dem alten Herrn den Mantel
ausziehen half .

„Herr Kollege ! Sie haben da doch so ein
Ding , mit dem Sie allen in den Magen
schauen können ! Bei mir müßte ich Sie aller -
dings bemühen , mir auf die Zehen zu sehen,da fehlt 's nämlich ."

Aber der Neue zeigte sich auch dieser Situa -
tion gewachsen. Ganz nach der Anweisung
seines Patienten richtete er das Röutgenange
des Apparates zuerst auf den linken , dann auf
den rechten Fuß . Und da bemerkte er einen
knorpeligen Fremdkörper , der eine kaum ab -
zuleugnende Aehnlichkeit mit einem ver -
klemmten Kragenknöpschen hatte . Sanft
nötigte er den alten Doktor vom Apparat weg
auf einen Sessel , gab vor , doch lieber erst die
kranke Stelle mit bloßem Auge beschauen zu
wollen , und bat ihn , zu diesem Zweck die
Schuhe auszuziehen . Hörnle triumphierte
schon im stillen . Also war auch der nicht ge -
scheit geworden an seinem Fall , trotz der be-
rühmten Guckmaschine . . ,

Aber es entging den schwachen Augen
Hörnles , daß der Neue , indem er die Schule
nach rückwärts schob, aus seinem rechten Schuh
ein Kragenknöpschen hervorfingerte , jenes
Kragenknöpschen , das damals so unbemerkt
verschwand . Unbemerkt von der kurzsichtigen
Haushälterin , die es nicht einmal beim Putzen
bemerkte .

Darum lächelte er auch beinahe huldvoll ,und es war ihm , als gewänne er den Neuen
deshalb lieb , weil ihm dieser die gleiche Salbe
auf die wundgescheuerte Stelle rieb , die er sich
selber verschrieben hatte . Nur konnte er ihm
nicht glauben , daß es in längstens zwei Tagen
wieder gut sei .

Aber tatsächlich, schon beim Hinausgehen
spürte er eine fühlbare Erleichterung . Und
schon am nächsten Tag war die Stelle als ge-
heilt anzusehen .

Und jetzt ordiniert in Kreisdorf nur mehr
der Hirndoktor . Der Herzdoktor hat ihm das
Feld freiwillig geräumt . Obwohl ihn die eine
Partei , die eben mehr aufs Gefühl hält , nicht
aus Amt und Würden lassen will Aber da
läßt sich halt nichts machen, und schließlich ,
wenn man keiner Richtung angehört , ist's
schon Wurst — ob man bei dem oder dem an -
dern stirbt !

finster . Von den Bäumen tropften unaushör -
lich lange Wasserfäden , und wenn eine Askari -
schulter allzu heftig mit einem Stamm oder
niederhängenden Ast in Berührung kam, pras -
selten wahre Wasserfälle auf die Patrouille
nieder . Das Tal , das zu passieren war . um
in das Bereich der jenseitigen Berge zu kom -
men , war englischer Boden , aber unbemerkt
schlüpften Dorn und seine Leute an den Feld -
wachen vorüber , bis es gelaug , eine Glanz -
leistnng der Schleichkunst, in die Büsche des
gegenüberliegenden Berges zu tauchen.

Im Tal erscholl das dumpfe Gebrüll einiger
hungriger Löwen . „Simba ! Simba !" tnschel-
ten die Schwarzen und erschauerten . Die grau -
sige Angst vor dem König der Tiere saß zu
tief in ihren schwarzen Herzen .

Zum Aufstieg benutzte Dorn einen Wild -
Wechsel, aber bald mußte das Buschmesser den
Pfad bereiten . Kriechend , schleichend ging es
dann dicht unter dem Kamm entlang .

„Vorsicht, bwana !" flüsterte plötzlich einer
der Schwarzen an Dorns Seite , aber Dorn
hatte bereits selbst schon die beiden unbeweg -
lichen menschlichen Schatten entdeckt, die,
zwischen zwei Felsblöcken verharrend , sich als
schwache Silhouetten vom dunklen Nachthim -
mel abhoben .

Eine feindliche Wache!
Ohne daß es einer besonderen Verstän -

digung bedurft hätte , verschwanden zwei der
Schwarzen in der Finsternis , während die
anderen regungslos auf dem Boden lageit .
Dann und wann wechselten die beiden Schat -
ten neben den Felsen ejn Wort . Sie unter »
hielten sich leise , aber Dorn hörte doch ihre
Nationalität heraus . Es waren Inder , die
der Engländer schiffsweise nach Afrika her -
übergeholt hatte .

Bange Minuten verstrichen . Dann erschollen
plötzlich erstickte Schreie . Die Schatten hatten
sich verdoppelt . Sekundenlang erklang Ken-
chen nnd Stöhnen . Dann war es still. Wenige
Augenblicke später kehrten die beiden Askaris
zurück. „Der Weg ist frei , bwana !"

Eine halbe Stunde später entdeckte Peter
Dorn das Geheimnis der Berge . Kaum zehn
Meter von ihm entfernt offenbarte sich seinen
Augen im Schein einiger trübe glimmender
Lagerfeuer eine fix und fertig ausgebaute
Artilleriestellung , die, mit vier Geschützen be -
stückt, wahrscheinlich in aller Kürze , vielleicht
aber auch schon in wenigen Stunden in Aktion
treten sollte. Mit zusammengebissenen Zähnen
starrte er das entschleierte Geheimnis an . Die
Stellung war vorzüglich gesichert und , vom
Tal aus , so gut wie unangreifbar . Wenn
diese Kanonen anfingen , Granaten zu spucken »
konnte es drüben ungemütlich werden . Um
die Lagerfeuer lagen , in Decken gewickelt,
zwanzig Mann . Auf die Aufstellung von -
Posten hatte man scheinbar verzichtet , weil
man sich wohl ans die Feldwachen im weiteren
Umkreis verließ . Ein Zelt erregte Dorns be-
sondere Aufmerksamkeit . Wahrscheinlich schlief
dort der englische Offizier , der diese Abteilung
anführte .

Dorn überlegte fieberhaft .
Zwei Möglichkeiten standen offeni Zurück -

kehren und Meldung erstatten oder auf der
Stelle handeln . Handeln jedoch bedeutete nicht
mehr und nicht weniger als alles auf eine
Karte setzen .

Die Verantwortung war groß , aber die
Unternehmungslust , der Revanchedurst und
das Bewußtsein , endlich einmal eine Tat zu
vollführen , waren noch größer und besiegten
alle Bedenken . Flüsternd gab er seine Be -
fehle . Die Schwarzen erstarrten geradezu ,als sie hörten , was der bwana von ihnen ver -
langte . Kampf gegen eine dreifache Ueber -
macht ! Und wer bürgte dafür , daß sich in der
Nähe nicht noch mehr Mannschaften anfhiel -
ten ? „Unmöglich , bwana , unmöglich !"

(Fortsetzung folgt .)

(Brandt . M .i
Rieseuschulterbliitttt ausaestorbener Ticre

Man kann es sich kaum vorstellen , bah in ferne «
erdaeschi cht liche ii Zeiträumen auch bei uns in
Deutschland Riesentiere aelebt haben , die seit Jahr «
lausenden aiisaestorben sind . Da bebten *. SB. im
Eiszeitalter Mammute und wollhaariae Nashörner
auch bei uns . Das Mammut war ein mit Woll »
haaren bedeckter Elefant mit riekiaen Stoßzähnen :man bat Stoßzähne von über vier Meter Länae
aesnnden . Das Nashorn war ebenfalls mit Woll -
liaaren bedeckt , die es vor der Kälte schürten . Links
ans obiaem Bilde sieht man ein Schulterblatt vom
wollhaariaen Nasborn , und rechts eins vom Mam -
mut . Beide i>nnde stammen aus Ablaaerunaen der

ßmiättx bei Herne in West säten
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 17. Miir ,

Beträchtliche Kurssteigerungen
Die Ireundlich « und zuvcrlässiae Bersafluna der

Börse kam auch im beutiaen Verkehrzum Ausdruck .
An den Aktienmärkten waren fast ausnahmslos
tknrsbessernnaen von durchschnittlich etwa 0,50 Pro >
»ent . in vielen Fällen aber mehr zu beobachten
Man kann dies einesteils aus eine aewisse Eni -
svannuna der volitischen Laae . andererseits aber aus
die aus der deutschen Wirtschaft vorli < aenden Mel
dun « en zurückführen . Starke Beachtnna fand
namentlich die Außenhandelsbilanz im Februar ,
die mit einem Aktivsaldo von 40 Millionen RM .
abschließt , sowie der Abschluß der Continental -
Gummiwerke mit einer Tivibendcnerhöhnna um 3
an » 11 Prozent . Die Aktie dieses Unternehmens
notierte infolgedessen zirka 4 Prozent höher . Von
Montanen waren Harvener aefucht und 1.W Pro -
zent höher . Hoefch gewannen 1 ^ . Klöckner und
Mannesmann sc 1 Prozent . Von Braunkohlen
werken Zixren Eintracht um S.SO. Niederlaunvcr um
1 .7S Prozent an . Von chemischen Werten aewannen
warben 0,7ü Prozent . Deutsche Linoleum vlus I .SO
Prozent , bester laaen auch Chade -Anteile . Lit .
A —C 5,75 , Lit . D 8,25 RM . höher . An den übriaen
Märkten sielen Aschassenburaer Zellstoff , vlus 2,75,
k̂ eldmühle . vlus 1,25 , auf .

Im Verlans erfolaten «»eitere llurssteiaervnacn .
warben erreichten einen Kurs von 152,25 . aeoen den
Anfona vlus % . Daimler . Vereiniate Ztahl und
Siemens zoaen um ie l 'A . Muaa nm 1,25 , Conti
Linoleum nochmals um 2% Prozent an .

Am Rentenmarkt wirkte sich die festere Haltnim
am Aktienmarkt in einer ebenfalls freundlicheren
Grund » !» ,m,ina aus . Altbesitz und Wiederaiisban -
zusHläae zoaen nm ie % Prozent an . Interesse
zeiate sich wieder für Liauidationsvsandbriese . Pro -
vinzanleihen hatten ebenfalls Befseruuaen ankzu -
weisen . Länderanleihen unverändert . Bei den In -
dustrieobliaationen zoaen stahlbera List aus leb -
basiere Nachfrage um 1 % Prozent an .

Obwohl das Gefchäkt aeoen Schluß nachließ ,
schlössen die meisten Werte zu Taaeshöchstkursen .
Von nnnotierten Werten sind Adler aus Z> » sious -
aerüchte mit einer Tteiaernna um 7 Prozent her -
vorzuheben . Nachbörslich aalten die Tchlußkurse
teils Der « assamarkt zeiate ebenfalls wieder
überwicaend Ireundliche Tendenz . Großbanken ver -
besserten sich um 0,50 —0,25 Prozent . Steueraut -
scheine unverändert .

Blankotaaesaeld erforderte unverändert 3-^3,25
Prozent . Der Dollar kam amtlich mit 2,4fiö und
das eual . Psund mit 12,285 , sowie der holländische
Gulden mit 1V9.1S . Vortaa 1SS,07. zur Notiz .

Rhein »Mainische Abendbörse
Z> este Ttimmnna

^ ranksurt a . M . . 17. März . «Drahtbericht .1 Die
Abendbörse eröffnete unter dem Sindruck der kräf -
tiaen Erholuna an den Auslandsvläven in vor -
wiegend sefter Saltnna . Das Geschält war jedoch
weiter klein . Auf Grundlage der Berliner Schluß -
kurle bestand erneute Kauflust . Im Verlauf konnte
sich das Geschäst etwas beleben , vor allem die Ku -
lisse entfaltete eine reaere Tätigkeit in Ver . Stahl -
werke und Rheinstahl . Die Berliner Schluß -
notierunaen waren meist voll behauvtet . Großbank -
aktien aewannen ie 0,25 Prozent . Renten waren
sehr still . Schweizer Bundesbahnobliaationen blie -
ben gesucht . Nachbörslich nannte man Wer . Stahl¬
werke 84 G . . Rbeinstahl 114 G „ Mannesmann 88 .50
Geld , Aku 49,75 G . , Daimler 98 G . und warben
WZ.? .5— 152.50.

Schuldverschreibunaen : Altbesib 110% G . , Ver .
Stahlbonds 103 !̂ , IG ^ arbenbonds 12S .5 . Lissabon .
Stadtanl . von 1880 55. 4vroz . Rumänen vereinhtl .
Rte . 5,20 . Rankaktien : All « . Deutsche Kreditanstalt
70,25 . Commerz - und Privatbank 92 . Deutsche Bank
un -d Diskonto 92. Dresdner Bank 92,5 , Reichsbank
185. Deutsche Beraiverksaktien : Harvener Bera 115,
Ilse Bergbau Genußscheine 129. Mannesingnn -
röhren »8 % —83 'A . Otavi - Minen 1S .75. Voesch Visen
89,25 . Rhein . Ttahl 118,75—113.25, Laurahütte 22,26 ,
Stablverein 88,75—84,00 . Induftrieaktien : ku 49,75 ,
Bekula 140, Bembera 90,50 . IG Chemie volle 177 .75,
dito 50vroz . 147,75, Konti Kautschuk 183, Kouti Li¬
noleum . Zürich 158,50 . Daimler Motoren 98 . Dtsch .
Erdöl 109,50 . Dtsch . Gold - u . Zilber - Tchd . 215 Kassa ,
Elektr . Licht » . Kraft 188. Eßliuaer Maschinen 89,50 ,
IG warben 152% . Ges . s. Elektr . Untern . 127,50,
16 . Goidschnndt 107 . PH . Holzmann 97,50 , Gebr .
Iunabans (Stamm ) 84,50 , Mnag 88% , Metallges .
ftrankf . 118 , Moeuus 87 . RWE 128 , Schlickert ,
Nürnberg 185,25 , Siemens & Halske 109,25 . West¬
deutscher Kaufhos 31,25 . Zellstoff Aschassenbnra 86,75 ,
Zucker süddsch . 198. Transvortanstalten : Dentsche
Reichsb . Vz . 123,25 . A <A sür Verkehr 108,25 . Havaa
1ö,25 , Nordd . Lloyd 17,25 .

Die städtischen lkreditaenossenschasten im Geschäfts ,
ialir 1935 . Die vorliea -enden Ergebnisse der städti -
schen Kreditgenossenschaften für 1985 beftätiaen in
der Gefamtübersicht die ständiae Answärtsbeweanna
dieler Institute . Insbesondere haben sich die Ein -
laaen , und zwar die Svareinlaaen und Devositen .
aus 1077 >1044 » Mill . RM . und die Scheck- und
Kontokorrenteinlaaen aus 87« (202) Mill . RM . er¬
höht .

Die Reichsbank im Jahre 1935
Ihr « Mitwirkt »» « a« der wirtschaftlichen G«samtaeftaltuna — Wieder 1! Prozent Dividend «

Der Jahresabschluß der Reichsbank weist einen
von 188,6 auf 152,6 Mill . RM . aeftieaenien Roh -
aewinn au » . Der Reinaewinn belänlt sich auf 4N.N
lunv . i Mill . RM . Davon fließen 4,0 Mill . dem
gesetzlichen Reservefonds und 18 .0 Mill . dem Reich
zu . während weitere 18 Mill . RM . zur AuS -
schüttung einer wieder 12 Prozent Dividende ver -
wendet werden ? hiervon werden 4 Prozent dem An -
leihestock überwiesen . Die im wesentlill « n aus dem
Answeis vom IahreSultimo schon bekannte Bilanz
weist um rund 220 auf rund 5200 Mill . RM . erhöhte
Anlagen in Wechseln . Schecks usw . aus .

Die Kreditpolitik . bei der an der klaren Linie
der bisherigen Währungspolitik festgehalten wurde ,
war vornehmlich ans die Ordnung und Auflockerung
des Kavitalmarktes im Interesse einer ^ » ndiernng
der Arbeitsbeschasfnnaskredite sowie der Sicherheit
der Wirtfchastsentwicklnng gerichtet . Im Vorder -
gründe stand dabei die durch die Pfandbrief -
konversion eingeleitete allgemeine Zinssenkung .
Insgesamt wird sich nach Auswirkung dieser Maß -
nahmen die Entlastung der öffentlichen Haushalte
und der vrivaten Kreditnehmer auf weit mehr als
eine halbe Milliarde erstrecken .

Die Devisenlaae hat sich leider nicht entspannt ,
doch lvar es immerhin möglich , den Devisenbedarf
sür die Rohstofsbeschassnna zur Verfüauna z »
stellen . Dieser Ersola beruht besonders ans der
Neugestaltung unterer liandelsvolitifchen Beziehun¬
gen nach den Grundsätzen des „neuen Planes " .
Immerhin hat sich der zur freien Verfügung der
Reichsbank anfallende Anteil a » den Ervortdevilen
dadurch verringert , daß die Zahlungen im Waren -
und Kavitalverkehr mit dem Auslawde in wach -
sendem Maße im Rahmen von Verrechnunas -
abkommen getätigt werden mußten . — An den
Transferbefchränkungen innßte sestaehalten werden .
Die Bezahlung fälliger Zinsen durch Ausgabe von
Schnldverschreibungen der Konversionskasse bat in
zunehmendem Maße Anwendung gefunden , doch
wird das Verfahren nur als unzulänglicher Not -
behels bezeichnet . Die „Stillhaltuna " wurde aus

ein weiteres Jahr verlängert , nachdem sich die
deutschen Verbindlichkeiten , besonders durch Rück -
zahlnnaen in Registermark . weiter vermindert
haben .

Reichsbantausweis
Zunahme der Deckimasbcstände i« der zweiten

MSrzwoche

In der zweiten Märzwoche bat sich nach dem
Ausweis der Reichsbank vom 14. März die Ent -
lastung in geringerem Umfange fortgesetzt , wobei
zu berücksichtigen ist . daß die frühsahrsmäßia be¬
dingte Wirtschaftsbelebung und verschiedene Steuer -
termine erhöhte Mittel gebunden halten . Der Ent -
lastnngsvrozentsatz beträgt bis zum l4 . März 52 .8
v . H . Die gesamte Kavitalanlaae der Reichsbnnk
ist um 50.2 aus 4502,1 Millionen RM . zurück¬
gegangen . Die Bestände an Handelswechseln und
-schecks haben um 98 .7 auf 8757,9 Millionen RM . ,
an deckunasiähigen Wertvavieren um 2,6 auf 343,9
Millionen RM . abgenommen , daa ^ gen Lombard -
fordernngen um 8 .5 auf 47.3 Millionen RM . un >d
an Rcichsschatzwechseln nm 37.6 aus 88,8 Millionen
Reichsmark zugenommen . Die Abnahme der son -
stiaen Aktiven um 25,7 aus 668,4 Millionen RM .
erklärt sich daraus , daß der Betriebskredit des
Zleiches ganz abaedeckt wurde .

Der gesamte Zahlniiaömittelumlans stellte sich am
14 . März auf 5014 aeaen 5956 Millionen RM . in
der Vorwoche . 5781 Millionen RM . im Vormonat
und 5486 Millionen RM - * » r gleichen Zeit des
Vorlahres . Der Rückgang der Giroanthaben um
89,1 auf 572,2 Millionen RM . entfällt sowohl aus
die össentlichen als auch aus die vrivaten Konten .
Die Decknnasbestände weisen bei einer Znnahme
nm 99 900 RM . einen Bestand von rnnd 77,2 Mil -
lionen RM . aus . und zwar nahmen die Gold -
Vorräte um 13 000 RM . aus 71,7 Millionen RM .
und die Devisenbestände um 86 000 RM . auf rund
5.5 Millionen RM . z » .

Aktive Außenhandelsbilanz
40 Mill . RM . « usfuhriiberschuß im Februar

Die deutschcn Außenhandelsumsätze sind im
Februar in der Ein - und Anssuhr aesunken . Bei
dem Rückgang handelt es sich großenteils um eine
Saisonerscheinung . Die Einfuhr war mit 834 Mill .
Reichsmark um annähernd 80 Mill . RM . . d . h.
8 Prozent gerinaer als im Januar . An der Ab -
nähme der Einfuhr waren die Erzenanisse der Er -
nährunaswirtschast insgesamt mit 13 Mill . RM . be¬
teiligt . Rückaänaig war dabei in erster Linie die
Einsubr tierischer Nahrungsmittel ( Tran ) . Aber
auch die Einsuhr von Nahrungsmitteln vilanzlichen
Urfvruuas ist gesunken . Im Bereich der gewerb¬
lichen Wirtschaft ist die Gesamteinsuhr von Januar

Wo der Wille ist. da ist der Ersola
Wir Nationalsozialisten wissen , daß ohne Können ,

ohne ftleiß und Ausdauer kein wirklich aroßer Er -
sola in der Politik erzielt werden kann . Aber der
Wille ist das lodernde ^ianal . das elementare
heroische vnd schlechthin unbedinate Element , das
alle Lebenöeneraien erst emvorreißt und sie träat .
Wo dieser Wille ist. da ist der Ersola . Wo er nicht
ist . da ist der Kamvs verloren , ehe wir angetreten
sind. Dr . Dietrich . Februar 1934.

zu Februar um 16 Mill . RM . zurückaeaangen .
Hiervon entfallen fast 14 Mill . RM . auf Rohstoffe ,
und zwar hat vor allem die Einfuhr von Baum -
wolle beträchtlich abgenommen lminns 10 Mill .
Reichsmark ! . Auch die Einsubr von Salbwaren war
etwas vermindert .

Die Anssuhr war mit 374 Mill . RM . um 8 Mill .
Reichsmark , d . h . etwa 2 Prozent niedriaer . und
zwar ist hier vor allem die Ausfuhr von Rohstoffen
und Halbwaren gesunken . Die Ausfuhr von Tertia -
waren hat sich aehalteu . Die Anssuhr von Vor -
erzeuguissen ist insgesamt etwas gesunken , während
bei Enderzengnissen im aanzen eine etwa aleich
große Steigerung der Ausfuhr eingetreten ist.

Die Handelsbilanz schließt im Februar mit einem
Aussuhrüberschiiß von 4« Mill . RM . gegenüber
18 Mill . RM . im Januar ab .

Aenderung der Kohlenpreise
Preisausaleich im westdeutschen Steinkohlenberabau

Die Kohleiivreise des westdeutschen Steinkoblen -
bergbanes haben sich im Lause der Jahre so enl -
wickelt , daß die Unterschiede zwischen den einzelnen
Kobleusorten nicht mehr der Markt - und Absatzlage
entsprechen . Das hat zur ^ olge , daß aewisse

orten , vor allein Stücke und aröbere Nüsse ,
gröbere Brechkokssorten usw . zeitweilia unverkäuf -
lich wurden , während andere Sorten , und zwar im
wesentlichen die feineren Sortimente , wegen zu
hoher preislicher Unterbewertuna in einer Weile
begehrt sind , daß die Nachfraae nicht belriediat
werden kann und vielfach Klagen der diese Sorten
begehrenden Brennftossverbraucher über manael -
haste Lieferung laut wurden . Dieler Znstand sührte
zu einer völlig unterschiedlichen Beschäftigung ein¬

zelner Zechen . Während die einen voll - und sogar
überbeschästiat waren , wuchs die Zabl der kreier -
schichten bei den gnderen ins Unerträgliche . Das
Rheinisch - Westfälifche Kohlenlnnitkat hat sich daher
entschlossen , feine Sortenpreis « zu ändern . Die im
Absatz zurückgebliebenen und weniger aefraaten
Kohleuforten werben teilweile Im Preise erheblich
gesenkt . Demgegenüber werden die Preise der bis -
her unterbewerteten Steinkohlensorten etwas aus -
gebessert . Allgemein ist dafür gesorgt worden , daß
bei denjenigen Kohlenlorten . die von breiten
Schichten der Bevölkerung verbraucht werden , d . h.
bei den Sausbrandsorten , keine Preiserhöhung ,
sondern in zahlreichen Fällen eine Preissenkung
eintritt .

Wirtschaftliche Rundschau
Hackethal Draht - und Kabelwerke AG . Hannover .

Tie Gesellschaft berichtet für 1985 von einem An¬
halten der Gefchästsbelebung . Den Schwierigkeiten
bei der Rohstosfbefchasfuna fei man durch eine
erhöhte Ausfuhr und durch Umstellung aus die Ver -
arbeitung von Aluminium und Anstauschwerk -
stoffen begegnet . Nach Vornahme von 0.69 (0.90)
Mill . RM . Abschreibungen beträgt der Reinaewinn .
einschließlich 48 741 RM . Vortrag . 678 422 <863 741 )
Reichsmark , aus dem wieder 6H Prozent Dividende
verteilt werden .

Eisenbau Wqhlen AG . Wühlen lBadeu ) . Die mit
500 OOO RM . AK ausgestattete deutsche Tochter -
gesellschast der schweizerischen Eisenkonstruktions -
sirma Büß AG . Basel , weist für das Gefchästsiahr
1935 einen neuen Gewinn von 49 736 RM . auS , um
den sich der Vortrag auf 60 491 RM . erhöbt . Au -
gaben über die Gewinnverteilung werden nicht
gemacht .

Händler in Toreinfahrten . Bisher war es unklar ,
zu welcher Organisation der gewerblichen Wirtschaft
die in Hausfluren und Toreinfahrten ihren Ge -
werbebetrieb ausübenden Händler gehören . Jetzt
wurde zwischen der Wirtschastsarupve Einzelhandel
und der Wirtschastsgruvve Ambulantes Gewerbe
eine Abmachnna getroffen , wonach diese Händler
nicht zur Mitgliedschaft der Gruppe Einzelhandel
herangezogen , sondern der Wirtschaftsnruvve Am -
kulantes Gewerbe zur Erfassuna überlassen werden .
Gewerbetreibende der erwähnten Art müssen sich
deshalb nnverzüglich bei der Geschäftsstelle der
Wirtschastsgrnppe Ambulantes Gewerbe . Karls -
ruhe . Herreustraße 88. melden .

Wiederansbllihende Sandsteinliidnftrie . Lange
Iabre mußte das Steinhaucraeiverbe im Weser -
kreis brach liegen . Die gewaltigen Steinliescrunaen
zum Bau der Reichsautobahubrückeu über die
Werra bei Hannoversch -Müudeu nehmen nun ihren
Anfang . Sie geben über 500 Arbeitern und Stein -
Hauern rnnd um den Solling wieder Arbeit und
Brot . Die Wesamtlieserun « . die 26V 000 Zentner
ausmacht , und zu deren Befördern « « 800 Eifen -
babiiladungen benötigt werden , ist ein sichtbares
Zeugnis der gewaltiacn Arbeitsbeschassunasmaß -
nahmen der Reichsregteruna bei dem Bau der
Reichsautobabuen .

Märkte
Am Mannheimer Getreide «roßmarkt ist Weizen

nach wie vor in allen Serkünften reichlich erhältlich
zur Handelsspanne von 4 RM . Große Meilen
finden iedoch weiter keine Unterkunft , da die
Mühlen zurzeit nichts kaufen . Die reguläre Ge -
fchäftstätigkeit ruht fast vollkommen . Kontingents -
freie Ware ist nicht am Markt . Wesentlich anders
ist die Marktlage sür Roaae » . Hier ist das An -
gebot auch aus Norddeutschland kleiner geworden .
Verstärkt hat sich besonders die Nachsraae der mitt -
leren un5 kleineren Mühlen . Auch hier war
kontinaentSlreie Ware nicht am Markt , desgleichen
bei ^ utterroggeu . Sehr still ift es am Gerstenmarkt .
Sowohl in Brangerste als auch in Indnktrieaerste
geht kaum Geschäft . Der Mehlabruf ist langsam .
Am ?>uttcrniittelmarkt sind die Umsätze weiter
klein bei stärkerer Nachfrage für Heu uwd Stroh ,
Kleie bleibt weiter begehrt .

Magdebur «. 17 . März . Weißzucker leiulchl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —,
März 81,77 ^ und 31,87 % . Tendenz : ruhia . —
Terminpreise sämtlich unverändert .

Bremen . 17. März . Baumwolle . Schlußkurs .
American Mlddlina Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Pfund 18,53 Dollareents .

Berlin . 17. März , l^ nnkfpruch . ) Metallnotiernn -
ge » stir ie HIN Silo . Elektrolntkupser 51 .75 RM . ,
Originalhüttenalunlininm , 98—99 Proz . . in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
Reichsmark . Reinnickel . 98—99 Proz . . 169 RM . ,
fteinsilber (1 Kilo fein ) 87—40 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 17 . März 1936 ( Funk . )

Kairo 11 | . Pfd.
Buen .-Alrw 1 Pea.
Brunei 100 Bl| .
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr .
Heligfa . 100 f. M.
Paris 100 Frca.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island
Italien
Japan
JugosL
Riga

Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln.
100 Lata

100 Lltas
100 Kr.

100 Schill.
Warachlu 100Zloty
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwell
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frca.
100 Pea.
100 Kr.

1 t. P.

Geld
17. 3.
19 -57
0 .679
41 -92
O.liO
3047
2-467
54 -79
46-80
12-27
67-93

5 -41
16 -39
2-353
168 .98
15 -23
55 -03
19 -70
0-714
5 -654
80-92
41 -86
61 -66
48 -95
46-80
11. 135
2-488
63-25
81 -12
33 -99
10 -28
1 -978
1 -169
2-467

3%

Briet
17. 3.

12 -60
0 .683
42-00
0-142
3-053
2-471
54 -89
46-90
12 -30
68-07

5 .42
16 -43
2-357
169 .32
15-27
55-15
19 -74
0 .716
5 -666
81 -08
41 -94
61-78
49 -05
46-90
11.155
2 -492
633 /
81 -28
34 -05
10-30
1-982
1 - l/l
2-471

—3V4%
3%

Geld
16. 3.

12-57
0 -679
41 -90
0-141
3 -047
2-470
54-79
46-80
12 -27
67 93

5-41
16 .385
2 -353
168 .90
15-23
55 -03
19 -70
0-714
5 .654
80-92
41 -83
61 -66
48 -95
46 -80
11.135
2-488
63 -25
81 -12
33 -95
10 .275
1 -975
1 -169
2 -470

3% -

Brlet
16 . 3.

l !>-60
0-6 =13
41 -98
0-143
3 -053
2 -474
54 -89
46-90
19-30
68.07

5-42
16 .425
2 -357
169 .24
15 -27
65-15
19-74
0.716
5 -666
81 -08
41 -91

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Ufancenmarkt
vom 17 . März . London — Berlin 12.28 )4 zirka . Lon¬
don —Kabel 4,97 % , London — Schweiz 15.1356, Lon¬
don —Amsterdam 7,26^ , London — Paris 74,82 , Lon¬
don — Mailand 62,30 , London —Spanien 36,12 , Lon¬
don — Brüssel 29,29 , Neuriork — Berlin 2,47 zirka ,
Amsterdam — Berlin 109,10 zirka , Paris — Berlin
16,41 zirka .

Züricher Devise « vom 17. März . Paris 20,22 ^ ,London 15,18 'A , Neuyork 3.04K . Belgien 51,95 . Ita¬
lien S4 .S5 , Spanien 41,90 , Solland 208,40 , Berlin
lim . Wien . Notenkurs 56,60 . Stockholm 78,06 , Oslo"6,06 , Kopenhagen 67,5756 , Prag 12,70 , Warschau
57,75 . Belgrad 7,00 . Athen 2,90 . Konstantinopel 2,45 ,
Bukareft 2,50 . Helsingsors 6,66n , Buenos Aires
83,75 . Japan 88,12 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 17. März
sür ein Gramm Feingold 2.78587 RM .

lieber die Auflösuna der Zwecksparunteruehmun »
«en ist im Reichsgesetzblatt vom 14 . März eine
Verordnung des Reichswirtschastsministers zur
Durchsübruna un » Ergänzung des Gesetzes ver -
öffentlich ^

Verleger und Herausgeber : Dr . A . « nttt - I.
Haupllchrlf tlelter und verantworlliq sür den politischen und
wirllctiaftspoliltschen Teil - Karl S e D ' 11 e b ; sür Na .,'
richten . Handel und 'Silber : Adalbert Helenen : fürBaden , llotales , Sport und Unterhaltung : Curt Scheid :
für die Wochenschrift „ Pyramide - Karl Joho : für ?' n .
zeigen - Heinrich Echt teuer ; «Sinti . In Karlsruhe , Kar >.
grledrich -Slrabe Nr . 14 . - Sprechstunde der Schrlstleitu avon 11 —12 Uhr Berliner EchriftleilunB : W 'C f e 1 s I e r
Berltn -Wtlmertdorl , Uhlandstrahe 134 . Fernsprecher H ?

'
Wilmersdorf 6561 . - f5ür unverlangte Beiträge über !
nimmt die Schriftlettung keine Verantwortung . —
D . A . II . 1936 : »419 . - $ r u rt 6ei ffl. Braun . Mmfiß

Karlsruhe ( Baden ) . Karl -Friedrlch -Straße Nr . 14 .
Lur Zeit Ist Preisliste Nr . 6 vom 1 V. ? k> gültig

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt17 . März
1936

Berliner Kassakurse
16 - 17. 3.

Stsuarfutschnln «
Gr. I C« Kurs 109 109
Gr. II fill . 1934 103.7 103.7
„ „ „ 1935 107.7 107 .7
„ „ 1936 111.2 111.2
„ .. 1937 111.3 111.3
. « 1938 111 Hl

Festverzinsliche
Altbesitz 110.5 110.7
5 Reich 27 100.5 100 .5
Younganl . — 103 .6
4y, Baden 27 — J —
4y , Bayern 27 Z Y? .?
4y , Sachsen 27 Zg .S YH.S
4 '/ , Thürlnj .26 — 9K .7
* y,R .-Post 34 100,2 1ÖÖ2
Schutzgeb .1906 — —

Pfandbrief * 6ff .. recht !.
Pr. Pfand briefanst .
(8) Reihe « 7

4V, (8) Reihe 18 9
4M (6) Reih . 22 97 5

Pr. Zentralstadtschaft
4H (8) Reihe 3,6,10 96-5

m r 96 .5

17. 3.

4 % (8) Reihe 14, 15 96 -5
<' i (8) 20, 21 96 -5
4y, <7) . 28 96 -5

Obllgatlonwi
6 (8) Hoesch RM 102
6 Krupp 27 RM 10^ .3
6 (7) Stahlw . 103 .2
6 Farbenb . 126 .9

Hypothakanb . - Pfandbr .
4V2 Bay. H. &W . 4-7 9S -3
Bayr .Vereinsb . 98 -2
Rh. Hvp B.Pfbr . 96 -5

Pr . Zantralbodan
4y , (8) Reihe 24 95 -5

(4y . ) Reihe
26 Liqu. 101.7

4ys (8) Kom . 26-28 9 3 -5

Pr . Pfandbriefbank

16 3. 17 3. |

Westdeutsche Boden
4yi (8) Keihe <:o

U. 22 96 -2 96 -2
4y , (8) Kom.

21-23 94 94

16 . J. 17. 3.1 16. 3. 17. 3.

16 . i . 17. 3.

0 D-Bank
Dt .Centr .Bod
Dresdner
Meininf . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

91 -5 917
93 -7 94 -5
91 -7 92 -* |94 3 94 -7 !
184 184 .2
133 133

Auslandsrenten indu . triaaktlwi
5 Mex . Abg.
4öst . Gold
4 Türk . Bagd
k Türk . Zoll
A Ung . Gold

13L
29 -2 -

8 -1 8 -5~ 37 -3

4y , (8) Reihe 47
4y , (8) Kom . 20

96
94

Rh.-Westf . Bodenkredit
Wi (8) Reihe 4 u. w. 96 *5

(8) Kom . 1» 96*6

Anatol . I. 25er 37

Aktien
Verkehrswert «

AG . Verkehr 1 6.5 107.5
Canada —
D.EIienb .Bet. 80 -2 80 -5
7 Relchsb .Vz. 123.3 123 .3
Hapag 15 ' 5 15 7
Hamb .-Süd — —
Nordd .Lloyd 171 17 1
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien
Bad.Bank — —
Brau bank 1Z.8 —
Bayr. Hyp . 87.2 87-3
Bayr.Vereinsb. 98 98
Berl . Hdlg . 109.5 HO
Cemmerabk » 91 *5 917

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Klndl
.. KrftLIcht
. . Masch.

Bubiag
BremBesIgh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
.. 50 % Einz.

Chem . Heyden
Chade a—C
Chade d

172 172
48 -1 48 -3
35-7 35-7
88 -5 90 -5
93 86-71
102 10i
119 119 .2
120.5 120 .7

— 1189

140 .5 140 .5
111.2H2
198 .5 199

Ii 5 !! !
106.2 106
175 178
146 148

— 119.6
310.5 315
298 .2 302.5

Cont . Gumml 181 183
Linoleum 153 .5 155

Daimler 96 7 97*5

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont . Gas

Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

DürenMet .
EILiefer .
EI.LichtKrfu
Eni . Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann

dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes fiism.

126 116.2
108 .5 109.2
159.5 162
131 131 .5

— 103 .5
117 117 .2

119 120
136 .5 138
104 .5 104 .5
151 .1 151.7
117.9 119 .1
115 .5 115.1
102.3 102
126.1 127.2
28-7 28 -9
113.2 115

87 2 88 9
94 5 97 3

— 156 .7
128 .7 128 .5

— 85
— 126 .7
— 124 .5

83-5 85 -2
118 .3 119 .2
60 62
127 -
138,5 £ 40

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
.. Elektra
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Seh.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Slem. Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

152.2 —
81 -3 83
132 132
81 -6 83-2
111.2 114 .5

86 87 -6
112.5 112.1
76-1 76-2
123 124
218 217.7

— 126 .2
112.1 113 .5
127.1 127.6
119 .1 U9— 178 .5
166 .2 —
120-7 121
133 134 .5
98-3 98
166 .5 167.2

io7-5 108
198 198

133— 130
82-5 83 -3
119 .2 120
119 120

Vanlcharungaa

AiiStuttgVers , 521.5 252
Dto . Leben — —

Kolonlalwerte
puvIMIne 18 -2 18 -2

Frankfurter Kassakurse

Deutsche festverzlnsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. Lftnd.

5 Reichsanl . 27
4y , Bad. Freistaat 27 96 -3
4y , Hess . Volksst . » 98 2
Anlelhe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .)
4 Schutz * 1908 10 85

Stadt -Anleihen
4y2BadenGoldanl .26
&y2 Darmst . ..
4H (7) Frkf. w
4V2 Heidelb . ..
4y2 Ludwlgsh . ,,
A\ '2 Mainz „
4Mannh , „
4 Vj Mannh . „
4 Vi Pforzh . ..
4Yt Pirmas . .

26 —
26 92-2
26 89-7
26 94
26 93-2
26 93-2
27 92 -5
26 91 -2
24 92-2

Landesbank , komm .
Giroverband

4K Bad. Kom . Gold
30 AI 94 -5

4 h Bad. Kom. Gold
U A—O 94« .

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .'Oblig . u. Llqu .

4y , Prkl . Hyp .Bk.
Goidpfbr .,Reihel -IV 96 5
4y , Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 5
4y , Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . .Relhe2 -9 97 5
5ys dto .Llqu . 26 u. 28 IOl
4Yi Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9
Reihe 18—25

.. 26- 30

.. 31- 34

. 35- 39
» 10- 15
> 17
.. 12- 13

4 % Liquid . Pfandbr . 101 1
4Vi dto . Gold -Kom.

R. 4 94 .5
4y , Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 Qfi 5
4y , Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 Qfl.2
4Vi Wiirte . Credlt -
»er . Pfdbr . Reihe 1 98 -2

Sachwertanlelhan
(ohne ZlnsberJ

6 Bad. Holzw .Anl. 23 —
4 Grofikr. Mhm. ii 17-5.

16 3. 17 3. |
Deutsche u. ausl . Aktien

Industrie
A.E. G. 35 -7 36
Aschaff.Zellst . 8b
Bad.Masch . D. "" ""
Bayr. Br. Pfzh. _ _
BrownBoverl 8b 5 öb O
Buderus 9 37
CementHdlb . ' 29.7 131.5
Daimler -Ben* 96 -5 97 -7
Dt . GoidSilber 213 214.5
„ Linoleum 158-5 " 1.3

Verla » — ~
Dyckerh . WId . - 130
Eichb.-Werjer 86 7 86 -7
En*. Union 1.95 —^ 05

16 3. 17.

Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst . Waldh .

— 124 .2
112 113
89 7 90

— 134 .5
795 80-5
166.5 167 .7
198 198
110 111 .5
62 5 83 9

— 119 . 5
— 119 .5

Eßl. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .

w8 2 ~
151.2 152.2- 28 -5
207 207
29- 1 29 -1
113 .5 —
112.5 Hl- 97 7
82-7 84

- 122 .5
Klein , Schsnzl . 85 2 85
Klöckner 83 *2 85 5
Knorr , Hellbr . — — j
Kons . Brsun — —
Lehmeyer 127.5 —
Lech Elektr . YY.2 99
Löwenbräu — —
Lud. Walzm . 145 .5 145.5
Malnkraftw . gy gy 5Mannes mann gl .? 8 2 -7
Metallges . Iii .5 __
Rheinbrsunk . oiq nor »
Rh.EJekt.Vori . _ ' f ?

Banken
Bad. Bank — —

Bayr. Hypoth .
u.Wechselb . — 87 »5

DD .Bank 915 917
Dresdner 91 7 92/2
Ff. Hypoth . 95 *5 —
Pfalz . Hypoth . 85 5 85 5
Rhein . Hypoth . 133 133
Wtb . Noten 107 103 .5

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t « d.
« konvertiert

I
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A 19 ( Mittwoch ,
miete ) , © II , 10 .

Wegen Erkrankung
im Personal statt

„ Beatrice "
Zum erstenmal

wiederholt

Mos uni)
Oper von Verdi .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .
Mitwirkende : Bau -
mann , Fichtmllller ,

Römer , Etterer ,
Fazler , Harlan ,

I . Grötzinger , Feh -
ringer , Nentwig ,

NilliuS , Ramvoni ,
Schoepflin .Schuster .
Anfang 20 Uhr .
Ende 23 .16 Uhr .

Preise D
( 0,90 —5,00 m ) .

Do ., 19 . März .
Wegen Erkrankung
im Personal statt

„ Carlos und Eli -
sabeth " : Der Bet -
telstudent .

Abonnenten , kauft
bei Inserenten des
Karlsr . Tagblatts :

Nur noch 2 Tage
2 Filme , die Sie nicht versäumen dürfen !

Das neue Ufa-Lustspiel Der spannende Kriminal¬
en m der UFA

Der grüne
DOMINO

mit Brigitte Horney
Karl Ludwig Diehl
Theodor Loos

Jugend verboten !
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Union -
LICHTSPIELE

April
April

mit Carola Höhn
Albrecht Schoenhals
Werner Fink

Erlaubt für Jug. über 14 Jahre
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Capitol
KONZERTHAUS

NS - GEMEINSCHAFT
ittvaftduvchLveude

Treibt Leibesübungen !
Tägliche Kurse des Eportamtes der
NLG » Kraft durch Freude " , Karlsruhe .

Heute , Mittwoch , den 18 . März ,
lausen folgende Kurse :

16 .30—17 .30 Uhr : Gymnastik ( Frauen ) ,
Ghmnastikschule , Borckstr . 46 .

17 .16— 18.15 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik u . Spiels ( Frauen ) , Turn -
halle der Slidendschule I , Slldend -
stratze 35 .

20 .00—21 .30 Uhr : Fröhlich - Ghm -
nastik u . Spiele ( Frauen ) , Turn -
halle der Telegraphenschule , Hardt -
straße 86 .

20 .00 —21 .30 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik u . Spiele ( Frauen ) , Turn -
halle der Schillerschule , Kapellen -
stratze 1.

20 .00—21 .30 Uhr : Fröhliche Ghm -
nastik u . Spiele ( Frauen ) , Turn -
Halle der Hebel -Markgrafenschule .

15 .00 —16 .00 Uhr : Kindergymnastik ( sür
Kinder von 7 Jahren auswärts ) ,
Turnhalle der Fichteschule , So -
phienstratze .

16 .30 — 16 .30 Uhr : Kindergymnastik ( f .
Kinder von 7 Jahren aufwärts ) ,
Turnhalle der Helmholtzschule , Kai -
serallee 6 .

16 .30 —18 .00 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere ( Frauen ) , Turnhalle der
Helmholtzschule , Kaiserallee 6 ( Ein -
gang Grashosstratze ) .

20 .00 —21 .30 Uhr : Allgemeine Körper -
schule (Männer u . Frauen ) , Turn -
Halle der Kantfchule , Englerstratze .

20 .00—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper -
schule (Männer u . Frauen ) , Tun »
Halle der Helmholtzschule , Kaiser -
allee 6 ( Eingang Grashosstratze ) .

20 .00—22 .00 Uhr : Reiten ( Männer u .
Frauen , Anfänger und Fortge -
schritte « ) , Reithalle der ehemaligen
Dragonerkaserne , Kaiserallee 12a .

21 .30 —23 .00 Uhr : Schwimmen ( Frauen ,
Anfänger und Fortgeschrittene ) ,
gleichzeitig Rettungsschwimmen ,
Bierordtbad .

20 .00 —21 .3G Uhr : in Ärünwinkel :
Fröhliche Gymnastik und Spiele
( Frauen ) , Gasthaus zur „ Albsied -
lung "

, Darlander Straße 127 .
20 .00 —21 .30 Uhr : in Daxlandcn : Fröh ,

liche Gymnastik u . Spiele ( Frauen ) ,
Turnhalle des neuen Schulhauses .

20 .00—21 .30 Uhr : in Bruchsal : Fröh -
liche Gymnastik u . Spiele ( Frauen ) ,
in der Turnhalle des Gymnasiums .

Der Allgemeine Körperschulungsknrsus
im Hochschulstadion muß wegen Reno
Vierung der Turnhalle in der Kant

schule durchgeführt werden .
Kostenlos - sportliche und sportärztliche

Beratung findet jeden Mittwoch
von 18 .<5— 19 .45 Uhr in den
SpreÄräumen des Sportarztes Dr .
Voegtle KriegSftr . 148 . statt .

Mdchen
( Frau ) , Uber 45
I . . für Haushalt

gesucht . Adresse im
Tagblattbliro .

Putzfrau
gel . , 14tägig Frei -
tags 2 Std ., (fifcU '
lohrstr . 28 , 4 . St .

7tägiger Schi - Lehrgang
des Sportamtes der NSG

„Kraft durch Freude "
Todtnauerhütte (Feldberg )

vom 22.- 29. März 1936
Anmeldung zum Lehrgang erfolgt auf

der Geschäftsstelle des Sportamtes ,
Kaiserstr . 148 ( F . 7394 ) .

Meldeschluß : Freitag , den 20 . Mär ,
1936 . 17 Uhr .

Abfahrt wird den Teilnehmern bei der
Anmeldung bekanntgegeben .

Kosten : Insgesamt 38 RM . ( Fahrt
nach dem Schigebiet und zurück ,
Unterkunft und Verpflegung nebst
vebrgebühr ) .

Stühe
jüngere , zur Hilfe
devWirtschasterin in
feine Villa sofort
ges . Familienunschl .
u . gut . Lohn . Brief
m . Zeugn . u . Bild
adress . : Baden -Ba -
den , Pr . Weimar -
straße 4- .

Bestellen-
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschästszweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu verge -
benden Stel -
lung , dte ge -
wünschte Vor -
bildung usw .
enthalten . Wich-
tige Schriftstük .
ke, Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -
gehend zurück -
zusenden .

Belverbungs -
Weiden
auf gifsernan -
zeigen sollen
keine Original -
zeugnisse , son¬
dern nur Ab¬
schritten , des¬
gleichen leine
werlvollen Fo -
tos,sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer -
den . Derartige
Unterlagen müs -
sen auch stets
aus der Rück -
seite die An -
schrift deS Be -
Werbers tragen

Vermietungen

Schöne sonnige
6 -Zimmer -
Wohnung

ab 1. April zu »er .
mieten . Näheres :

Foto Brecht ,
Amalienstrasie 26 .

Kleine 4-Zlmmer -
W ohnung zum 1. 4 .
zu verm . Brunnert ,
Kaiserallee 29 .

Reinwollene

fiermftoffe
zu bekannt billigen Freisen
in bekannt grosser Auswahl

caf£ odeon
Jeden M ietwoch

Sonderkonzert
Violinvirtuose Kurt Richter

mit seiner Kapelle

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen
km v . 8 Pfg . an , einschl .Vers , bei

Auto -Hasler UM IS

MCaf6
HeuteUSEU M Mittwoch

0 TANZABEND #
D. F. Bader mit seinem Attraktionsorchester

100 Er. Silberauflage
fUr 36teilige Garnitur
30 Jahre Garantie • Teilzahlung
an Private • Katalog gratis

Fritz Voos , Solingen , Bölowstr. 23

iegli ch er Art
finden Sie in

grrch.Auswahl
sehr billig bei

THome
& Cie ., Herrenst .23
gegenüber Drogerie

Roth .
Ehestandsdarlehen .

Zwangsverltelgerung
Am Donnerstag , d .

19 . März 1936 ,
nachm 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstraße
Nr . 4La , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege ös-
sentlich versteigern :

1 Klavier , 1 Her -
renfahrrad , 1 Ber -
tiko , 1 Sofa , zwei
Warenschränke , ein
Regulator , 10 Oel -
gemälde , 1 Couch .

Karlsruhe , den
17 . März 1936 .

W . Möhrle ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverjtelgerung
Am Donnerstag , d .

19 . März 1936 .
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstraße
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf <
fentlich versteigern :
2 Bücherschränke ,
1 Dipl . -Schreibt .,
versch Klubsessel u .
Lederftühle , 1 Bü -
fett , 1 Wäsche - und
1 Weißzeugschrank ,
1 Truhe , 1 halbr .
Tisch , 2 Sofas , ein
Ruhebett , 1 elektr .
Stehlampe, ! Stand -
grammophon .
Versteigerung vor -
aussichtl . bestimmt .

Karlsruhe , den
17 . März 1936 .

Burgmann ,
Gerichtsvollzieher .

Besuch der
HierdurcWJaden wir Sie

CCymph *

SCHREI BMA $ CH IN EN

SONDERSCHAU

herzlichst ein . W,f
. .̂ ^ Buchungsmaschinen ,

Modelle in Büromasch .n .
hre ,brt!aschinen .

Organisationsmitteln u. Mein

EUROPASCHREIBMASCHINEN
A .G ..ERFURT

KARLSRUHE ,
GERMANIA -HOTEL

19 .- 21 . März 1936

12- 20 Uhr EINTRITT FREI !

7 -Z . Wohn.
neuzeitl .,Hardtwald¬
stadtteil , a . 1. Juli
zu verm . guschr . u .
9619 ans Tagblalt -
büro erbeten .

Schöne

5 -Z . Wohn .
— Weststadt , Nähe
des Waldes — tv ?»
gen Versetzung des
Mieters a . 1. April
oder später zu ver -
mieten . Ang . unt .
Nr . 9634 an das
Tagblattbüro erb .
Neuzeitliche ge -
räumige , helle

Z °Z.'WU .
mit Bad , Nähe
Schloßplatz , auf

1 . April zu verm .
Näh . : Kreuzstr . 3 ,

1 Treppe .

Md . Laden
mit Nebenr ., evtl .
m . Wohnung , per
sof . od . spät , z »er .
mieten . Zu erfrag
Zähringerst .53a , II .

Magazin
u . Dachkammer
zum Unterstellen z.
verm . Kaiserstraße
Nr . 186 , 2 Trepp .

Mietgesuche

4--d.5-Zimm .-
Wohnung

von 2 Pers . ( nicht -
arisch ) auf 1. Juli ,
evtl . früh ., gesucht .
Oss . um . Nr . 9648
ans Tagblattbliro .

Alleinsteh . Dame
sucht a . I . VII . od .
früher sonnige

A -Z .-Wohn.
Ang . u . Nr . 9650

ans Tagblattbliro .

I—2 Zimmer mit
Küche gesucht . Off .
« ras -Eberstein -Str .
Nr . 22 , II . St .

Verkäufe
Bei Einsenden von
kleineren Fätzchen

liefert ver Nachn .,
unter Garantie

naturreiner

Kaiserstiihler-
Wein

das Liter zu 40 Rps .
Frii , Männer ,

Böblingen .
Riegeler Straße ,

f fümof
e

Burchard's
* f» ümP * e

gute Handwerks -
stücke , kurze Zeit in

Gebrauch zu 85 .—
abzugeben .

Gebr . Klein
Möbelhaus

Durlacherstr . 97/99 .

Motorrad
NSU . 250 ccnt ,

billig zu verlauf .
Waldiiorustr . 31 .

Koffer -
WeibMUne
(Markenfabrikat ) ,

wie neu ,
'preiswert

zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 9646

ans Tagblattbüro .

Emailherd
gebr ., 3 Kochlöcher ,
preisw . zu verk .
Rüppurr , Lange

Straße 31 .

Wohn -
zimmer
bestehend auS :

1 Biifelt , Eiche
mit Nußbaum ,
160 cm breit ,

3 -tür ., 1 Tisch
und 4 schöne

Polsterstühle ,

165 .-
HESS

letzt
ndlerstr. 13
direkt bei der

Kaiserstraße .

20 KISTEN
1,00X0,45 , zu vkf .
Roth , Beiertheim ,
Breite Str . 109 .

Der

STRUMPF
mit der JPlombe !

Dieser hochwertige deutsche Qualitäts -
Strumpf ist in den schönsten und mo¬
dernsten Frühjahrsfarben vorrätig !

Damen - Strümpfe
Bemberg - Gold , feinfädig u . 1 Ol
tadellos im Sitz . . . . Paar J

Damen - Strümpfe
Flor mit künstl . Seide platt .,
extra verstärkter Fuß , Paar « " v

Damen - Strümpfe
Bemberg - Luxus , besonders O
felnmasch ., Fuß 6fach verst . J

Damen - Strümpfe
Bemberg - Kunstseide 2fach , A g
hochelast ., Strapezierqual .

Damen - Strümpfe
Flor mitBemberg - Kunstseide QS
platt ., feinfädig , bes . dehnb .
Verkauf im Erdgesch oß

UNION
VEREINIGTE KAUF STATTEN GMBH

4
Praxis -Verlegung

Dr . v . Renz
prakt . Arzt

ist nach Gartenstraße 52 umgezogen
Telefon 2322 .

Sprechstunden : 8— 9 , % 3— % 5 Uhr

ORTSGRUPPE SUD , Werderplatz 35
Die Ausgabe von Lebeusmittelgutscheinen erfolgt für dl «

Gruppen A, B , C und D : am Mittwoch , den 18 . März ,
nachm . von 2 bis 6 Uhr :

Gruppen E und F : am Donnerstag , den 19 . März ,
vormittags von 8 bis 1 Uhr .

Aus der Bewegung
NS -Fraueufchaft , Ortsgruppe Rüppurr , am 18 . März

1936 März -Pflichtabend im Gemeindehaus . Lichtbilder-
Vortrag „ Land und Leute im Schwarzwald " .

NS -Frauenfchaft , Ortsgruppe Beiertheim . Am Mittwochs
den 18 . März , 20 Uhr , findet unser Heimabend statt .

RS -Frauenschast , Ortsgruppe Hardtwald . Nächster Heim ,
abend sindet am Donnerstag , den 19 . März , statt .

Kaufgesuche

Biedermeier-
Möbel sowie

Perserteppich
und -Brücke

Von Priv . eesucht
Off . u Nr . 9651

ans Tagblattbüro .

GebrauchterMllerii
zu kauf , gesuch t.
Angeb . mit Preis¬
angabe u . Nr . 9647
ans Tagblattbüro .

er Weg
zur kaufkrättigen
Kundschaft ist immer
der Anzeigenteil des
„ Karls ruher Tagblatts '

Gterbesälle in Karlsruhe
1«. März

Ludwiq Alfons Pfaadt , Händler , Witwer ,
57 Jahre .

17 . März
Johann Seiler , Möbeltapezier , Witwer ,

75 Jahre .

Wohnungen
werden durch eine
lleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An -
zeige erfolgt nach

Preisliste 6 .

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung c £ A
D. Rotzhaare U . J «

Spezialwerkftätte
SSleitt , Kreuzstr . 6
( b.Zirkel ) .Tel . 3032

Unterricht
Klavier -

Unterricht
erteilt A . Staub ,

Mtililburg , Mühl .
stratze 10 .

Wichtig für
Besucher von

Baden -
Baden !

Teilnahme an wis -
feuschafll . Roulette -
LehrkurS in Karls -
ruhe möglich .
Ang . u . Nr . 9646

ans Tagblattbliro ,

schnell , billig und zuverlässig .
Besorgung einzelner Dokumente .

Baden - Baden ,
Lichtentaler Straße 19 .

Referenzen stehen zur Verfügung .

Blüthner - Flügel
X Perserteppiche
(Brücken , Vorkriegsware ) von Privat preis «
wert zu verkaufen . Angebote unt . Nr . 9649
an das Tagblattbüro .

vwww iqMUitiw

können Sie nur auf einem gut
gestimmten Klavier , welches
auch in Spielart und
Intonation in Ordnung ist.
ZumKlavier stimmen
empfiehlt sich Ludwig
Schweisgut , Erbprinzen-
straße U, beim Rondellplatz .

Ruf Nr . 1711
Erstes Fachgeschäft am Platze
Flügel und Pianinos von
Bechstein,Crotrian -
Steinweg , Thilrmer ,

Wolfframm
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